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Die Brauflinde, 
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Die Brautlinde. 

on der Ueberzeugung: geleitet: und wohl wif=: 

fend, wie Sucht, aus Mangel eines: guten 

Selbftbewußtfeins entfproffen, den Menfchen 

führe zum Böfen und Schledhten, verwaltete 

mit Nusen und Würde, vom Sahre 1733 bis: 

1739, Anton Hamm das Stadtälteftenamt zu: 

Leobfhlk. Ein nicht unbedeutendes Vermögen. 

fhüßte den immer ämfigen Mann vor drüdens 
den Sorgen. Geine Woplhabenheit aber ver- 
dankte ev mehr einigen gelungenen GSpekulatio- 

nen im Garn = und Linnenhandel, al3. den. 

MWechfelgefchäften, die er früher betrieben. . Ihn. 

hatte dev Zufall. gehoben; des eigenthümlichen 
Sinnes für Geld, als Waare betrachtet, ent= 

behrte ev gänzlich, Sein hausliches Leben ver: 

brachte ex mit einer frommen, friedliebenden Gat-.
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tin und Adelgunden, der aufblühenden Tochter. 
Mer die Lehtere fah, entdeckte einen über bie 

Neipgeftalt ergoffenen Zauber von Milde und 

Hoheit, wie man ihn felten an Sungfrauen des 

Mittelftandes gewahret, doc, die Farbe ihres 

Gefichts fehien durch Kötperfeiden gefühlt, ver 
Strahl ihrer Augen zum Schimmer gemilert. 
Des Baterhaufes Gebiet und der Umgang mit 

einigen Verwandten machte die Welt, in wel- 
her fie zu dem Alter herangereift war, wo 

dunkles Hoffen und Sehnen die Bruft der Sus 
gend beengend erfüllt. 

Zu den Männern, weldhe in Hamm’s Haufe: 

Zufritt gefunden, gehörte Adam Malik, der 

Stadtrichter, verwegen, wo es auf Worte ans 

tam, hart bis zur Unmenfchlichkeit, ein furchtba= 

rer Mann, weil ever gefährlich ift, welcher fich 

Alles erlaubt; fonft tlihtig zur Führung des 

Amtes, außer daß ihm der Muth fehlte ein 
rechtfihaffener Mann zu feyn. Bon den Zwölf- 

hundert: freien Bewohnern dev Stadt liebte ihn 

feiner, man erwies Höflichkeit ihm nach dem 

Bmwange ber Förmlichfeit, man duldete ihn in 

den: Familien der Angefehenern, feine Nänkefucht. 
fheuend. in Sachen, die nach dem Nichtbriefe 

bes Gefeßes entfchienen werden mußten.
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Um fo weniger fonnte Adelgunde, deren Anz 
bfid in Malik eine Leidenschaft aufgeregt hatte, 

die alle feine Sinne und Empfindungen be 

bertfihte, es wünfhen, die Chegefährtin eines’ 
Mannes zu werden, welcher das Eoelfte felbft 

zur Nichtswirdigfeit herabzuziehen vermochte; : 

wie Hohn tönte das Wort Liebe aus feinem’ 
Munde; Erwiederung mit diefem Gefühle hätte” 

dem Mädchen fihier für Entdußerung befferer 

. Weiblichkeit gegolten. Sie mied den Widrigen, 

wie immer fie Fonnte, 

Unter den jungen Beamten, welde das Für- 
ftenhaus Lichtenftein zur Erhebung der grunds 

herrliden Kammerrenten in Leobfchliß angeftelit 

hatte, zeichnete fich Qofeoh Wiesner aus Durch 

angenehme Geftalt und Gefihtshildung, mehr 

durd) SKenntniß und Fleiß, Das Talent ehrend, 

fuchte felbft Malik den nähern Umgang des 

Sünglings, der zu den gutmüthigen Menfchen 

gehörte, welche, ein Epiel der Eigennäßigen und 

Ränkeftolzen, fich mit einem Händenrud, mit! 

einem herzlichen Worte beftechen laffen und für 

Den kreuherzig Durch’s Feuer laufen, dev fie 

hinter dem Niüden verlacht; denen der feinen. 

Welt Schamlofigfeit unglaublich ift, weil fie 

den Nebenbruder für kerngut halten, das Böfe
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fortiwäßtend ‚bezweifeln, und. eö ihnen Bebürf- 

niß geworden ift, fi) umgeben zu willen mit 

fihtlicher. Schönheit. Sp war Sofeph gefällig 

und dienfifertig gegen Sedermann, half mit Ent= 

würfen, Berechnungen, Auffäsen und Anfihlä= 

gen Manchem feiner bequemeren Mitbeamten 

aus der Noth, fehentte den Armen mehr, als 

er entbehren Eonnte, ward jedoh Niemanden 

dur Zudringlichkeit laftig und blieb, wie na= 

tclich lebhaft, fo unbefangen und offen... Alles 

mit großer Wärme umfaffend, andern Falten 

Naturen die Temperatur feines warmen Der- 

zens mitzutheilen bemüht, gewann er wie Kins 

der. welche die tanzgenden Schneeflocden mit ihren 

Heinen warmen Händchen verlangend auffangen, 

nur Zäufhung. Ein Zufall führte ihn mit 

Aelgunden zufammen. 

Seit ihrer Mievereinweifung in Leobfhüs 

pflegten die Barfüßer Mönche des Aegidienklo- 

fters das Ablapfeft ihrer Stammlirche Portiuns 

Eule, am zweiten Sage des Monats Auguft, in 

jedem SIahre, mit großem Pompe zu feiern. 
Bon fern und nahe firömte das Landvolk zur 

Stadt mit Kreußen und Fahnen, unter Gefän-
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gen und Hymmen, der Eleine Zempel der Fran- 

zisfaner war nicht geräumig genug, die Menge 

der Frommen zu fallen. Auf offenen. Pläßen 

und in den Straßen lagerten Waller neben ven 

Opftkörben, Bauden und Zifchen der Krämer, 

welche Erfrifchungen und andere Waaren mit 

lautem Gefthrei empfahlen. Mitten durch das 

wirre Gedränge vaffelten Wagen oder wanden 

fi, mühfem die feftlich gekleideten Bürger zur 

Station der Sndulgenzen. 

Brauch und religiöfes Geftipl trieben auch 

Adelgunden zur Kirche, wo nicht GSündenverge= 

bung allein gewonnen, auch ein werdienftliches 

Guthaben im Schuldbuche des Himmels gemacht 

werden Eonnte. Aber hier hatten Menfchenge- 

wog”, bie Stralen der Erntefonne, qualmende 

Wolken des veichlich verdufteten Meihrauchs, 

die Menge der auf Altäven und Stachelfreugen 

brennenden Kerzen, die Luft zu einem Grade 

erhißt, in welchem Menfchen von fihwächlichem 

Körper Eaum zu athmen vermocten. Bald 

empfand die Beterin den nachtheiligen Einfluß 

derfelben; die Kraft ihres Lebens wich, das Bes 

wußtfein fohwand, fie fan in Obnmabt von 

dem Kitchfike nieder. ;
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Ra ungefuchter Nähe des Mädchens ftaro, 
ftiller Andacht. ergeben auch Dev Ober- Kaftner 

Sofeph Wiesner. Aufgefäredt dur) die Bewer 

gung der Umftehenden eilte er hinzu, faßte 

fehnell entfchloffen die Halbtodte, trug flarken 
> Xrmes fie Durch den weichenden Haufen, verhli- 

‚tete forgfam jedes Einmifchen woher Dienftfer- 

tigfeit, und that, was die Gefahr, und felbft 
eine erfchlitternde Kunde davon, in dem Haufe 

der Eltern Adelgundens, zu fhmahen vermochte, 

Solh': zartes Verfahren erwarb ihm den Dank 

der Kamiliez auch der Wicderbelebten Befangen- 

heit wich bald einem fih unwillführlich mehren- 

den Vertrauen zu dem Sünglinge, deffen Gr- 

fiheinen fehon früher in ihren Bufen die Ahnung 

erregt hatte, er Fönne das EU ihres Lebens 
begründen, Wie Nofentnofpen im Eonnenlichte 

des Frühlings fih Tehnell entfalten, wuchfen 
auch) fortan Die Hoffnungen Sofephs, genahrt 

von den wohlwollenden Bliden der Menfchen, 

die mit jedem Tage feiner Seele Adel beffer er- 

fannten, Uber ein dufltrer Schatten fihlich nei- 

Difeh umher, der Freude aufbämmernden Chein 

zu verdunteln.. Malif, von Neid und Uerger - 

getrieben, [yanıı heimliche Nante, den arglofen 

Hamm zugleich mit dem begünftigten Kaftner zu
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verderben, In der Nedlichkeit des Erftern, fand 

er eben fo leicht, als in ber Arglofigkeit des 

Andern Anlag und Mittel. 

Der Markgraf von Brandenburg, Iohann 

George, hatte, wie folhes der Permutations= 

Brief vom 9, Hornung 1609 erwies, bei dem 
Austaufche des Dorfes Taubnig gegen Noben, 

die Bürgerfihaft zu Leobfhlis von einem flar- 

fen, an das fürftliche Kaffenamt einzuliefernden‘ 

. Geld= und Getreidezinfe entbunden und als diefe 

Stadt Eigenthum des Lichtenfteinfhen Fürften- 

haufes geworden, waren die Sreiheiten und 

Nechte derfelben von dem Herzoge Karl am 16.. 

November 1622 feierlid, beftätiget worden. 

= Der fürftlihe Oberhauptmann zu Sägerndorf 
glaubte jevod ein Sahrzehend fpater, e8 habe 

- der Nat) zu Leobfihik den bewilligten Priviles- 

gien, zum Nachtheil dev Kammergefälle, unge- 

büprliche Ausdehnung gegeben. Hierwider be= 

tiefen fich die Bürger auf ihre Briefe, und die 
angeordnete höhere Steuer beharrlic) verweigernd, 

forderten fie den Ausspruch eines Schtedgerichts. 

Shnen entgegen furchte der fürftliche Bevollmäc- 

tigte den alten Zins zu erdringen, drohte fogar 

mit dem Zugriffe gewaltiger Hand; der Nath
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indeß flüßte fich immer auf fein altes Necht.und- 

wagte der willführlichen Anmuthung zu troßen, 

Am heftigften eiferte gegen folche Eigenge= 

walt des fürftlichen Stellvertreters der Stadtäl- 
tefte Anton- Hamm, nicht fowohl um fein Eh- 

renamt kräftig zu verwalten, als um feinen 

Miverwillen gegen hinterliftige VBerrifung des 

"herfömmlichen. Nechts und den Mißbrauch des 

Anfehens zu Außern. Er lebte der fchlichtbür- 

gerlichen Weberzeugung, e8 müße ein fürftliches 

Wort in feiner heiligen Würde beftehen, und 

wer herrfche, e8 zum Gewinne fich vechnen, den 

Untergebenen gewiffe Bebürfniffe auf eigene Ko- 
ften zu erleichtern, als fie mit neuen. Laften 

bejchweren,. 

©o lange fi Malik mit Hoffnungen trug, 
Hamm’s Eidam zu werden, flärkte er des alten 

Kämpfers beharrlichen Eifer; als: aber die Gunft 

Adelgunden’s fi) fihtlih hinneigte zu Sofeph 

und diefe Neigung der Tochter fogar den Bei- 

fall der Eltern gewann, werfengte Nachglut fein. 

Herz, das giftig nun flrebte, ein glückliches Still- 

leben friedlicher Menfchen zu flören. In diefer 

Abficht berichtete ex heimlich an die Dberhaupt- 

mannfchaft Uber gefährliche Umtriebe der Bürger 

zu Leobjhüß, dem Fürften alte Pflichten zu weis
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‚gern. AS Lenker derobrigkeitlichen Keinde wur- 

den der Stadtältefte und veffen Nathgeber, der 

- Haupfkaftner Wiesner bezeichnet. 

Diefer hügenhafte Bericht konnte um fo we- 

niger feine Wirkung verfehlen, als der Ober- 

hauptmann zu jener Gattung von Beamten ge- 

hörte, die mit überwallender Heftigkeit und Hiße 

vertheidigen, was ihrem vaftlofen Ehrgeite als 

welt= und landbeglücend erfcheint; die mit üibel- 

wollenden Gefinnungen gegen Andersdenfende er- 

Flle, fich leicht zu Serthümern und Vorurteilen 

verleiten laffen. Er war nicht beliebt, werfuhr 
oft fhonungslos mit der Wage des Gefekes, 

fucchte jede anfcheinend gute That aus verbor- 

gener Selbftfucht Herzuleiten, nannte jede Schwä= 

he ein Lafter und deutete ein zweideutig Ereig- 

niß immer auf’s fchlimmfte; doch eigentlich Bh- 

jes und offenbare Ungerechtigkeit übte er nicht. 

Der verdächtige Wiesner warb plößlich ver- 

haf.et, Dienftpapiere und Schriften defjelben 
durhfucht, umd da, wie es hieß, unter diefen 

nicht nur eine zum Beften der Bürger entwor- 

fene Bittfchrift an den Kaifer, auch unrichtige 

Rechnung und beträchtliche Kaffendefecte von
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Malik entdeeit wären, gefeffelt nach Sägerndorf 

-abgeführt. Glimpflicher mufte man mit Anton 

Hamm verfahren, denn e8 war ım Stadtrechte 

‚verboten, einen Bürger zu bloden oder zu fio- 

Een, fo lange er Pfand hätte feiner Treue; ver- 
hindern Eonnte indeffen Nichts, daß Hamm auf 

des Fürften ausdrudlich Begehren feines Amtes 

* entfegt und Über Verwaltung deffelben Nechen- 
fchaft erfordert wurde, Aber wie weit ausfehend 

immer die eingeleitete Verfolgung war, das Er- 

gebniß berechtigte das Nichtamt zu Teinem nac)- 

‚theiligen Spruche. Auch würde ein folcher bie 
Stadtgemeinde aufgeregt haben, feldft ohne Be- 

rechnung möglicher Folgen, Vieles zu wagen für 

einen Bürger, deffen Stolz es bisher gewefen, 

zum Wohle der Stadt mehr, als Andre, zu thun. 

Dagegen lag e5 außer den Gränzen ihrer 

Macht das Schiefal Sofephs zu wenden. ‚Allge- 

mein zwar glaubte man nicht an die ihm zuw 

Schuld gelegte Verumftreuung, war empört über 

die. harte Behandlung, die ihm wiverfuhr, noc) 

mehr Uber Senen, der ihn angefchwärzt hatte, 

aber die Klugheit verbot jedes Einmifchen, in 

den Gang der Unterfuchung. Betäubend wirkte 

Anfangs der jähe Wechfel von Seligkeit und 
Elend auf den. unglüdlichen Süngling. Starr 

;



. 
19 

wie eine Mumie, gedanfenlos,- faft ohne Athen 

und Wulsfhlag hörte ex Die entehrenden Anfchul= 

digungen, welche Bosheit erfonnen und mit dem 

Siheine der Wahrheit umgleißt hatte. Daß Se- 

mand an feiner Nechtlichkeit zweifeln, daß. er in 

den Augen derer, wor welchen er biäher unbe- 
fipolten gewandelt, al3 gemeiner Berbrecher ev- 

fcheinen würde, dieß hatte iym niemals möglich 

gefihienen; wie. Diefes. Dennoch) seiheben,.. fonnte 

auch) jest, im Dunkel des Unfalls, feine Seele 

nicht ahnen; das demiit Ihigende Gefühl, einem 

empörenden Berdachte blos geftellt zu feyn, drüdte 

ihn nieder, Erft ald man mit höhnender Ver- 

ahtung diefe Negung des innigften Schmerzes 

für fihlaue Bermorfenheit, dad Cchweigen für 

Verftocktpeit und Ueberzeugung von dem Manz 

gel vollgüiltiger, überführender Beweife erklärte, 

da faßte ein edler Umwile den Beklagten, er 

Iäugnete, je feinen Flirften betrogen oder Etwas 
unternommen zu haben, was defien Mißfallen 

verdiente; er fprach mit fo eindeinglicher Nede, 

wie das fehuldlofe Gemrijjen fie findet, daß felbft 

der Haupfmann, wie geneigt er auch fonft war, 

an die Schlechtheit alles Menfplihen zu glauben, 
dennoch vermeinte, in. biefem Falle eine Aus- 

nahme machen zu müffen. Diefem auffladern-
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den Gefühle des Mitleids in dem Bufen eines 

Mannes, der wohl nie einem lebendigen Ge- 
fchöpfe Nachficht erwiefen, vwerbanfte e5 Sofeph, 

dag ihm eine vierwöchentliche Frift vergönnt 

ward, der Verlaumdung Gewebe zu zerftören, 

feine Ehre zu retten. 

Auf Abelgunden machten diefe Vorgänge den 
erfhütternften Eindrud, Sihtbar fih abhär- 

mend trug fie das ftille Wed, an welchem ihr 

Herz Frankte; der teibe Gaft des Kummers brei- 

tete fich mehr und mehr aus in ihrem won un- 

endlichem Bangen erfüllten Innern. Sede Stunde 

nahm von der ohnehin geringen Kraft ihres 

zarten Körpers und führte fie näher der Um- 
armung des Zodes, Die armen Eltern weilten 

in ffummen Schmerje bei der welfenden Blüthe 
ihrer Hoffnungen und wagten es Faum, fich ge- 

genfeitig zu tröften mit der Möglichkeit der Ge- 

nefung des theuren Kindes. So faß Adelgunde, 

als fünf Wochen feit Iofephs Verhaftung ver- 
fteichen und erfreuliche Kunde von ihm fie ver- 

geblic) erfehnt hatte, eines Sonntags Nachmit- 

tags zwifchen Vater und Mutter an dem geöff- 

neten Fenfter. Ihr Auge hing an der gegenüber
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biegenden Kivche. Heilige Sabathftille athmete 

ringsumz die Strahlen der finkenden Sonne 
vergolveten die Höhen des Shurms; Krankheit 

und Kummer, Tonft entflellend das Antlig der 

Menschen, gaben dem ihrigen den Ausdrud eines 

Serafs. Da Hopfte es leife an die Shlire und _ 
herein trat der Geliebte mit freudefunfelndem 

Blicke, fehritt auf fiezu, aber — die Iilienbleiche 
Jungfrau Eonnte fih nicht mehr erheben; ihre 

Lippe zitterte, als ob fie-fpräcye; fie blicte auf 

Zofeph mit dem füßeften Lächeln dev Liebe und — 
> fchied von dem Leben fanft, wie der Säugling 

im Schooße der Mutter entfehlummert, 

Des Oberkaftners underhofftes. Erfcheinen in 

dem Haufe des Stadtälteften Hamm wird der 
Lefer nicht wunderbar finden, wenn er vorerft 

erfahreit, wie die Unfchuld des Angeklagten glüd- 
lich an ven Tag gebracht wurde, 

War auch der Oberhauptmann, betroffen über 
die Faffung, zu welcher fi) Sofeph in dem er- 

fien VBerhöre erhob, abgewichen von der Gewohns 

heit, Eurz zu entfcheiden, fo Fehrte fein düfterer 

Sinn dod) zu doppelter Strenge zurlid, als felbft 

nach mehrwöchentlicher Srift ver Gang der vich- 

- 2 
Oberfehl. Ersählungen,
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terlihen Unterfuhung no) Feine Ausficht: gez 
währte,.. die Angaben Malifs als falfch. zu er- 

weifenz;: ja der Untreue Verdacht haftete um fo 

{hwerer auf Sofeph,. als unvollftändige Nech- 
nungen und. ein nicht geringes Deficit in ‚der 

ihm anvertvauten Kaffe thatfächliche Gründe flv 
die Anfchuldigung waren. Doch fiehe ein Zwi- 

Schenereigniß machte mit einem Male den: An- 

fchlag ‚dev. Bosheit zu Schanden. Die mangel- 
haften Bormen der. QSuftizpflege Damaliger Zeit 

hatten, den befonders hiezu ermächligten Stadt: 

‚xichter geftattet, die Berfiegelung dev Nenntkaffe 

nur unter Iuziehung. eines Gerichtsfrohnen vor: 

zunehmen, dem e3 aber nicht enfging, daß Malif 

von den fhriftlichen Verhandlungen des Kaftner- 
amts, nicht minder von dem vorhandenen Gelde 

Bieles heimlich. befeitiget hatte. Nachdenken über 

das zweifelhafte Necht. des. Beaufkragten an dem 

entftemdeten Gute führte den, mit den Bedürf- 

niffen eines ärmlichen. Lebens ringenden Frohnen 

in die VBerfuhung, ‚ fih auf gleich unerlaubte 

Meife in den. Befik. deffelben zu bringen, aber 

ertappt auf der That, verfiel er, ein Berleker 

der bürgerlichen Ordnung, den. gefeglichen. Stra= 

fen. Der bei dem Verhafteten gefundene, mit 

dem. fürftlichen Kaffenfiegel bezeichnete Beutel
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mit Geld, die zufammenhängenden Geftändniffe 

des Inquifiten und anderweitige aftenfundig ge 
:wordene Umflände überzeugten aldbald den Ober- 

hauptmann von der VBerworfenheit Maltks, der 

durch Beine vernünftige oder wahrfcheinliche Ein= 

wirfe die Gewißheit der gegen ihn ermittelten 
Mifjetyat zu fhwächen vermochte. Alles diefes 

nun hatte zur Folge, daß Iofeph Wiesner hin- 

länglich gerechtfertigt, dem Fürften empfohlen, 

zu ruhiger Führung feines Amtes zurüidigefchidt 

wurde, 

Der Tag nad) dem Hingange Adelgundens 
war trübe und vegnerifch; allein gegen Abend 

heiterte der Himmel fich auf, eim goldener, in 

Weften fich hinbreitender Streif fhien die Natur 
zu wehrüthigem Lächeln zu flimmen. So I& 

chelt in der Stunde des Scheidens ein gläubiger 

EhHrift über die Gebrechen und Sorgen der Welt, 

durch die Heiterkeit feines Blid5 die Hoffnung 
. eines glorreichen Auferftehens beftärkend. 

Die Gloden der Marienkirche zu Leobfehüs 

riefen mit ernften Getön die Bewohner Der 

Stadt, die entfeelte Tochter ihres verdienteften 

Bürgers zu geleiten zur dunklen Brautfammer, 
2 *
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welche auf «den das. Gotteshaus: umgebenden 

‚Kriedhofe, in geringer Entfernung von dem zur 

Aufbewahrung der heiligen Gefäße und Geväth- 

fchaften. erbauten. Gewölbe, zubereitet war... 

Ber kennt das Beengende, Ergreifende eines 

Zeichenbegängniffes niht? Was kann rührender 

feyn, als: die Hülle dev Unfchuld. und Schöns 

heit fo in ber Blüthe des Lebens niederlegen zu 

sehen? Darum flogen taufend Thränen, im fchei- 

senden Tagliht erglängend, als der Krauerzug 

fi, langfam heran bewegte; bie. Bahre wınde 
von blumenbefringten Sünglingen getragen. Im 

offenem Sarge vuhte auf weißfeidenen Polftern 

die .entfchlafene -Sungfrau, äh mides Haupt 

amfchlang frifchgrünender Myrkhene Der: Leiche 

folgte. ,»die Schaar der Zugendgefährtinnen, die 

Site ‚fobann, ein ehiwärbiges Paar, - Das 

. Sarve Auge, bie gerungelte Stimme, das. tiefge- 

£ucchte Antlik Des Waters zeigte de fchweren 

Kampf feines Innern; unter den Frampfhaften 

Schluchzen eines gebrochenen Herzens weinte die 

Mutter, des Kindes gebenfend wie einer, Keld- 
blume, die. in ihtem Glanze von Stengel ge- 

brochem. und: verwelft war. Zitternd und hints 

melwärts flarrend fihritt Hinter isnen ber dem 
Drude des Leideserliegende. Zofeph.-
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Sept fand man am Ziele. "Der Pfalnt der 

Chorfänger erfcholl, leifes Gebet flüfterte über‘ 
den-Gräbern der Bodten, feierlich im Namen ver 

Gemeinde fprach der Priefter den Friedenswunfeh 

unter Bollziehung frommer Gebräuche und winfte 

fodann den Garg zu verfchließen. Aber Die 

Mutter breitete ihre Arme aus, flehte, Daß man 

.noch weile, bog fich über den Leichnam der Sods 

ter und: neßte mit brennenden Ss bie‘ 

Wangen -berfelben. ; re 

Da zucdte es im dem fchneeweißgen Geficht 

der Entfchlafenen, die Wimpern hoben fich.über 

den .gefchloffenen Augen, ein. mildheller ‚Glanz 

entquoll diefen. Sternen des Lebens, deffen tiefs 

verhaltener, jet gefammelter Funke wieder aufs 
" oderte in zegfamer Flamme. Wärme, Puls, 

Athembolen und Bewegung ı bezeugten. Deutlich 

die Wiederbelebung des Mädchens. Hamm's 

neu vereinte Samilie {ah mit jeder Stunde ihre 

Seligfeit wachfen. Sofephs und Adelgundens 

Hoffen wurde erfüllt, beide Tebten ein langes 

und, wern man das Glüd des Dafeins von 

den Gefühlen und Eigenfchaften des Herzens 

abhängig macht, auch ein unwandelbar glüdli» 
ches Leben,
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Zum Gedenken des feltenen Greignifjes ward 

auf der Stelle des Friedhofs, wo Adelgunde wie- 

der zum Leben erwacte, eine Linde gepflanzt, 

die jebt zum mächtigen Baume erwacdjfen, mit 

berrlicher. Laubfrone das Doppeldacd) der Kirche 

weit überragt, dur) ihre Größe und Pracht die 

Bewunderung der Reifenden auf fich zieht, ein 

wahres Emblem der Stadt, die in innerer Kraft 

beharrend, unmerklich . fortwächft, während in 
ihrem dußern Leben, Blatt, Blüthe und Frucht 
den Kreislauf der Natur befchreiben in ewigen 

MWechfel. Noch ift Fein abgeftorbener Aft daran 
zu'merfen, noch) fteht ihre Begetation in voller 

Kraft und bleibt fie von muthwillig zerftörenden 
Händen verfchont, wird fie noch Lange fich all- 

jährlich verfüngen, indeß Menfchen nach Furzen 

Sriften unausbleiblich dem Zope verfallen, Der 

Ueberlieferung zufolge wird diefer merkwürdige 

Baum die Brautlinde genannt.



11. 

Die Bufhmühfe bei Pommerstviß. 

(Erzählung nach einer wahren Wegebenheit aus 

dem Sabre 1725.) 

—





ot Bufhmühle bei Pommerswiß. 

one Biertehnkite nordwarts vom Dorfe Pomz 

merswiß, in einem Mälpchen von Elletn und 

Linden verftect, liegt an den ‚Ufern dev Hoher 
ploß die Bufchmühle, jest das friedliche Eigen: 
thum einer chriftlich veblichen, “arbeitfamen Fa- 

milie, einft ein Schlupfwinfel der Bosheit uns 

Schauplatz graufer Verbrechen. 

Ein verheerender Brand hatte gegen das 
Ende des Jahres 1711 das Mahlhaus mit fei- 
nen Nebengebäuden, Stallungen und Scheuern, 

Vorrat) und Vieh in Afche verwandelt. Der 

Wiederaufbau lag außer den Kräften des zur 

Dürftigfeit hevabgepriekten Befikerd, Da kaufte 
den Grund ein fremder, anfeheinend wohlhaben: 
der Mann Namens Koffiwa und errichtete in 

Eurgev Zeit Mühle und Wirthfchaft. Niemand
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wußte, woher er gekommen; Kleidung und Spra- 

che verriethen den Bergflaven; in Leben umd 

Sitte Fündete er ein verfchloffenes, faft vohes 

Gemüth; man merkt’ es ihm an, er möchte 
höher, als andere Leute. einen no zarten, 

mutferverwaiften Kindern, zweien Knaben, zeigte 

er geringe Zuneigung, doch übte er Zreue an 

ihnen. Sn harter Zucht wuchfen fie, Vital und 
Ivo genannt zu rüffigen Burfihen heran, lern- 

ten das Mahlwerf, Saat und Xernte beforgen. 

. Sebermann fah- fie gern; der Bater verdanfte 

nad) mehreren Sahven veichen Erwerb und giin- 

fligen Nuf dem unverdroffenen Eifer der Söhne. 

Mit ihnen erblühte ein Mädchen Kyrilla, das 

in dem Haufe des Müllers ald angenommene 

Tohter und ferne Verwandtin gehalten, die 

Gefhäfte der Wirthin betrieb, Sie entfaltete 

fich. früh, zur Schönen Jungfrau, ein edles Be- 

nehmen, Das fie weder. erlernt noch fich eitel ge- 

geben, "unterfchied fie von andern Mädchen ihres 
Standes, : 

She Verhältnig zu Vital und Ivo, obgleich 

- in mancher Beziehung für fie beengend, hätte, 

da die Sünglinge mit der zarteften Schonung 

ihr Gefchlecht und ihre Hülflofigkeit ehrten, gern 

den. Charakter gefehwifterlicher Vertraulichkeit an-
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genommen, aber bie finftere Strenge des Vaters 

ftrafte jeden Ausprud freundlicher Sheilnahme, 

In fchroffem Abwetfen und barfchem Zufahren 

lagen nach feinem Bebünken, die Beweife der 

jungfräulichen Züchtigkeit und wollte Syrilla 

dem verwundenden Tadel des Alten entgehen, - 

mußte fie, wie fehr auch Gefühl und Natur 

widerftrebten, die mitrrifche Haushälterin fpielen. 

Unter dem Wechfel von Arbeit und: fparfamer 

Exheiterung floffen Sahre dahin, Die Neize des 
Mädchens hatten fi zu lieblicher Bollfommen- 

heit 'entwidelt; Bital- fühlte mit füßer Gewalt 

fich zu demfelben gezogen. Auch Kyrilla fehien 

freundlicher fich zu dem ftilen Burfchen zu nei- 

gen, ala zu dem heftigen, mißtvauifchen, flveit- 

füchtigen Ion, der neidifch ob folcher Beglin- 

ftigung feines Bruders den Einflüfterungen einer 

verderblichen Leidenfchaft fich hingab. Die bren- 

nenden auf Kyrillen weilenden Blice des Lehtern 

verriethen dem Beobachter alsbald, zu welcher 

Flamme der feit Kurzem entglommene Funke 

° aufloderte. In fich gekehrt und düfter vermied 

er möglichft die Gefellfchaft der. Seinen; ganze 

Tage, Nächte fogar, brachte er außer dem Vaters, 

hanfe zu, Kehrte der Flühtling aus: Furcht _ 

yor dem Erzeuger zurüd, dann drückte ber Be- 



28 

gierde Stachel: fich tiefer in die wunde Brufi, 

zumal wenn das Mäbchen mit reger Gefchäflig« 

teit um ihn waltete, pflegte und fchuf: Smmer 

lebarer zeigte fein Angefiht die Spuren inne= 

ver Muth; bie Bitterkeit gegen Bifal wurde 

unheifdrohender, ohne daß Diefer Die Arfache 

Fannte. Meder die Bitten des Bruders noch 

die heftigen Vormwirfe des zürnenden Vaters 

bannten den böfen  Geift, der in Svo’s' Seele 

Wohnung genommen. u 

Und immer rüber wurde der Himmel der 

einfam Tebenden Menfchen.  Koffiwa erkrankte, 

Wie dienftfertig Kyrilla auch immer feinen Wilt- 

fchen genügte, her’ verhärtete Mann blieb, wie 
ex geiwefen. Als er num noch auf wenige @tun- 
ven fein Leben berechnete rief er die Söhne zur 

fih,  Mexket, Iprach ex, auf meine Worte, es 

- find die legten, die ihr von mir vernehmet, Was 

ich bisher befeffen, war nicht mein, fondern das 
Gigenthum des Mäpchens, das ihr als Schire- 
fer. ehret: Ich will Eudy eröffnen, wie ih’s he: 
gonnen, mich aus bürftiger in beitemete Lage 

zu fegen. In Dem rauhen Gebirge, das, Zatra 
genannt, die Sike der Slowäalen von ben Neb- 

bügeln der Magyaren fcheidet, war meine Hei- 
miath. Sn dem vwiergehnten Lebensjahre verlieh
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id), aus Unmuth über harte Behandlung das _ 
Haus meiner eltern, Ohne. Plan, ohne Aus: _ 

ficht verließ ich das Vaterland, richtete: meinen 

Weg nach) vem benachbarten Polen, bettelte wenn 

der: Hunger mich quälte, verbrachte die Nächte 
auf Baumen oder andern Farglichen Schuß: ges 

währenden Dertern, ‘Endlih nahm mich ein 

gutherziger, in der Gegend -von Neumarkt in 
Halitfeh wohnender Müller, der meine Sprache 
verftand, bei fich auf und Sekte dem langen Im: 

‚herivven das Biel » Folgfamfeit und Fleiß, duch 

ein Sahrzend bewiefen, gewannen mir? Vertrauen 

und Liebe; ich wurde fein Eidam, und feiner 

Gunft werth, fo lange er Tebtes Aber nach feiz 

nem Tode vergeudete ich, einem leidenfchaftlichen. 

Hange zum Spiele fröhnend, das: ziemlich be= 

trächtliche mit eurer Mutter everbte Vermögen. 

Dft werlor ich in einer Nacht mehr, als Sahre 

lange Arbeit eingebracht hatte, Darum nagte 

der Gram über mein wäüftes Leben an dem Les. 

bensmarke des Weibes; fie verfiel in eine Art 

Melancholie; ein bösartiges Fieber raffte fiefort, 

Auch ihr Vod befferte mich wenig, nur ward'ich 

genöthigt, aus Sorge für eud n zu nn 

zuweilen, 

Einft in fpater Seuhfinacht; als ihn mit dem
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Borfage umging, mein fchuldbeladenes "Leben 

freiwillig zu klingen, führte das Cchidfal einen 

‚Reifewagen in den abgelegenen Mühlhof. Ein 

fremder Mann von vornehmen Stande forderte 

Dbdach, für fi und feine in Folge einer befchwer- 
lichen Keife erkrankte Gemahlin, Sch mußte ge- 

währen und erhielt am folgenden Morgen eine 

ftarfe Summe Goldes mit dem Auftrage, für 
die Leidende und ihre Zochter, ein faft drei 

Zahr altes, Kieblihes Mädchen, bis zur Nüd- 

 Eunft des Heron, deffen fehnelle Abreife dringende 

Gefchäfte nothwendig machten, nach Kräften zu 

forgenz das Werfprechen reicher Vergeltung er- 

höhte meine Bereitwilligkeit zur Annahme fei- 

ner Befehle, 

Biele Wochen verfhichen ohne fröftliche Kunde 

für die fihtlih dahin fihwindende Frau, Laut: 

los. und duldend, dieß mußte Seder exfennen, 

frug fie ein hartes Gefchiez auch der Unfchuld 

füße Sprache entdüfterte den Harm nicht, der 
fi in den feinen Zügen des erbleichten Gefichtg 

gelagert hatte, Faft ohne Bedürfnig und in 
unendliches Sinnen verfunfen bemerkte fie nicht, 
was um fie her vorging und als wär ihr das 

Meilen auf Erden zuwider, bliete ihr thrainen- 
des Auge fortwährend zu den Höhen des Him-
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mels,; Dahin war ihr Geift an einem Morgen 

entflohen, an welchem Kyrilla mit Elagender 

Stimme das Erwachen der Mutter vergebens 
erfehnte. Sch fand das Kind feft hangend an 

dem Halfe des Leichnams, Sogleich flieg der 
gottlofe Gedanke in mir auf, Durch Zueignung 

deffen, was die Entfeelte befaß, meiner Verle- 
genheit abzuhelfen, die Gegend zu verlaffen und 

in einem entfernteren Lande des Naubes mic) 

zu erfreuen, Nicht die werthoollen Ringe allein, 

die ich ihren Fingern entzog, auch anderes in 

ihren Koffern vorfindliches Eoftbaves Gefchmeide, 

wurde fchnell auf die Seite gebracht, Briefe und 

jede Schrift: forglich vernichtet, und erft nachdem - 

diefes gefchehen, den nächfigelegenen Behörden 

Anzeige gemacht, was fi in meinem Haufe er- 

eigniet. Was foll ich weiter erzählen, daß man 
von dem Nefte dev Nachlaffenfihaft Der Mutter 

Kyrilfens Die Beftattungskoften beftritten, das 

Mädchen, wie ich es wünfchte, meiner Aufficht 

verfrautes: Daß ich heimlich fodann aus jener 

Gegend entwich und hier, wiewol umfonft, des 

’Gewiffens Ruhe fuchte? Noch befise ich Etwas 
von dem, was ich mit Unrecht dem verwaiften! 

Mädchen geraubt. Ihr werdet es in jenem Flei- 

ven Wandfehranfe. finden: imd vedlich zurtifgeben:
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Diefes Belenntnig aber fol Euch belehren, wa- 

zum ich, mit Stvenge darüber wachte, daß nie 

ein traulic Verhältniß fich zwifchen dem Mäd- 
chen und einem meiner Söhne entfpänne. Sie 

fteht zu hoch über Euch) und wohl meiner. Geele 

wird dort Verzeihung gewähret: Gott wird es 

fügen, Daß Kyrilla ihren Vater wieder findet 

denn von wo ich entflohen — er nannte den 

Drt und verfihied. 

Der offenherzige Vital mochte nicht faumen, 

das Mäpchen über ihre frühern Berhältniffe ins 

. Klare zu ftellen, diefe Eröffnung jedoch war nur 

"geeignet, die Schwere des Unglüds ihr Dop: 

pelt fühlbar zu ‚machen, Wohin follte jeßt fie 

fi) wenden? Wem in folcher  BVerlaff enheit 

trauen? Wie war e8 md ylich, langer bei Men 

fehen zu haufen, von denen der Eine durch edles 

Beträgen: zwar Anfprüche auf ihre Erienntlich- 

feit hatte, dev Andere aber, über böfen Borfa- 
ken brütend, jeden ihrer Schritte bewachte? Und 

waren nicht beide die Söhne des Mannes, der 

fie um der Iugend hellefte Freude betrogen? 

Umfo williger folgte Kyrila der Einladung 

einer wadern indem nahen Dommerswig ans 

faßigen Bauerwittwe, welche ihr Schuß und 

. Aufenthalt anbot: Wer je im Unglüd durch -
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die hülfreiche Hand eines Freundes aufgerichtet 

wurde, Fennt das Gefühl, welches herzliche Sheil- 

nahmeauf das Gemüth des Menfchen hervor-. 

bringt. Die treue - Ergebenheit Bitals durche 
drang auch das Mädchen mit dankbarer Empfin- 

dung; durch ihm hoffte fie zu erfunden, wer 

ihre Mutter gewefen; ob ihr der Water noch) 

tebe? Der fihönfte ihrer Träume zervanıı, als 

fie die Nachricht erhielt, oo fei mit aller in 

der Mühle vorhandenen Baarfchaft und dem 
was der Wandfchrant geborgen, von Neuem 

verichwunden. Kummer und Zorn hemmten die 

Morte des berichtenden Vital, Lagt ihn gehen, 

tröftete Kyrilla; die Sünde folgt ihm in die 

Büfte dev Welt; erfaßt die Neue ihn nicht, fo 

wird ev nie des Lebens fich freuen. Fühleft du 
aber Mitleid mit meinem troftbedürftigen Zus 

fiende, dann eile dahin, wo meine Mutter ges 

forben, frage, forfiche mit Zleiß und fuche den 

Meinen mic wieder zu geben. Auf dir allein 
vuht meine Hoffnung, wie biedeines der Schuldr 

entbindung harıenden Baters. Sch Fenne die 

Größe des Dpfers, das bu mir bringft, doch 

div. mag ich vertrauen, = 
- Und Bital genügte den Nünfchen des Mäd- 

hend, Ubergab Vie Mühle fiheren Händen, wars 

3 
Dberfhl, Erzählungen.
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“derte nad) dem ihm bezeichneten Orte im Hali: 
czer Lande, erfuhr, daß einige Wochen nach dent 

Abzuge des Müllers Koffiva, ein ungrifcher 

Edler, Namens Nadäsoy dafelbft exfchienen, 
über dem Grabe feiner Sattin ein prächtiges 

‚Denkmal zu errichten befohlen und einen hohen 

. Preis darauf geftellt habe, wenn fihere Nac)- 

richt von feinem entführten Kinde ihm wiirde. 

Hinlänglic unterrichtet überftieg Vital das Ge- 
bivge, freute fich der großartigen Naturbildung 
und der einfachen Menfchen, die er auf feinem 

Mege antraf und erreichte, nad) manchen bes 

flandenen Mühen den in den Ebenen von Pa- 
tak gelegenen Wohnfiz des Mannes, der in 

verhängnißvollen Tagen verloren, was feinen 

Leben das Theuerfte war. 4 

“ Ehe indeß unfere Erzählung a fortfehrei- 

tet, müffen wie uns mit feinen VBerhältniffen 

md Schiefalen näher befannt machen. 

Unter den unzuftievenen Ungarn, welche bie 

alten Freiheiten ihres Neid von Defterreich zu= 
züdforderten und nach des Kaifers Leopold L. 

' ode unter der Führung Nagogzys Defterreich, 

Böhmen und Mähren in Furcht fekten, befand 

fih auch Zobias Naväsdy. Die Nahbarfchaft 
feines Landbefipes mit den Gütern des Grafen
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Weffelint, eines heimlichen Anhängers des Kai- 
fers und eifrigen: Berfechters Der römifchen Kir- 

che, brachte einen nothmwendigen Verkehr zwifchen 

zwei Herren zu Stande, die fonft durch Anfich- 

ten, Meinungen und Grundfäge, feindlich ge= 

trennt waren. Nadasoy fand auf der Seite 

der ungarifchen Proteflanten, unter welchen das 

Mißvergnügen. am meiften begründet, oder doc) 
am deutlichften erfchienen war, Dies hinderte 

ihn nicht, zu Weffelinis einziger Tochter Zu- 

neigung zu faffer, Scheodoren verfhönte vor 

Allen eine angenehme Furchtfamkeit, befonders 

erzeugt Dur) die feinfte Befcheidenheit, ohne 

welche, zumal weibliche, Anmuth allen Sauber 

verliert. Negen Geift und ein zartfühlendes 
Herz hatte fie von ihrer früh verewigten Mut: 
ter ererbt, Nadasdy ihr gleih an Sugend und 

Vermögen wagte es nicht, um die Sungfrau zu 
werben, wohl kennend den Stolz und unzubefänfz 

tigenden Haß MWeffelinis, des heftigften Zeindes 

der nach Freiheit ftrebenden Partei. Harte Aeu- 

ferungen des alten Grafen mehrten feine Be- 

forgniß; Klugheit und Umftände riethen fomit, 

fein Viebendes Herz vor der Welt zu verhüllen, 
Doch) taufend namenlofe Kleinigkeiten, wmerth- 

voller Durch den Einn, in dem fte gegeben und 
5X*
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angenommen wurden, befeftigten ein Berftänd- 

nig mit Theodoren, das um fo reizender wurde, 

je mehr es der Verheimlichung bedurfte. Nies - 

mand ahnete Den Umgang ihrer Seelen; mehre 

Sabre währte der füße Sugendtraum, bis Weffe- 

Yinis plöglicher Tod beiden ein unerfreuliches Er- 

wachen beveitete.. Der Dheim der jungen Grä- 

fin nahm die Verwaifte zu fih. E35 war ein 

Mann von befehränkter Einfiht, wie Weffelini 

von VBorurtheifen umnebelt. Mönche, feine Lieb- 

linge lenkten ihn, ohne daß er’5 bemerkte; fonft 

‚war. er. ohne Gefühl für Menfchenadel: und 
Mürde, immer geneigt, nach arger Willführ zu 
handeln und feiner Untergebenen Wohl einer eat 

‚böswilligen Laune zu opfern, 

Den lauernden Blicen der ihn umgebenden 
Priefter entging- das bisher forgfam geborgene 

BVerhältniß nicht, in das fih Naddsdy und Ehe: 
‚noora. geftellt hatten. Der Belehrungs- Eifer 

baute darauf den Plan, den jungen ‚liebeent- 
brannten Edlen dem römischen Glauben und den 

Hofe des Keifers zu gewinnen. Al aber die 

Mönde benerkten, wie wenig fie ihre Abfiht 

bei ihm erveichen: wihden, liegen fie ab und 
fannen auf fein und Zheodoreng Berderben. 

Die nähfte Wirkung ipres.um fo flärker aufge-
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xegten Haffes war, daß Tiheodora, troß al- 

lm Sträuben, in ein Sungfrauenklofter ges 

bracht wurde, um dort den BVBorfchlägen ihres 

 Oheims in Betreff ihrer Bermählung fid) fügen 

zu lernen, oder ihr Leben zwifchen onen Mauern 

zu vertrauen, Be = 

Um diefe Zeit hatte das Glük des Krieges 
den Muth der verfchworenen Ungarn bedeutend 

erhöht. Nadasoy bemukte die günftige Wen- 
dung, welche die Sache feiner Partei gewonnen, 

drang mit gewaffneter Hand in den Kerker Thes 

odovens, befreite fie und fehloß, weitig befünt- 
mert um den Einfpruch des Oheims und. ande 

rer Verwandten mit ihr Den ewigen Bund ehe= 

licher Treue. Die Frucht diefer Verbindung war 

 Kyrilla, Über deren Gefhie uns die Borausge- 

gangene Erzählung belehrte, Bald neigte fi) 

der Sieg wieder auf Deflerveihs Geite. ' Die 

Ungarn traf Schlag auf Schlag. Die Keldheren 

des Kaifers eroberten nach wielen glücklichen Ge- 

fechten alles Land, worin der Nufftend gewüthet; 

Nagoczy mußte nach Polen entfliehen. Auc) 

Nadasoy ward gendthigt, fi dev Berfolgung 

der Sieger und der Wuth der Familie Weffelint 

zu entziehen, denn MWillkühr und Graufamteit 

führten nach Unterorüieung des Aufftandes in
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Ungarn den Stab. Nicht nur wurde ergriffen, 

in. Kerker geworfen, mit dent Berlufte des Wer- 

mögens ober dem ode beftraft, wer befondern 

Berdacht erregt hatte, oder wirflih Strafbares - 

begangen, fondern auf wen immer die Spähfucht 

ihr Auge warf, er ward rechtlos niedergetveten, 

Die Iefuiten verfchärften durch böfe Nänfe und 

angemaßte Gewalt die ohnehin firengen Maaf- 

regeln ver Regierung gegen die Befenner der 

proteftantifchen Lehre, 

Sn lehteren Lagen war es, Da Zobias Na- 

dasdy mit Shendoren nad) Dalicz entwich und 

fie der Dbhut des Müllers vertraute. Ceine 

Freunde in Wien bewirkten indeß durch reiche 

Gefchenfe die Aufhebung der gegen ihn ergan- 

genen Achtserflärung, nicht minder die Bewili- 

gung des Kaifers zu dev mit Weffelinis Tochter 

- gefchloffenen Ehe, und Wiedereinfehung in das 

verlorene Befikthum Mit den froheften Aus 

fihten auf Ruhe und Glüd in ungeftört fried- 
lichem Leben: fehtte Napäspny dahin zuriic, wo 

ev feine Gemahlin, in der Abficht, fie fehneller 

den Augen feiner Verfolger zu entziehen, zuriick: 

gelaffen hatte, fand fie aber dem -Keben entnom- 

men, fein einziges Kind fpurlos verfhwunden,
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Während Kyrilla in banger Ungewißpeit dem 
Erfolge der von Bital unternommenen Keife 

entgegen harte, hoffte und betete, hatte fich: 
Son, auffallend zum beffern geändert in äußerer 
Sitte und Kleidung, in der Bufchmühle bei 
Pommerswig wieder gefunden. Unbeforgt um 

die Wirthfihaft, lebte ex mit‘ einigen dort unbes. 

Fannten Gefährten in braufendem Subel, bewir= 

thete, wen inimer Gefallen an Lärmen und fut= 

figem Zreiben in feine Gefellfihaft zog, ent- 

blödete fich nicht, felbft bei SKcyrillen einzufpre- 

hen, die aber, fo viel es nur Flüglich, jedes 

Annähern des verbächtigen Mannes von fich wies. 

Wirklih war e3 des Mädchens vorfichtig 

Benehmen, das die Ausführung eines fchändli- 
hen Anfchlags auf ihre Freiheit vereitelt. Mit 

feinen Gefellen beabfichtigte Ivo, Kyrillen aus 

dem Haufe der MWittwe in die Schluchten des 
Sreudenthaler Gebirges zu entführen, in denen 

er eine wohlorganifirte Naubbande befehligte. 

Der Argwohn, womit die Bewohner des Dor- 

fes Die zügellofe Sippfehaft der Bufehmüple an: 

fahen, die Wachfamkeit und zwedmaßig gettof- 
fene Sicherheitsporkehr, Wirkungen des im Stil- 

len verbreiteten Gertichts von dem eChrlofen Ge= 
werbe der allzu behaglich Yebenden Burfchen
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‚mahnten den Hififchen, fein Ziel indeffen :Kibn 

verfolgenden Ivo zu bedachtfamen Zaubern, 

Enolich verfprach das won! berechnete Werk ein 

günftig Gelingen. 

Die Nacht war fhon zur Bolffligrung be= 

flimmt, de raffelten, ald die Abendfonne tief 

am Horizonte glühte, mehre Kutfchen Durch die 

Gaffen de3 Dorfs und hielten vor der Woh- 

nung der Wittwe. Das flattliche Gefpann, die 

Menge der prächtig gekleideten Halduden, wel 
che einen anfehnlichen Herin in ungarifcher 

N 

Glanztradht dem Wagen enthoben, erregte die 

Neugier der Dörfler. Man war nicht weriig 

erftaunt, im dem Gefolge auch Bital Kofflva 

zu jeher. Bald ward es Fund, wer der Er= 

fihienene fei und was ihn zur Armliden Hütte 

geführet; vo aber und feine Genoffen waren 

zur felben Stunde verfehwunden. 

Neichlic hafte Nadasıy allen, vie ed 

Zochter Gutes evwiefen, gelohnet und fehiete 

fih nah kurzem Berweilen zur Nücreife an. 

Vital follte den hocherfreuten und Dankbaren 

Edlen nad Ungarn begleiten; fo hatte Kyrilla 
gebeten. Aber der treite, vedliche Sungling ward 
am Morgen des zur Abfahrt beftimmten Tages 

unfern dev Mühle leblos gefunden, zwar ohne
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Hunden, doch mit fichtbaven Zeichen gewaltfamer 

Erproffelung. Die entfekliche That brachte die 

‚ganze Nahbarfchaft in Bewegung. Man unters 

fuchte, flellte zufanmen, verglich und fand über- 

all die Bekraffigung einer fchreelichen VBermuzs 

thung; Doc wagte man noch nicht das Wort: 

Brudermord zu verlaufen. In welch. fchmerzli- 

her Stimmung Kyrilla die Gegend verließ, in 

der ein igeheimmißvolles Schiefal iyrem Jugend: 

teen ein hartes %oos und graufe Gefahren, in 

dem entfcheidenden Aurgenblide Doch wunderbare 

Rettung bereitet hatte, dies bedarf Feiner wei- 

tern Befhreibung. an 
Wohl Eönnt e3 gerathener fcheinen, hiermit 

den Vorhang zu fenten, Doch da das nod) nicht 

Berichtete eben fo wahr ift, als das Mitgetheilte, 
wollen wir wenigftens noch die Umviffe des fer- 

nern vuchlofen Lebens Ion’ zeichnen, und es 

im Stillen beklagen, daß Teivenfchaftlihe Wild- 

heit der Menfhen oft zu Zhaten verleitet, wie 

teiende Beftien faum im Wuthreiz fie üben. 

 Geächtet von Menfchen, lebhaft verfolgt von 

dev: erwachten Gerechtigkeit ward Ivo aus Na= 

che der Schredien des Landes, Das er mit furcht- 

barer Geißel heimfuchtee. Kaum wagte ein Nei- 

« jender auf der Heerflraße zu wandern, Die
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ruhigen Bewohner dev Dörfer wurden. duch 

Droh- und Brand- Briefe geängftet und aller 

MWahfamkeit ungeachtet fahen fie zur Nachtzeit 

Haus und Scheuer in Flammen verfinten, Zäune 

und Gehäge wurden niebergeriffen, das Vieh 

aus den Ställen geraubt und über Heden und 
Sümpfe zu Tode gehebt. Doch geringfügig 

fohien Alles diefes in Vergleich mit ven Mord: 

thaten,. von Sv0’5 Bande begangen. , Diener 

dev Sufliz und Männer von den Obrigkeiten 

entfendet, Die Frevler einzufangen, wurden über- 

fallen, geknebelt in Gruben voll brennenden 

KNeifigs geworfen, zu Afche gebrannt ober g8= 

zwungen, fochendes Pech zu verfchlingen. 

Bergebens erfchol ducd Schlefien und Map: 
ren des Kaifers Machtgebot, den Nädelsführer 

nebft feinen Spießgefellen todt oder Tebendig 

den Nichtern zu ftellen; vergebens verbanden Sich 

hie gefährdeten Landeigenthiimer mit den-benach- 

barten Städtern; vergebens durchftreiften ftarke, 

bewaffiiete Schaaven das Gebirge bis Landed; 
die Räuber fuhren fort nieberzubvennen, zu plün- 
dern, zu morden, 

Da befehloß endlich der erzüente Herefcher zu 

Mien, dem fihon zu lange gebuldeten Unfuge 

mit Gewalt zu feuern. Bedeutende Haufen



43 

Fußvolks und Neitevei zogen 1725 aus Dlmüs, 

Troppau, Neiffe und Glab gegen die Landbe- 

fhädiger und Mörder, umftellten die Schlupf- 

Höhlen und begannen den Kampf. Bald fan= 

den die Verbrecher feinen Winkel mehr, der fie 

. verbärge vor den fharfen Augen Der immer mehr 

einengenden Rächer, Alfo ward niedergefchoffen, 

was von dem Diebesgelichter in die Hände dev 

Kriegsfäloner fiel. Ivo, an jedem Entkommen 

verzweifelnd, entleibte fich felbft; fein Leichnam 

ward an ber Gränzmarf der drei Fürftenthlimer, 

welche der Schauplak feiner Verwüftung gewe= 

fen, verbrannt, Die Afche dur Henkershand 
nach allen vier Winden verftreut, auf der Richt- 
flätte eine Steinfäule, als warnendes Denk: 
mal der flrafenden Gerechtigkeit, errichtet. 









Die Dirfhelmutter, 

Hrie den mancherlei Sagen, welche in dem 

Landgebiete umlaufen, in welchem die oberfchle= 

fifhen Städtchen Katfcher, Neulich und Zaudif 

liegen, ift eine vorzüglich beliebt, nach der die 
GSipshügel vor dem Dorfe Dirfchel, vor alten 

Zeiten von einer Art Kobold, in Geftalt einer . . 

zwar betagten, doch freundlich angenehmen Frau 

bewohnt wurden. Die Thatfache diefer Erfchei: 

nung ift dort fo allgemein als wahr angenommen, 

daß ängftliche Mütter ihren Töchtern manch Wuns 
dergefchichtchen erzählen, wenn jugendlicher Leicht- 

finm fi) über Gefahren zu fpotten vermißt, die 

aus dem Umgang mit geiftigen Wefen entfpringen. 

Zwar jet, fo berichtet der Volföglaube, hat der 

Verkehr der Dirfchelmutter mit Den Bewohnern 

der Umgegend aufgehört; aber vor nicht allzu
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längft verfloffenen Jahren mifchte die Geiftfrau 

balo wohlthätig, bald flrafend, fich in die An- 

- gelegenheiten der Menfchen und nit immer zu 

Geil und Segen gereichten ihre Gefchenfe, Woher 

der Name „Divfchel” entflanden, ift gar nicht 

befannt; fo viel tft jedach gewiß, daß wenn fie 

Semand warnte over das Andenken arihre Wohl: 

thaten empfahl, fe ihrer Rede die Frage hinzu- 

fügte: Wirft du vergeffen, was bir die Dirfchel 

gerathen? — Im Ganzen galt fie für einen ruhie 

gen, befreundeten Geift, ber feit vielen, fehr. vie- 

len Menfchenaltern den wilden Heinberg (Heiden- 

berg) bewohnte,  Corgfältig hütete fich Seder, 

Über ihr Wefen und Treiben nachtpeilig zu uxthei- 
len, wie biefes unfre Erzählung beweifer. 

Die Sonne fank am Borabende des Allexheili= 

genfeftes 1621, nach Funzer Bahn Hinter den Ber= 

gen nieder, Nebel verfchleierten die Sernes ber 
Sturm fihüttelte das fpärliche, vothbraune Laub 
von Heden und Bäumen, Schagren von Krähen 

und Naben fuchten mit widrigem Gefrächze den 

{hligenden Forft; Libor und Wigand, beide We- 
ber aus Satfcher, fchleppten fi mühfem, unter 

fchweren Garnpäden teuchend, Daher auf dem von 

Sroppau führenden Wege. Ermattet warfen fie 

fid) endlich an einem der Hügel nieber,. die hin-
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ter NöSnig fich oftwärts: nach Zaudik hinziehen, 

um in kurzer Nuhenene Kräfte zu fammeln. Die 

Mühfale ihrer Lage, die fortwährend fteigenden 

Preife der unentbehrlichften Lebensmittel, die Be- 

drüfungen von Angebern und Aufpaffern aller 

Art, die Uebel der Zeit, welche den armeren Hands 

werfer mit gemeinfchaftlihem Nuine bedrohten, 

waren bisher der Gegenftand ihrer Unterhaltung 

gewefen. est wendete fich ihr Sefpräch auf den 

Die Gegend beherrfchenden Geift und die über ihn 

verbreiteten Sagen. 'Libor, ver ältere, erzählte, 

wie er von feinem Großvater vernommen, daß die 

Dirfchel wohl oftmals armen Leuten zu Neichthum 

verholfen; es habe aber immer mit dem Gefchent- 

empfänger ein trauriges Ende genommen, weil 

diefer dem Elend plöglich entriffen, Durch unwei= 

fen Gebrauch der zu leicht erworbenen Güter Leib 

und. Seele gefährdete. Die Menge der Beifpiele, 

womit der Erzähler zu beweifen bemüht war, bie 

fcheinbare Wohlthat des Geiftes habe doch nur 
Berderben bereitet, machten auf Wigand, feinen 

Begleiter, wenig Eindrud, Wie fprichft du fo 

albern? entgegnete er dem betheuternden Liborz 

giebt es ja Geifter, die mit Menfchen hienieden 

verkehren, fo find es nur gute, und wenn die 

Wohltyaten derDirfchel je Einigen Uebles gebracht, 

k 
Dberfhl. Erzählungen.
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warum wollen wwieinicht Tieber die Urfache davon 

in ber Unwürbigkeit jener fuchen, Die fieempfingen? 

Dies Mefen, das, nach deiner Verfiherung, un- 

ter! uns waltet, fich nie aus Diefer Gegend entfernt, 

ift gewiß von Liebe befeelt und Mitleid bei dem 

harten Loofe ver Bewohner. Nein, nit die Ge: 

Schenke der Diefihel bringen Gefahr, nun der Ge: 
brauch, Den die Menfchen Davon maden. Leber- 

haupt glaube ih, geiftige Wefen haben Teine 

Macht über ung; nur follen wir und nicht ihrem 

Dienfteverpflihten, MWolte mir die Diricel'erz 

feinen und einen vergrabenen Geldfhas zeigen, 

wahrlich! ic) ginge fogleich an das Werk und grüde 

drauf 108, und’ trüge ihn fort, ohne Nachtheil zw 

Beforgen. Mir fteherr doch Ale in Gottes Hut, — 

Und was das Weitere anlangt, To wide fich wes 
der Sitte nad Denkart mir Andernı  Unbefontene 

Nenel eriviederte Liborz wiergewormen, fo zer- 
zonnenzsdu wihdeft um Nichts Häiger fen, als 

alle Andere, denen ein Gleiches begegnete. Miß- 

fallen an Arbeit und Shätigkeit, dann Hocdhmuth 

und Veberhebung, Vermefjenheit gar und Got: 
 teöperächtung wären Dieindchfkficheren Folgen fo 

(hnöden Gewinns. Laß darum ab'von biefen Ser 

danken; fie find wohl eitel und fündhaft: "Hat 

Sotfuns befchieden in Dürftigkeit zir leben; ein
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gutes Gewiffen und zufriedener Einn erleichtert 

jede Beihwerde, Laffe die Geifterz fie leben nur 

noch in dev Enge; feit das Licht überhand nahm, 

find alle Wunder gefhwunden, Magft Neht ha 
ben, nahın Wigand das Wort, doch wenn ich be= 

denke, wie meine Mühen und Nachtwacen faum 

fo viel gewähren, um meine fieche Mutter, mein 

Weib und meine Kinder iemlich zu nähren, fo —: 
Sagteft du niht, unterbrach Lihor die Nede, 

Bir Alle fiehen in höherem Schuge,” — Wohlan! 

traue auf den, der’s wohl macht mit den Seinen. 

= Nach diefen und andern Gefprächen wollten fich 

beide erheben, aber ein brennender Schmerz in 

Hüften und Füßen vereitelte jeden Berfuch,  fich 

von dem. Nuheplage zu entfernenz es fıhien, als 

wären Die Glieder von jaher: Lahmung befallen. 

Da faßte namenlofe Beflürzung und Furdt. ihre 

Herzen, laute Klage entflrömte dem Munde des 

jüngeren Wigand, dem die Angft: feiner Familie, 
falls ev. nicht Heimkehrte, in fchredenden Bildern 

vorschwebte, 

Smmer fchwärzere Schleier fentte die Nacht 

auf Berg und Gefilde; Schauer und Grauen 

‚breitete fich mit dem Schattenmantel Über Die Erde, 

hohler braufte-der Sturm, gepreßter athmete.die 

Brufi der erfhöpften Wanderer; Zräume beganz 
A *
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nen die Sinne Libor’3 zu wirven; unfähig dem 

andringenden Schlafe zu widerftehen, fchloß ex die 

Augen und in wenig Minuten hielt ihn ein 

Schlummer gefeffelt, aus welchem Fein Rufen und 

Warnen des Begleiters ihn wedte. Ziefes Auf: 

athmen bezeugte, daß nicht Ohnmacht es war, 

welche ven Nufenden band. Wigand’s Augen füll: 
ten fich mit Thränen, flehend hob er ven Bli zum 

nächtlichen Himmel. Sollte diefer Hügel dein 
‚Zodtenbett werden? fragte er fih; — Nein! noch) 

wird Gott Div Armen das Leben zum Seile der 

Deinen erhalten; flüfterte eine tröftende Stimme 

ihm zu. Und während er fo mit Hoffnung fi 

aufrichtet, flammt an einer Dornhede, auf ver 

gegenliberliegenden Seite des Weges, ein Keuer 
“auf, um das, nad) den Dunklen Umriffen zu fchlie= 

gen, fich eine hohe Geftalt mit feltfamer Gebärde 
beweget, gleihfam als ftehe fie im Begriffe, eine 
myftifche Zeremonie zu verrichten. Mit gefteiger- 

ter Bangigkeit betrachtet Wigand die Erfcheinung; 

er fürchtet einen Spuk des Geiftes zu fehen, von 
dem ex: furz vorher in Fedfer Rede gefprochen und 
fügte fi mit Gebeten, die er vor fich hin mur: 
melt, zu fihügen. Plöglic, fchien Alles um ihn 
in einem milden gichte, zu fhimmern, wie es der. 
Tag nicht, auch wie es die Nacht nicht erzeugt.
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Mitten in’ diefem magifihen Schimmer fand hart 

vor. feinen Augen eine Frau von edlem Wuchfe, 

in weit faltigem, tief verhiillenden Gewande; von 

ihrem Antlig ftralte majeftätifche Würde. Wigand 

faltete betend die Hande, Schauer durchftrömte 

feine Adern, Faum wagte er zu fragen: Wer bift 

du heiliges Wefen? Wie du, ein Werk der Got= 
teshand, wenn gleich von anderem Stoffe, tönte 

zart und weich, wie die Stimme der Harfenfaiten 

im Winde, die Antwort. Folge mir furchtlos! 

fprach. weiter die Geftalt und legte die Hand auf 

feine Achfeln. Als habe die fanfte Berührung ihn 

mit Kraft und neuem Leben durchdrungen, erhob 

fich rüftig der wachende Weber und mehr fehwe- 

bend, als gehend z0g er der Glanzhuldin nac) 

über Felder und Höhen, bis zu der Spalte eines 
Selfen, der einem Pallaftthore ahnlich, der anz 

kommenden Herrfcherin fich öffnete. Das Geklüft 

erweiterte fich bald in glänzende Kriftallhöhlen, 

aus welchen Gänge nach allen Richtungen führten. 
Wände und Gewölbe fehimmerten in gelb und 

vothbläulicher Färbung. Melodifch Getön und 

wunderbarer Gefang umkofte die Ohren des Nach= 

tretenden, dem endlich unter einer hochgewölbten, 

gleichfam aus, Strahlen gebauten, Säulenhalle 

zu harten geboten wurde. Dieß ift meine Woh-
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nung, fprach jeht die erhabene Frau, dieß nein 

Gernach mit feltenen Dingen gefhmüdt. In ans 
derer Nradr und Größe, als auf der Erdoberfläche 

erbliceft du hier die gefchaffene Natur; hier were 

den won unfihtbarer Kraft Epath und Kriftalle 

gebildet; hier in verborgener MWerkftätte bereiten 

fich heilende Mäffer und Gefundheitwedende Dunel= 

len; hierift, wiepraußen, Alles belebt und fort- 

während verjingt fich der Bau der Gott bewegten 

Schöpfung. Bewundereidie Herrlichkeit des neuen 

Gottesreichs und Ahnen und Glauben erfülle beine 

Seele, : Du fragteft, als du mic faheft, wert 

fei? Wohlant Du follft es vernehmen. 
Ein gewaltiger Fürft, der. über umwohnende 

Nationen blutige Siege erfochten, ihre Derrfcher 

vertrieben hatte, vegierte einft diefe Gegend. Gein. 

Jame war Baborz ich feine Gemahlin. Das Ge 

fie verfagte Uns einen Nachlommen, würdig der 

Erbezu feyn des Nuhms und derson feinem Üa= 

ter gefammelten Schäke, Opfer den Göttern ge- 

bracht, vermochten nicht: die Ungunft derfelben 
zu wenden. ı Ein Denkmal feines Dafeyns zu 

fliften befchloß Babor den Bau einer Stett 

ahnlich Den fchönften und größten auf Erken: 

Das Hiefengroße feines Plans verlangte einen 

Aufwand von Mitteln, die felten einem Sterb>
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ichen'zu Zheiliwerben. „Zaufende von: elenden 

Stlaven ebneten, auf des: Despoten «Geheiß, 

Felfenhligel, vodeten Wälder, wälzten gewaltige 
Blöde, thürmten Maffen auf Maffen Aber 

nur Fürglihen Unterhalt gewährte. Babor. dem 

dienenden Wolke, das unter graufamen Drude 

dahin fant, aleich Schwärmen von Zagfliegen, 

die ein flärkerer Luftfioß in Sluten- verfenket. 

Mitleid ergriff mich ande unendlich Erbarmen, 

alssich den Sammer erbliditerider Sklaven, der 

nen Darum werfagt war, Menfchen zu <feym, 

weil das: Gefthie fie dem thörichten Eigenwillen 

übermüthiger Dranger: Preis gabe MWasıein 
wahrhaft weifer Negent auch ‚ohne Warnung 

erkannt ‚hätte, wurde, won "Baborı trohig, ver- 

 Sehmähtz er. fand die Beftimmung des-Fürften 
einzig. darin, Die untergeordnete, whnesMechte, 
wie.er wähnte, in Die Melt geftellte- Menfchheit 

zusquälen.. "Sein Gemüth war blos tempfängs- 
Lich für Regungen: grober -Selbftfucht und wenn 

auch andere Geflihle zuweilen in ihmsauftaud: 

ten, fowaren fie Doch nur worlibergehend,- weil 

die, felbftfüchtigen Iixriebe immer die Oberhand 

gewannen. „Dhn ereilte die Strafe der Götter. 

Zwar Prangte Baborow, fo hieß Die neuge- 

gelindete Stadt, "mit zahlveichen Tempeln, einer
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Bwingburg, Palläften, Monumenten tınd etz 

chen, aus denen die Nachwelt Babor’s Herrlich- 

feit erkennen follte; doc) — des Hungers Schref- 

Een Famen ber das Volk, Pflanzenfafern mit 

gipsartiger Erde in Waffer gemifcht, machten 

die Nahrung der Unglüdlichen ; der Tod würgte 
mit vafender Wuth, 

In geringes Gewand gehüllt, ohne Abzei- 

chen meines Ranges durchwanderte ich die Woh: 

nungen der Leidenden, pflegte und forgte, libend 

im Stillen der Wohlthätigkeit Werke. Daritber 

ergrimmt vertrieb mich der Fürft aus feinem 

Pallafte.e Das Peftübel ergriff ihn hierauf. 

Berlaffen von feinen Günftlingen fehmachtete er 
langfam feiner Auflöfung entgegen, ich aber der 

erlittenen Krankung vergeffend Eehrte zurüc, als 

er meinen Beiftand erfehnte, hatte die Freude 

fogar, den harten Mann zu mildern Gefinnun: 

gen zu ftimmen. — Zu fpät. — Unaufhaltfan 

fort fehritt das fchwarze Verderben. Donnernde 

Gewitterwolfen verhüllten den Himmel, die 

Grundfefte der Erde erbebte weit umher; es 

bilveten fi, Niffe und tiefe Spalten. Auf mehre 

Meilen in die Runde brauf’te die Luft, wie 

ein Meer, das von Drfanen gepeitfcht wird. 

Endlich brach die Rinde des Bodens zufammen,
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auf welchem Baborow gebaut war. ‚Sein Sturz 

begrub. die flogen Palläfte,. den Fürften und 

mich, die Bewohner der Stadt und ihre Habe, 

Sp ward. ich dem Leben entriffen. 

Dem Allmächtigen gefiel es, mich nicht zu ver= 

- floßen, ‚weil-ich den Menfchen, Liebe erwiefen; 

doch bin ich, auf diefen Planeten gebannt, bis 

die meiner. Aufficht anvertrauten. Echäbe. dem 

Schooße der Erde. entnommen, das Unrecht, fo 

Babor verübt, den Nachkommen vergütet, die 

Gegend, inder ex geherrfht, zu erfreuliche 
Wohlftand gelangt if. Nicht immer indep flcht 
es mir frei, die unfichere, Gabe dem Armen zu 

fpenden, nur in. ‚heiligen Nächten öffnet dem 

muthvollen Sterblichen fich. diefer. Eingang. 

AUS. fie -alfo gefproden,: ftampfte fie Leife 

auf den Boden, auf welchem. fie fland. Diefer. 

erfchloß. fich. zu. einem Gemad), in dem. man- 

chexlei Sorten geprägten und ungeprägten Mes 

talls. angehäuft ‚lagen. Nimm, flüfterte die 
Fürftin,. nimm. etwas. davon, die, Hälfte für 

. Deinen Gefährten, wende e8 wohl.an und. ent- 

eile ;gedenkend, was Dir die Dirfchel geboten! 

Haftig ergriff der arme Weber ein mit Goloftücen 
gefülltes Gefäß, rief aus: Gott fei gedankt nun 

bin ich veich genug für. mein Leben! — Da be-
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täubte "ein fürchterliches ‚Sefrah und Gepraffel 

feine Ohren; es wide focfinfter um ihn > 

er ftütrzte befinnungstos nieder, 

Der Morgen graute, als beide Wanderer aus 

tiefem Sthlafe erwachten ind mit fi orglicher'Miene 

ihre Garnbürden füchten. Sie wınden gefunden; 

aber neben dem Dach, den Wigand getragen, Tag 

auch ein Stud Gipsalabafter, geformt wie ein 

Krug aus älteften Zeiten. Wigand glaubte das 

Gefäß wieder zu erfennen, Das ihm aus dem un- 
teriroifihen Schage zu nehmen’ erlaubt ward, bes 

ann auch den fonderbaren Fund von allen Gei- 

ten zu unterfuchen. Unwillig, an deffen Weußes 

vem feine Golofpur zu entdeden, Tegt” er den 

Spathklumpen wieder zur Erde und theilte dem 

Laufchenden Libor fein nachtliches Abentheuer mit, 

don dem er nicht wußte ob er’ es träumend oder 

wachend beftanden. Bedenklic fihien beiden, wie 

die kalkartige Maffe, "nie fie am borigen Abend 

‚gar nicht bemerkt hatten, hieher "gekommen. 

Wir wollen fie mitnehmen, ermtnterte Fiber, 

weh nicht des MWertys, doch der feltenen Ge- 
faftung wegen. Es fer, Hab Wigand gleich- 

aultig zu, obfhon dureh Die unnuße Laft wir 

no unfere Plage vermehren! Mühfam Hab er 

nach Diefen Worten den fettglänzenvden Späth,
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diefer entfhlüpft” feinen Händen, zerfehellte fich 
an einen Feldflein und fiehe! eine beträchtliche 

Menge der feinften Goldmünzen entquoll dem 

Bauch des Gefäßes, Ein lauter Ausbruch fro= 

ben GErftaunens begleitet den Anblid, Mer 

konnte noch zweifeln, daß die Divfchel fich ih= 

nen mwohlthätig erwiefen? Beide theilten den 

Neichthum und wanderten fröhlihen Muthes, . 

die Geberin preifend und mit dem feften Ent- 

fchluffe, das Gefchenkte nüklich und ihren Gee- 
len zum Eegen anzuwenden, dem Gtäbtihen 
Katfher zu. 

Bald nachher werfuchten Wagehälfe, in die 

Wohnung der Dirfchel zu dringen und fic) glei= 

her Spende zu freuen. ie fanden nur Men 

fehengebeine von ungewöhnlicher Größe und ei- 

tige Kupfermünzen, mit einem thieräpnlichen 

Bilonif. Ein fo fehlehter Erfolg konnte Nie 
manden weiter zu einem neuen Unternehmen er- 

. muntern.









Der Hinnewiederflein. 

Bin Altsater und der Monslehne herab zieht 

fi) in weftlichen Wendung‘ eim’enger, vonder 

Hleinen Dppar Durchfilimter, gen. Norden, fich 
öffnender "Zhalgeund. Hier ergiegen ‚drei. heil 

fame Bergquellen. ihre perlenden- Fluten und.ges, 

währen jedem), Der Daraus fhöpfet- und trinkt,, 

den. Balfam holder Gefundheit," Hinnewieber: 

ward fonft vom dem’paranfloßenden -Felsberge 

die Duellenftättergenannt, jet Karlsbrunn, zu 

sehvendem Gedenken an den seinftigen Großs und 

ae Erzherzog Karl, ’ 

Humderte fchlefifcher Männer; "denen Sram 

und. Schwermuth bie, Wangen -gebleicht,, fans. 

den »hier » Stärkung und grüßten, »fheidend, - 
von den Najaden, entwölfter Die Welt; hunders 

ten von Schlefiens Zöhtern Härte der Fluten,
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Kriftall den Blil der Anmuth ftralenden Au- 

gen und ummob mit neuem Ntofengewande die 

zarten Glieder; hunderte, mit der Miene des 

Todes und den Zügen Falter Berwefung bezeich- 

net, fanden hier Leben. 

Drei Wege führen zu dem Genefungsborne, 

der eine aus Schleften über Würbenthal vom 
Norden, der andere faum fahrbar durch Felfen= 

gebirge über Shomasdorf herauf; der dritte fleigt 

über Mora aus dem Thale der Freude und 

Mähren hinan. An der Süpweftfeite ver Schlucht 

erhebt fid, der Gräsberg, weiter in MWeften die 

Steinlehne und öftlih bis gegen: Güden der 
Brandberg. Wer zu Felskuppen und wildro= 

mantifehen Höhen willig den Fuß hebt, wer die 

Gewalt tobender Mäffer, die felbft den: Bau 
der Urwelt zerbrechen, im ihrer Wirkung ans 

fchauen, wer ohne Schwindel und: Graufen die 

. Ratur auch auf fhaudererregenden Stellen be= 

Taufchen will, er eile hierher zu dem von raus 

hem Geflipp umflarreten Bergmwald. Zwar leuch- 

tet noch um die Beit der Sommerwende der 

Schnee vom Peterfteine herab und der fi un- 
gewöhnlid formenden Hodihaar, Doc wenig 

tiefer zeiget fi bald des ‚Bodens Ueppigkeit 
und Fülle des Wahsthums. Nicht nur Tannen
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und Fichten erreichen nie gefehene Stärke, auch) 

viele Arten von Laubholz; Fommen in- einem 

MWuchfe fort, wie man ihn anderwärts bei glei= 

her Erhebung der Erde nicht antrifft. Gebieter 

der Gegend ift unter Auftria’s Schuße der Deut- 

fibe Drden, der diefen Landftrich 1639 von Karln, 

dem Bifchof von Breslau zum Gefihenfe erhielt, 

Leopoldt, Deutfchlands Kaifer, erhob die Herr= 

fchaft Sreudenthal zu einem Fürftenthume, als 

er den Hochmeifter Kafpar von Ampringer 

zum Oberhaupfmann von Schlefien ernannte, 

um ihn den andern einheimifchen Fürften aleichs 

zuftellen, die der Landesverfaffung gemäß, als 

ein. diefe Ehrenftelle anfprechen Fonnten, 
Ampringer, ein Mann, der feine Sugend 

unter den Stürmen des Krieges und in Ver- 

bältniffen verbracht hatte, die den Innern und 
außern Menfchen Fräftigen, ihn eher rauh, als 

zärtlich bilden; ein Mann, der Wärme mit 

Ueberlegung, Gefühl mit Geiftesftärfe einte, 

liebte vor Allem die Jagd und widmete manchen 

Tag diefem Vergnügen. Einft von feinen Bes 
gleitern gefvennt, verfolgte er im fehwargen Thale 

der Dppa ein Wild, Bis an den Hinnewieder- 

ftein fcholl der Nüden Gebell, daß rings der 

Nachhall erwachte. Da plöglic verftummt e3, 

Dberfhl. Erzählungen. 3
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die Spur des flüchtigen Hirfches warnerfchwun- 
den, der Sägen, gefchieden von Menfchen, be= 

fand fich in’ einer unbekannten, wilden und 

fchroffen Shalfehlucht. Auf einem umgeftürzten, 
aber noch grünenden Ahorn, deffen Wurzeln in 

einer Felsfpalte hafteten, ließ der: Erfchöpfte fich 

nieder, ertwartend, daß einer der Sagdgefährten 

ihn treffe. VBergebens jedoch war Darren und 
Hoffen; das Abendroth verglühte, Die Dämme- 

rung floß über dem Shale zufammen, Nebel 

umwöltten die wenig betretenen Pfade, das 
Naufihen des Waldbaches nur flörte die Stille, 
> Der einfam Weilende Ienkte hier den ernften 
Gedanken auf das große Geheimniß der ewig 

bildenden Schöpfung, auf die ftill wirkenden 
‚Kräfte der reichen Natur, auf die wandelnden 

Melten und ‚neven Erfhaffer; denn geiftreicher 

unterhält Sich dev Men) mit- fi) felbft und 

hehre Gedanken fommen ungerufen, wenn er 

allein tft; Einfamtkeit weder den Geift: in flär- 

: Zerem Paaße, als die Gefelfhaft der Schwäger. 

Aber :e8: ruft. von der. ernten Betrachtung ihn 

wieder zurück ein: innig Verlangen nach) Sreund- 

Ihaft und die Sehnfucht nach verwandten Me- 

jen, weil wir des Gurtes dev Treue bedürfen 
auf der. Meife des Lebens. Und diefer Drang zus
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rüczufehren zum Schauplabe des helleven Lebens 

vegte fich mächtig in Ampringers Bruft, als die 

Nacht fich freier in des Korftes Räumen zu breiten 
begann. 

* Bon einem Felsblod drang endlich, das Gefchell 

eines Glöcchens herüber; haftig wandte der er= 

freute Fürft fih nach dem Orte, woher das Getön 

"fholl und entdedte durch den grauen Nebeldunft 

eine. Eletternde Ziege. Bald vernahm er au 

deutlich den Nuf eines MWeibes, das mit Eofenden 
Worten Das Shier’lockte zur Heimkehr. Der Pfles 

gerin Stimme erfennend fprang diefes in hüipfen- 

den Säben eilig hinab, a nad) in mühs 

vollem Laufe. 

» An.einer Walpquelle, ‚die unter einem alten 

Fichtenflode herpor fprudelte und nahe am. Aus= 

brurche fich in ein natürliches Beden fammelte, 

fland eine Frau von mittlevem Alter, den Noden 

im Mieder, ämfig fpinnend und mit Farger Feuch- 

tigkeit des Mundes negend den gaden. Sie bebte 

zufammen, ‚als dev Säger aus dem Dunklen Ges 

bush trat, und zagend antwortete fie dem mit: 

Gelobet fei Chriftus! Grüßenden die Worte: in 

ewig währende Zeiten! 

 Staunet nit, ermuthigte der Statthalter, 

mich in diefer Wilonig zu finden; ich bin der 
5%
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Schloßhen von Freudenthal. Der Fährte eines 
Mildes nachfpürend, veriirte ich mic) in diefe 

mir. bisher unentdect gebliebene Gegend; weiz 

fet mich nah Mora zurüd, dort Hoff” ic 

meine Diener zu finden, 
Mora ift fern, erivieberte die durch den fanf- 

ten Zon des Mannes exrmunterte Frau, und 

eine Franke Zochter Liegt mir zu Haufe nicht 

ohne Gefahr, gnädiger. Herr, dürfte ich mich 
von der einfamen Wohnung entfernen; doc 

Tehret in Kurzem der Echwiegerfohn heim; er 

wird Euch ficher geleitenz; bis dahin gefalle es 

Euch, in unfere Hütte zu treten und irgend 
ein Labfal zu nehmen. Und flüchtigen Schrit- 

tes fodann eilte die Spinnerin fort, bog vorfichtig 

die Uefte der Fichten auseinander, damit Feiner 

derfelben verlehe den Herin, der nach kurzer Wans 

derung ein an dem Ufer des Dierbahe gelege= 

nes: Blocdhaus erreichte. 

Mar diefes auch nur aus runden, Uber ein- 

ander gelegten Balken erbaut, fein Dach mit 

Schindeln gebedt, hatte das: MooS aud) die 

Stelle des Mörtels vertreten um Lüden und 

Spalten zu füllen, das Ganze war doch ein 

freundlicher Schukort gegen Näffe und Kälte 

und. es fonnte der Eintvetende dem "Gedanken
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nicht wehren, auch in folcher Behaufung möge 

der: Zufriedene fich unbefchreiblic) wohl befinden, 

Die getäfelten Mände. der Wohnftube, die an 
biefen hinlaufenden Bänke, der. Fußboden von 

Brettern, der weißgetünchte Kamin zeugten uns 

verkennbar von der Hrdnungs- und Keinlich- 

feitsliebe, wie der wenige Daustath won der 

Armuth der Hlttenbewohner. 
Ein junges Weib mit blaßem Gefichte, von 

mäßiger, doc, überaus einnehmender Schönheit, 

faß in halbaufrechter Stellung auf einem Lager 
von fauberen Pfühlen und grüßte mit jenem 

weichwehmüthigem Zone, der von dem Munde 

eines Kranken fo rührend ans Herz fchlägt, den 
-fommenden ftattlichen Deren. Sr 

Tiefer empfindet die Seele des Menfchen- 
freundes der Erbarmung heilige Schauer. beim 

Anblite fiechender Iugend. Auch Ampringer 

fonderbar bewegt beftete theilnehmend. fein Auge 

auf die Züge der anmuthigen Dulderin. Ein mit 

ihr angefnüpftes Gefpräch. machte ihm bemerf- 
lich, daß ihre Schönheit noch dDurd andere VBor- 

züge unterflüßt wirde. Nie war ihm Sittigfeit 
und Unfhuld in folcher Heiligkeit, nie weibliche 

Milde und frommer Zugend Kraft auf folchem 

Sipfelpunfte erfchienen. Bald wußte er, Daß
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fie das Weib eines Bergmanns fei, der feinen 
Unterhalt in den Erzgruben von Mora ver- 

diene; Daß wunderbare Schidfale zu beider 

Berädlung fie unlängft vereinigt; Daß eine Vie 

bende Mutter mit feltener Aufopferung fie pflege 

in bevenflihem Siechthbum; daß ihr Glauben 
und Dulden vor Gott Gnade gefunden; fie 

jeßt der nahenden Genefung Wonne in allen 

Gliedern verfpüre. { 

Snzwifchen hatte die Mutter ver Kranken ein 

einfaches Nachtmahl bereitet, Nothgefledte Fo- 

velfen, beflveut mit loderem Dotter von Eiern, 

umgoffen mit bräunlihem Butterfhmal; in ir- 
dener Schüffel, Brod, Käfe und ein Steinkrug 
mit Milch gefüllt, fchmücten den mit biendend 

weißen Linnen gededten Tifch,. — Ihr verfchmä= 

het wohl nicht, fprach die das Hausgefchäft mit 

- Ernft und Ruhe verrichtende Frau, von diefer 
geringen Kofl zu genießen nach eurer Fagesbe- 

fchwerde? Dem Sohne, der jonft wohl zeitiger 

fommt von feiner Arbeit, hab’ ich fein Antpeil 

verwahret; ich reiche indeß der Zorhter die ftär- 

fende Brühe von Kräutern. Und Ampringer 

that, was man gaftfreundlich heifchte, hob feine 

Hände empor, fenkte ehrfurchtsvoll feine Augen, 

bat um den himmlischen Segen und fegte fich
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dann, des Mahls fih zu freuen. Köftlicher 
fihien ihm der Genuß der Tandlichen Speife, 

ald alles Gemengfel fürftlicher Küche. 
Während er noch des Hungers Gelüft: mit 

Nahrung bezähmte, trat ein ftarker Mann mit 

dem Wuhfche: GlüE auf! in die Stube. Des 
Kamin’s helloderndes Teuer beleuchtete deffen 

hohe Geftalt, das fuftgefärbte Geftcht, ausdem 
Heiterkeit und Gutmüthigkeit fprachen, ben 
ftolz fich hebenden Kopf mit lichtbraunen, - ges 

fobeitelten Haare. Der unbefangene Eintritt 

Eimdete den Eigner der Hütte, welcher, nad) 
einem flüchtigen Blide auf feinen Gaft, fogleich 

den‘ Hochmeifter erkannte, den er fchon oft auf 

den Zechen von Klein Mora gefehen. E& mußte 

darıım ein freundliches Zuniden vorerft den Ges 

liebten genligen, benn fr geziemendere Pflicht 
hielt ex es, den Gebietiger in Ehrfurcht will- 
tommen zu heißen. Wohl mag jeder Bewoh- 

ner unfers Gebirges, fprac) er, mit der dem 

wenig verfehrenden Landmanne eigenthüimlichen 

Berlegenheit, ven Befuh Euer Gnaden als 

Sunft des Sıhidfals achten, mehr aber freuet 

ein armer Bergmann fih der Huld. — — 

Sprich ohne Geier, unterbrach, ihn Ampringer 

fehnell und reichte ihm gütig Die Hand, vie der
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feieunde Arbeiter Füßte; Du geftatteft mir doc, 

eine Nacht in deiner Hütte zu weilen? Ohne 
die Ieitende Gotteshand und euer gaftfreundliches 

Zuthun wär” ed mir heute wohl nicht fo be= 

baglich geworden. — Nimm Pak an meiner 

Seite, und haft du den Leib mit Speife er: 

quidt, dann erzähleft du mir, wie du — er 

deutete hiebei auf Die gegenüber fißende jlingere 
Frau — zu jenem Kleinod: gekommen, Das 

alles Gute aufgenommen hat in feinem Bufen. 

Berwirvet Doch nicht, gnädiger Herr, entgeg- 
nete: die hefcheidene Frau, und ein fchwaches 
Roth Überzog dazu ihr Gefiht, eure Magd mit 
folhem Lobe; allzugefährlich-ift es, Weiber an 

ihre Bollfommenheiten glauben zu machen; fie 

ternen darüber nicht nur der Tugend entbehren, 

wohl auch der Erfenntnig zur Tugend felbft. 

Diefe verftändige Antwort allein wäre im 

Stande, mein Verlangen nach der näheren Bes 

Kanntfchaft mit eurem Gefihide zu wecken, be= 

lehrte der Fürft, hätte nicht eure: vorige Nede 

fhon meine Neugierde erregt. — Drum, wenn 

nicht Ungeit e3 ift, oder. ein anderes Hindernig 

bindet, theile mir fhmuclos Einiges über deine 
Berhältniffe mit. Herzliches Wohlwollen Teuch- 

tete aus dem Gefichte des Hochmeifters und
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flößte Zuverficht ein. Wohlan, gnäbiger Herr, 

begann der Bergmann, immer mehr befeftiget 

fi in mir der Glaube an euer erhabenes Herz; 

diefe Merkmale der Huld firhern meiner fehlich- 

ten Erzählung eure Nadhficht. 

Mein Bater, ein Bergmann in dem ober- 

fächfifchen Erzgebirge, war ein armer Mann, 

und arm war er alle Tage feines Lebens ges 

wefenz er hoffte zu flerben im WVaterlande, wie 
feine Urväter gethan und feine Familie in einer 

Lage zu hinterlaffen, die fie nicht gerane bitte- 

rem Mangel blosftellte. Harte Arbeit war fein 
2005 und obgleich zuweilen fihwer verfucht, hatte 

er doch von Iahr zu Sahr in jener ruhigen und 

unterwürfigen Zufriedenheit fortgelebt, welche den 

Heerd des fehuldlofen Armen beglüdet, ‘Demi: 

thig und bedachtig fand meine Mutter al’ ihr 

GlÜüE in ihrem Haufe; aud trugen. ihre Mi: 
hen nicht wenig bei, die Dürftigfeit vor der 
Shüre abzuhalten. 

Bon acht Söhnen, die fie geboren, war ich, 
George getauft, allein am Leben: geblieben. Zu 

der Einfachheit ländlicher Gefchäfte erzogen half 

ich dem Bater den Bersfihacht befahren, Die 

Adern der Erze durchwühlen. Unfer Vermögen 

beftand in einem Häuschen und einem engen
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Stül Kornland, welches durch feine dunkle 

Farbe zeigte, daß es der Wiloniß abgerungen 

worden Durch bluffauren Schweiß. Dem foges 

nannten Glüd hatten wir keinen Strohhalm zu 

danken; was da erworben, war: ber Anftven= 

gung Frucht: Doc dieg Wenige aud) follt! Uns 

nicht- bleiben. Hol®’s Kriegsvölker fielen 1634 
ing obere Erzgebirge ein und überfchmemmten 
Sachen bis über Leipzig hinaus, Wohin fie 

Famen, gingen Dörfer und Städte in Rauch 

auf und auf die Nachricht von der Annäherung 

biefer Unholde floh Alles, was fliehen Eonnte, 

Der Hunger wüthete mit folhem Schreden, daß 

die Bauerhunde fogar, als fie in den nieverge- 
brannten Dörfern Nichts mehr zu freffen fans 

den, fih fhaarfen, grimmig auf den Landftra= 

en umher heulten und einzeln fliehende Men: 
fchen zerriffen. 

Sn diefer bedrangten Zeit wanderte ein gro- 

fer Theil der fächfifchen Bergleute nach Schle: 
fien aus, mein Bater mit ihnen. War hier 

gleich die ganze Verfaffung dem Bergwefen nicht 

günftig und die ergiebigeren Grzmittel fchon ab- 
gebaut, Die Einwanderer fanden. doch als Häuer 
und Schürfer Arbeit und Brod, Mit gewohn: 
ter Zhätigkeit förberten wir in den zwar lange
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in Seift gelegenen, jet aber in neuen Betrieb 
gefegten und lohnenden Anbruch zeigenden Gru= 

ben von Mora, Da Fleiß und Sparfamkeit 
ftäts zu Gewinn führen, hatte der Vater, nad) 

Berlauf einiger Iahre feines Aufenthalts in 

Sölefien fo viel erübrigt, ald hinteichte, ein 
Hanschen zu bauen, ein Gärtchen zu Faufen, 

Des empfindlichften Drudes feiner Sorgen ent: 

hoben, liberließ er, bei. zunehmendem Alter, die 

fehwerere Arbeit meinen jüngeren Armen, in de- 

nen der vedliche Greis bald nachher fanft ein- 

Thlummerte zu feliger Nuhe. 

Bet diefen Worten blidte der Erzähler mit 

‚thranendem Auge hin zu den laufchenden Frauen, 

die weinend zur Seite fi) wandten. Ziefe Stille 

feierte das Andenken des verehrten Gefthiedenen. 
Nach kurzer Paufe ergriff Sau den Saden der 

Nede von Neuen, 

Der rliffige Züngling pflegte von num atı 

die des Alters freundlichften Ziroft in dem Ges 

horfam des Gohns findende Mutter, fo weit 

fein. Gewerbe e3 zuließ; Doch wenn dem Berufe 

gemäß, in tiefem Geflüfte dev Erde den fchup= 

pigblättrigen Kotheifenftein ih fuchte und die 

Mutter nicht länger tragen mochte der Einfanz 

feit Laft, fchloß fie die Hütte und ging zu
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Frau Hubert, der Nachbarin, welche, nad) 

furzer. Che Witfwe geworden, dem geräufchvol- 
lern Leben in Sreudenthal fich entziehend, mit 

Hilarien, ihrer zwölfjährigen Zochter, Mora 

zum Mohnorte erwählt hatte. Dex verftorbene 
Gatte hatte durch Handel ein mäßig Vermögen 

erworben, von deflen. Ertrag die: Hinterbliebe- 

nen. fich anftändig nährten. 

Stau Hubert wachte mit verfländiger Sorg- 
falt über des Mädchens Erziehung, doch. hatte 
Zärtlichkeit und. die Befreiung von den gemeis 

nen Befhäftigungen dev Weiber fchon zeitig in 

Hilarien eine Anmuth und Weichheit: des Cha- 

rakters gefördert, Die mit der Liebenswirdigkeit 

ihrer Geftelt in Uebereinftimmung fland. Man 

Eonnte fie füglich einer aufbrechenden Garten= _ 

blüthe vergleichen, die unter. Fräftigeren Seld- 
blumen aufwuchs: Sch war ihr immer, fo lange 

fie Kind war, wie ein Bruder willkommen; _ 

mit unbefangener Zutraulichkeit hing fie oft an 

meiner abgehärteten Hand, die fie über ben 

Meg des braufenden Baches führte, oder. fie 

fefthielt auf holprichfem Bergpfade; meine Nähe 

brachte ihr Sriede und Freude.  Geit fie aber 

zur Sungfrau hevanwuds, wagte ich nicht mehr, 

ihre Hand zu berühren; wie früher in. Einfalt
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und Unfchuld fie meinen bergmännifchen Mähr- 

en gelaufcht hatte, horchte ich nun fchweigend 

den Tönen der Harfe, die fie meifterhaft fchlug, 

und den Liedern, womit fie, in Winterabenden 

zumal, drei anfpruchlofe Menfchen entzlicte. 
Nocd Hatte die Liebe in ihrem Herzen nicht 

Raum gefunden, aber mir beengte allmälig den 

Bufen ein Gefühl, das, je ferner ich von ihr 

zu treten genöthiget wurde, defto gewaltiger fich 

zu entdedien verfuchte, 
Während Hilaria frifch, wie der Morgen, 

wenn ev aus goldnem Gewölfe Hervorbricht, mit 
fiegender Schönheit zu firahlen begann und meine 

Seele mit Hoffnung und Wehmuth erfüllte, er= 

lag meine Mutter der Schwäche des Alters. 

Frau Hubert wich Faum von ihrem Bette; auch 

Hilaria war wieder in Schwefterrechte gefteten, 

half pflegen die Greifin und tröftete den Bruder, 

Sie vermochte e$ wenig, denn nicht nur Die 
Angft um der Mutter Leben Laftete auf meinem 

Herzen, e8 ward auch von anderer Unruhe ge= 

qualt. Bief trauernd fah ich der. Zukunft ent- 

gegen, da. mein VBerhaltniß und Stand eine 

weite Kluft zu dehnen fihten zwifchen mir und: 

der Sungfran. Sch wußte ja nicht, daß Frau: 

Hubert fchon. meine verborgenen Wünfche. er-. 
2
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vathen, - fie zu. aunterftügen Liebvoll  gefinnt 

Do ai: - 
‚Eines Tages trieb bange Ahnung mich, lange 

vor dem Abendgeläut Die Cchicht zu verlaffen, be= 

Hommen trat ich in die Hütte, deren alleiniger 

Bewohner ih am nächftfolgenden Morgen feyn 

follte.  Hilaria faß betend am Bette der ftill: 
ruhenden Kranken. Sch nahete leife und faltete 

auch Die Hande zum frommen Gebete; heiße 

Zhranen entquollen meinen Augen. Dafah mich 

Hllaria an: und meines Sammers gedenfend und 

ihrer Gefühle nicht mähtig, Tprang von ihrem 

» ©iße flerauf, fiel mir um den Hals und preßte 

die jungfräulichen Lippen an meine glühende 
° Etienz darauf ohne weiter zu fprechen entfprang 

fie in’s: Freie, 

Die Mutter, über dem Geräufche erwacht, 
faßte meine Nechte und tröftete mild: Zage 

nicht, Cohn 5 daß Müpigkeit mein Haupt fef- 

felt, mein Ende bevorfieht! Wir Stehen: ja in 

der fiheren Hut des ewigen Batersz es fällt 

fein Blatt vom Baume, e8 wäre denn verron- 

nen feine Zeitz auf leifen Schwingen des Abend- 

windes der die Frühlingsblüthen aus ihren Träue 

men wedite, trägt auch der Herbft den Chmud 

der. Wälder zu Grabe; den Menfchen aber flih-
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et der Lod zum höheren Ziele und jenfeits 

diefer Fleinen Erde glühet ein neuer Zag herauf, 

Sch fterbe beruhigt! ich habe gefehen, Daß dich 

Hilaria liebt, mit ihe wirft ou dich glüdlicher 

Tage erfreuen. Cie verfiel nach diefen Wor- 

ten in neue Fieberphantafien; das wenige Leben 

. {bhwand, der Geift entfloh. zur befferen Heimath. 

Als hätte der Tod alle Bande des früheren 

 Bertvauens gelöfet, Hllaria vermied von nun an 

den gramgebeugten Berwaif’ten. Zwar ruhfe, 

went ich zuweilen fie fah, ihr Auge nicht ohne 

Mohlwollen auf mir, Doc) zeigte fie fo viel Kälte 

in ihrem ganzen Wefen, daß mir alle Hoffnung 

verfihwand. Woher folhe Umwandelung: gekom- 

men, wußteiich nicht zu enträthfeln, aber das 

Berhältniß, tin dem voir gelebt, fihten mit Abficht 

zerxiffen. Für dich if es jeht aus, Iran a zu 

‚mie; Gott fegne ihr Leben! 

Sinnend und finfter ging ich wenige Wochen 

nac) dem Begräbniß der Mutter-an der Wohnung 

der Frau Hubert vorider, Der Oberverwalter des 
Bergwerks, ein wohlgebildeter Mann, der aus 

dem Harzwalde gekommen die fürftlichen Gruben- 

zechen zu beauffichtigen, fand vor der Thlire des‘ 
Haufes und hielt. mit Hilarien traulichfofend Ge- 

fpräch, Einen Yugenblic ftodte mein Fuß, dann
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wie vom Sturme gepeitfcht eilte ich zu den Shadhe 

ten, als follt’ in den Ziefen der Erde ich das Irr= 

bild vergeffen, das ich fo eben erblickte, rau 

Hubert hat dem vornehmen Fremdling, fo ward’s 

mir gewiß, ihr Haus geöffnet. — Was kannft du, 

armer Georg, rief ich mir zu, hinführo noch thun, 

als fchweigend fiheiden, bein tedliches. Herz ver= 
fehltegen, da du Nichts dein nemnft, als deine 

Liebe und die Hüfte, die dort in arınfeliger Ge= 

fialt an dem Bergrüden Iehnet? Bald war mein 
Entfhluß gefaßt, ‚das Heine Befiktyum einem 

vedlihen Gewerksgenoffen in Seitpacht gegeben, 

das mährifche Gebirge von einem troftlofen Men- 

fchen verlaffen. ; Es 

Sn dem Lande meiner Kindheit, hofft’ ich, 

follte neuer Muth in meine düftre Seele ftrahlen; 

ein Zahr weilte ich dort unter lieben Verwandten, 
aber unverzehrt blieb meine Neigung, immer Fehrs 

ten die Gedanken zuritd zu der Hütte, Die ich ver- 

laffen, zuden Wafferfällen der Oppa; Hilariens 

Bild tauchte aus der Erinnerung auf, als ewig. 
frifche Geftalt, md wie in Geiftesnerwirrung er= 

griff ich abermals den Wanderflab und wallte hin 

zu den Shälern, in denen fie lebte, die der Liebe 

Sreubenklänge in meinem Bufen geweckt, doc 
auch mein,Derz mit unendlichem Leide erfüllt hatte,
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Benmuhigt von Zweifeln, getrieben von 

Sehnfucht, Th ih, Kaum angekommen in 

Mora, um das Haus der Frau Hubert. War 

e3 glüdlicher Zufall oder die mächtige Hand, 
die das Ziel, nach welchem wir fireben, plößlic, 

vor unfern Bliden verhüllt, um uns auf einem 

andern ihr wohlgefälligeren Pfade zu demfelben 

zu führen, e3 fügte fih, daß die Mutter des 
Mädchens mich bemerkte. George! rief fie und 

fand faft regungslos bei dem unerwarteten Erz 

fcheinen meiner Geftalt; George, du lebft und 

fehveft wieder? Zritt nur herein! Wohl Hätteft 
du ohne deine Heftigfeit manch’ Zrübfal erfpart, 

fuhr fie fort, mit einem Ausdrud jedoch, der 
nicht feindfelig abftieg —; Hilatia voird fich des 
alten Belannten getröften. So hat fie mich 
nicht verftoßen? drangteich haftig und die Freude 

verfagte Das weitere Sprechen. Doch jaher . 

Shreden befiel mih, als ih in das Wohnge- 

mac) trat. Hilaria war Frank, ihr biiühendes 

Haupt gefenkt, bleich das holde Antlie; fie 

fireefte Die bebenden Hände aus und flüfterte 

leife: Siehe da Georg! Bift du uns wieder ges 

fhenft und wirft du hier. bleiben? — Nie 

weiche ich wieder von ‚Dir, betheuerte ih, fo 

wahr — Schwöre nicht, gebot jekt Frau Hu 

Dberfhl. Erzählungen. 2
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bert, höre, zuvor. und dann entfchließe dic 
männlich! 

Daß, nach dem Scheiden deiner Mutter von 

und, Hilaria engere Schranken der Vertraulich- 

‚Eeit z0g, heifchte weibliche Sitte; au) hatte der 

vorfihnelle Erguß ihrer Empfindungen am Ster= 

belager ‚der Freundin des Mädchens Verihämt- 

heit gefleigert. Du nahmft für Sreulofigkeit, 

was ber zartfühlendere Menfch für Gefek des 
Anftandes erklärt, verfchloffeft böfe Vermuthung 

in dich, , verloreft Befinnen und Faffung. Die 

Unbefangenheit ländlicher Gewohnheit evleichterte 

dem Sremden Hilariens Belkanntfchaftz ex zeich- 

nete fie aus, wie junge Männer von feiner Ge 

finnung wohl zu verftehen pflegen; eö war je- 

doch in feinen Borfchritten nichts Beunenhigen- 

des. Er: fprach nie. von. Kiebe, aber er vebete 

die Spradhe der. gebildeten Welt und ‚hauchte 

begeifternd Gefühl für die Neize der Natur in 

Hilaviens Bruftz fein Geift, fein Benehmen ev= 

hoben den Werth des Dberverwalters in meinen 

Augen fogar, chne dem Leinen etwas zu ent 

ziehen. 

Da verfchwandeft bur bögtih, Sold) Mif- 

trauen Fränkte uns tief, Leine Licbe hatte Dich) 
ja, durch, Dank und, Vertrauen uns näher, als



85 

jeden Andern geftellt, und gern überredeten wir 

und, beine Entfernung Fünne Doch. nicht Tange 

währen, Als aber Monden verftrichen und jede 

‚Kunde son die ausblieb, bemächtigte fich düftere 

Cchwerimuth des Mädchens, Inniger ward nun 

auc, Die Sprache des Dberverwalters, Deffen 

wachfende Zuverfichtlichkeit Hilaria. mit: der. be= 

fimmten Erklävung von fi) wies, Daß ihr Herz 

fih, fhon einem Andern ergeben. Er lernte. er- 

fennen, daß ihre Worte Mahrheit enthielten. 

Anfangs zwar widerflvitt ‚die erwachte. Leiden- 

fchaft feinem Gefüht und der Erfenntniß, aber 
er ehrfe bewundernd Die einfache Zugend und 

den Schmerz; und da der Nuf zu einer höheren 

Bellimmung ihn von Mora entfernte, fthied er, 

wie ein Mann, den mannigfache Erfahrung nicht. 

kalt und jelbftflichtig gemacht, Tondern. mit Achse 
- tung erfüllt hatte für den freien Willen des 
Menichen. Des Grolls unfähig, in Wehmuth 

jedoch gedachte Hilaria deiner, als einer. Erfcheiz. 

nung, -Die für Augenblide nur ihr Dafein. er= 

helfte, dann plöklich verfank in: das Nachtduns 

fel des Kummers, Immer fchwächer ward fie, 

meine Noth flieg... Seufzend fand mic). der Deorz 

gen, wenn. er über die.Berge heraufzog, nad 

I&hlaflos duchwachter Nacht; feufzend fuchte ich



84 

am Abend das Lager, mit bangen Sorgen für 

den fommenden Sag; nicht wid die Krankheit 

der Tochter. — Möge deine Nückehr und heis 

teres Beifammenfeyn ihre Genefung bewirken! 

&p fprach die fanftftrafende Mutter. 

Keue und Befchämung beugten mid) nieder; 

ich Eüßte Hilariens Hände. Diefe blicte ver: 

traunvoll dem Freunde in’s Auge und vichtete 

mich auf mit den entzücdenden Worten: fehenkt 

Gott mir ein erneuetes Leben, fo fei es deinem 

Glüde geweiht; kann ich diefes befördern, fo ift 

auch das meine gemacht. Was fonft vorgegan: 
gen ift, e8 war, George, ein Traum und 

Träume machen den Schläfer nicht fehuldig. 

Doch was erzähl ich Euch weiter, gnädiger 

Herr? der Werth meines Lebens lag von biefer 

Zeit an nur in dem, was ich für Hilavien that 

und wozu fie mich machte. Zwar trübte ihr 

Auge fi oft noch Über ihr nicht ganz gehobe- 

nes GSiechthum, aber ihr Herz war jet ficher 

und ihre Shranen glicen dem Morgenthau, den 

die Sonne aus den Blumenkeldhen der Flur 

teinkt. Frau Hubert, Ehre und Glüd gleich 

forgfam erwägend, brachte den Lieblingswunfc) 

unferer Herzen in Erfüllung, doc mußten wir 

auf ihre Geheiß das fchöne Morathal mit diefer
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füllen, unbewohnten Gebirgsgegend vertaufchen, 

um näher dev Quelle zu fein, deren. ‚heilende 

Kraft eben fo fehr, wie der Felswiege erfrifchene 

den Luftflvom die umwohnenden Bergleute Fen- 

nen. Mit feoher Erwartung fehöpfen fie ‚hier 

für den" zerrütteten. Leib, für Die Leiden der 

‚Schwermuth die Geifter flüchtiger Säure. Und 
diefer am Fuße Des Hinnewiederfteins zum Heile 

des Giechlings fprudelnde Duell befeelet aud) 

meiner Hilavia Glieder mit neuer Lebenswärme; 

fhon beginnen die Nofen der Iugend wieder zu 

blühen auf den Wangen meines jungfräulichen 

Meibes; mit jedem Lage, an weldhem fie den- 

Trunk wiederholt, wird ihr Zuftand gebeffert. 

Noch während der Erzählung war Georges 

Gattin entfchlummertz feliges Lächeln umfchwebte 

da8 von der Flamme des häuslichen Heerdes 
exrhellte Geficht. George ging einen leifen Kuß- 

auf die blaffen Lippen der Entfchlafenen zu 

drücen. 

Die Ereigniffe und Anftrengungen des vers 

gangenen Tages betteten dem Hochmeifter, wie 

dem Bergmanne: in ihren Schlaffammern herr- 

lich, Bald war beiden bie Außenwelt in ber 

fügen Bemußtlofigkeit untergegangen, welche der 

Halbbruder des Todes fo freundlich gewahrt.
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Als der neuen Morgenfonne Strahl durd) 

die fehmalen Fenfter fiel, entrangen fie fich der 

Betäubung, wanderten dann mit Frau Hubert 

zum gepriefenen Gegensborne, tranken den lau- 

teen Sprudel verfügt mit Liebliher Milch und 

füplten beftärft, daß hier das Leben werde zum 

Leben. 

Zur Eeite der Hütte, in welcher Caspar von 

Ampringer das Glüd der frommen Treue, der 

- Genügfamkeit und aufrichtiger Liebe heimifch ge= 

funden hatte, befahl ex ein Schlößchen zu bauen, 

um alljährlich hier, fo lange er lebe, den mit bal- 

famifchen Hainduft durchwitrzten Srühlingsäther 
zu athmen, fah Hilarien genefen, als blühen | 

des Weib im Kreife munterer Buben und er- 

gößte fih) oft noch an der heiteren Ntegfamteit 

und gutmäthigen Gefälligkeit feines Bergmanns 

George, 



V. 

Der pafriotifhe Müller zu 

Benefchau.





ee patriofiiche Müller zu Benefhau. 

 (Sahe 1473.) 

Teaiion vor Lätare 1471 farb Böhmens König, 

George Podiebrad, Der, wie fehwer der Krone 

Laft ihn auch, drückte, es dennoch fiir unmänne 

lich hielt, dev Ungerechtigkeit des Shidfals und 

dir Menfchen zu weichen. BVBorausfehend, daß 
keiner feiner Söhne mit der für diefe Beiten 

nöthigen Kraft die Zügel der Negierung zu fa _ 

fen vermöge, daß Neid und Partheihag nicht 

vaften würde, des Emporkümmlings Familie 

niederzudriicken zur Dunkelheit des Urfprungs, 

empfahl ev, fur; vor feinem Tode, ven böhmi= 

fchen Ständen den Prinzen Wladyflam, Sohn 

Kafimiv3 IV., Königs von Polen, gegen Mas 
thias Koroin, zum Nachfolger. Er fand fic) 

biezu um fo eher bewogen, als Wladyflaw, 

mütterlicher Seits von Kaifer. Karl IV. ab:



90 

ftammend, den böhmifchen Großen legitimerer 

Erbe, ihm felbft ein erwünfchter Eidam fhien. 

Die Feinde Georg’ indeß achteten wenig auf 

folhe Empfehlung. Mathias, Ungarns Beherr- 

fcher, ward von feinem Anhange zum König 

der Gzechen gewählt und lieg fih zu Olmüs in 

Mähren, fo auch in’Schlefien und in der’ Laufig 

 huldigen, Bald brach der Btlirgerkrieg in hellen 

Flammen aus. Verwirrung und Not), durd) 

fehlgefihlagene Ernten vermehrt, fliegen fchnell 

zu fo hohem Grade, daß Millionen von Men- 

fhen, unter Schranen und Seufjen, um Ab- 

wendung der Uebel zum Himmel flehten. Da, 

feines hohen Berufes gedenkend, fuchte Der rö- 

mifche Stuhl die Entzweiten zu fühnen. Papft 

Sirt IV. fhidte den Patriarchen von Aquileja 

am 4. Suli 1472 nad) Krakau, nicht nur den 

König von Polen und deffen Sohn zu einem 

Frieden mit Mathias, auch beide zur einem Zuge 

gegen die an ber Testen Pforte des getechifchen 

Kaifertyums flürmenden Türken zu beivegen. 
Zu diefem Ende fchlug der Wermittler einen 

Kongreß von Bevollmächtigten der flveitenden 

Mächte auf Michaelis 1472 in Neiße vor und 

jendefe, da Kafımir ven Borfchlägen fich neigte, 

ven Bruder Leonard von Perugia nad Dfen,
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deren Annahme auch bei dem Könige Mathias 

zu bewirken, Weil diefer aber wähnte, Kaftmic 

fei an Geld md Mannfhaft erfchöpft, und 

außer Stande, die Anfprüche Wladyflaw’s auf 
den böhmifchen Thron zu unterftügen, verwei- 

gerte er den Ausgleich) der Cache, oder legte 

‘ doch folhe Bedingungen vor, die Kaflmir uns 

möglich genehmigen Fonnte, 

Nachdrücliche Maapnahme des Neichstags zu 
DNetrikau, der glüdliche Fortgang der polnifchen 

-Maffen in Böhmen und die fortwährenden Bit- 

ten des Patriarchen änderten wenig des Ungarn 

Gefinnung; doch trat der Kongreß am Fefttage 

des Apoftels Mothik 1473 zu Neiße zufammen, 

Die polnifihen, ungerifchen und böhmifchen Pie- 

nipotenten erfihienen hiev mehr, um einen in 

Eihleften nocd) nie gefehenen Drachtaufwand zur 

Chau zu ftellen, als mit dem ernftlihen Wil- 

len, 848 :Sriedenswerk zit vollenden. Bon allen 

Eeiten lehnte man ah, was der Kardinallegat 

vorfehlugs die polnifchen Herren entfchuldigten 

fich mit unzulänglichen Snftwuittonen, Die pan- 

nonifchen Gefandten, der Graf Stefan Batori 

zumal, fuchte durch Geld die dem Könige Wla- 

Dyflaw geneigten Böhmen für Mathias zu ges 

winnen; vornehmlich aber ward die Unterhands
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lung erfhwert, weil man niet feftfeßen wollte, 

daß die Lage der Dinge bis zu deren Austrag 

unverändert verbliebe. Dies Wirken fo vieler 

Partheien veranlaßte evbitternde. Zwifchenbege- 

benheiten. 

Auf Mathias Befehl belagerten die Herzöge 

Kıltorin von Miünfterberg, Przemyflam von 
Tefhen, Sohann von Natibor, Nikolaus von 

Oppeln, in Verbindung mit Nudolf, dem Bi: 

fchof zu Breslau und der Hllfsmannfihaft der 

Städte Breslau und Schweinniß, bie Burgen 

des Herzogs Wenzel von Nibnik, der in ver- 

heerenden Streifzügen die Gebiete feiner unga- 

rifch gefinnten Nachbarn heimfuchte Doch nur 

da8 einzige Nibnif eroberten fie; die fibrigen 
‚Burgen des geängfligten Wenzels vertheidigten 

mannhaft die Volen, die überdies Ungarn bis 

über Kafhau hinaus vernofifteten. 

Eine ungarifhe Söldnerfhaar, die Brüder 

genannt, ausgezeichnet duch Muthwillen und 

Gefühllofigkeit, verbreitete fih fo fhnell in Ober- 
fhlefiens Gauen, daß Vereinigung wider fie un- 

möglich wurde. Bis in die drei Wochen zogen 

fie ohne Wideritand vaubend umher, verbrann- 

ten Dörfer und Weiler; wer Nichts geben konnte, 

wurde gemprdet, As man in Neiße noch rath-
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ihlagte, wie zu helfen ei, war das Uebel volle - 

endet: 

Das Feft der Urftand des Heren nahte heran, 

Seht nach vielen Neden, Gegen= und Nachres 

den, die von Erbitterung zeugten, lberlegten 

die Vermittelungsboten, was zur Abwehr Fünf 
tigen Unglüds, zu Milderung der Gemüther 
heilfam fein möchte, Die Einigung Fam end» 

lih fiheinbar auf folgende Beningungen zu 

Stande: 
‚Man folle am Tage der Auffahrt Mariä 
fich zu einem neuen Kongreffe in Troppau 

 verfammeln; die Könige felbft follen in der 

Nähe des Drts der Unterhandlungen mei- 

len, SKafimiv in Aufhwis, Mathias in 

Olmüs, Wladyflaw in Glahk. AS Kir: 

richter ward Karl, Herzog von Burgund 

und, wenn diefer feine guten Dienfte ver- 

fagte, der König von Frankreich ermählt. 

Hierzu wurde die Verpflichtung der Thron: 

prätendenten, ven Befchlüffen des Kongref- 

fes fi) fügen und die böhmifchen Vafallen 

der geleifteten Eide einftweilen entbinden zu 
wollen, für nöthig erachtet, 

Das Schwierige der Vollziehung diefes Ver- 

gleiche fand, weil jedes Gefchäft leicht oder
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 fihwer wird, weniger jeinet Natur nah, als 

nach dev Stimmung der Menfihen, die c3 ber 

trifft, im Verhältnig zu der geringen Bereit: 

willigkeit, mit welcher Kafimir und Mathias ihre 

Erwartungen aufzugeben gedachten, Deutich 

ande Kaifer, Sriebrih LIL., Eonnte hierin gar 

nichts: thun, Denn feine. vielfache Noth, feine 

vergeblichen Mühen, die deutfchen Fürften auch, 
nur zu kärgliher Beiftener zu. vermögen, Die 

unaufhörlichen Neichstage, wo um einige tau= 

fend Gulden oder um.eine Hand voll. Soldaten 

gefeilfcht, ja das Berfprochene Doch nicht ‚gelei- 

ftet wurde, zeigten Germanien als ein -Zerrbild 

von. Dhnmaht und verachtliher Selbftfucht. 

Daß der Kardinallegat, unter fo vielfach 

nachtheiligen Umfländen,. in Diefem. Kampfe der 

Meinungen und Waffen, in diefen Gewihl 

- fonderbarer Begebenheiten, bei diefem Gemisch 

eines fich ftark dußernden Nationalgefühls und 
einer zur Nathlofigkeit hinfinfenden Schmach, 

nur duch Flehen und Beihworungen feinen 

Einfluß bethätigen, Die Befihranktyeit der Eis 
nen, die Anmaßung, Willie und Heuchelei der . 
andern Narthet bekämpfen Eonnte, erräth Seber 

- von felbft; dennoch ermüdete nicht der in jedem 

Verhältniffe vorzüiglihe Mann, ‚der.neben einer



95 

ausgezeichneten  Beredfamkelt aud) jene Eigen- 

fchaften befaß, Die jedem Wermittler durchaus 

eigen fein follten, männliche Herzlichkeit, em 

mit Wiirde einfchmeichelndes, freundliches We: 

fen, gefchwinde Erfindung, begeifterndes Feuer’ 

und unerfchütterlihen Muth, 

Die Befchleunigung des Ganges der Unter: 

hatdkungen für den Troppauer Kongteß vorzu= 

bereiten, den Widerflveit der Wartheien zu fehwas 

chen, werfuchte. der wadere Patriarch, Die böhe 

mifchen. Boten, gejondert von den Gefandten 

Polens und Ungarns zu einer freien Berathung 

zu einen. Er fand in dem Burggrafen von 

Karlftein, Benifch von Neitmöllner einen redlis 

hen Helfer. Auf feinen Borfehlag wurde Das 

Städtchen Benefbhau, am linken Ufer der Oppe, 

als Dit der Zufammenkunft bezeichnet, dieNeus 

tralität Diefes Drtes und der Gegend feftgeftellt, 

Formalität und Schwerfälligkeit in Nathnahme 

verbannt: 

Die ausgemacht, etfchtenen am 14. Mai 

auf. freundliche Ladung Bielifs von Kornib, die 

Nepräfentanten dev böhmischen Stände Wilhelm 

von Riefeburg und Nabie, Girfhmann von Ras 

thai, Nikolaus Swientorzet, Stibor Shoma- 

erwski,. George Lubfi, dem Könige Mathias
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geneigt; Bernard Berke, Wiltzek von Waniek 

Deter Dulinig nebft Beitmöllner und Prokop 

Boruta, der Sahe Wladyflam’s hold, in Dem 

Schloffe zu Benefhaun. Das zahlreiche Gefolge 

nahm Wohnung bei den Bewohnern des Städt- 

chens, der Kardinallegat in dem Haufe des 

Nfarrers. 2 

Das Vorzeichen nahenden Sammers, ein Ko- 

met mit furchtbar fich breitendem Schweife, hatte 

lange vorher die Völker der öftlichen Lander Eu= 
vopas gefchret. Der zeitige Frühling des Jah: 

-xe8 1473 brachte nicht Freude, nicht Wonne. 

Am Tage Georgii fhon fanden Bäume und 

 Gefträuche in Blüthenz eine ungewöhnliche Hibe 
hatte faft fichtlih) das Leben der Pflanzen ent- 

widelt, damit es befto fchneller verwelfte, Sein 

 Negen, kein Schau erquidte das dürftende Land, 

feine Nachtigal frohlodte in Liedern ihr Luftges 

fünt, keine Lerche jubelte im Frühpfalm freudi- 

gen Schwunges durch die Lüfte. Langfam, in 

fhmales Bett gedrängt, wälzte die Oppa das 
ihr von den mährifhen Bergen fpärlich zufted: 

mende Waffer; die Saaten der Felder erftarben; 

verderblicher Seuche fehweres Gedünft wogte über 

Städte und Dörfer; der feindliche Stern fehüt- 
telte Hunger und Tod auf die Erde. Aufgelöft
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war der Verkehr; um ein Stüdihen Btod, um 
eine Mahlzeit boten Menfchen, die Meilen weit 

herzogen, den Neft der finkenden Kräfte, 
Da auch Hatibor und Sroppau, Die Nach: 

barftädte Benefhau’s in Brodmangel waren, 

ward die Beichaffung von Lebensmittehr, vote 

foftbar man immer mit Elingendem Silber fie 
aufwiegen wollte, den vornehmen Gäften fehr 

fchwierig. Zwar Tieferte Simon Przid, der 

reiche Eigner der. Benefhauer Mühle, was er 

von feinem Borrathe zu liefern vermochte, aber 

auch diefe Duelle fehien bald verfiegen zu wol= 

len, und Farg wurde die Zafel der ftändifchen . 
Herren befehl. Um Cättigung des Leibes be= 
forgter, als um ber Könige Zwift, war bie Ver- 

fammlung nahe daran, den Ort zu verlaffen, 

der Nahrung und Speife verfagte. Kaum aber 

hörte Przich von diefem Entfchluffe, als er, in 

Erwägung der wichtigen Zeit, und befeelt von 

Baterlandsliebe, die felbft der bedenkliche Zu= 

fand feiner Familie nicht mäßigen Fonnte, fich 
zu den mißvergnügten Boten verfügte und fe= 

fen Sinnes erklärte, er werde, wenn anders 
durch fie das Werk des Friedens zu Stande ge- 
bracht wilrde, für Vorrath an Speife, auf eigene 

Koften, nach Nothdurft fehon forgen. Diefes 
, 7 

Sberfhl. Erzählungen.
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Erbieten. zur Zeit des: wachfenden Dranglald, 

noch mehr der patriotifhe Eifer des fhlichten 

Mannes mußte natürlich in. den fchmwanfenden 

Herren bie Achtung für ihr Gefchäft in gleichem 

Grade erhöhen, als neue Channkfraft erregen 

Befonders empfand der Kardinallegat das Eble 

des. Opfers und Simon hielt fi), wäre feine 

Handlung auch von den Andern weniger gewits 

diget worden, Durch) ben Beifall des Patriarchen 

hinlänglich belohnt, An der Südoft- und Weft- 

feite des Städtchens waren fonft drei große, mit 

den MWäffern der Oppa gefüllte, heute befäcte 
Zeihe. Der Umfang eines jeden berfelden mochte 
wohl mehre hundert Morgen betragen. Dichter 

Wald Eränzte die Höhen, Die über den Zeid 
fih hoben. Forft und Wafferbehälter nebft wei: 

ter Feldmark gehörten dem Müller, Mas diefe 

nun boten, damit wurde Die Küche der Stände: 

vertreter verforgt, 

Kafch trafen nun au, oe man. fi) 

über Vieles verftändiget hatte, die Berathenpen 

der Entfheidung näher; die Sahe Wladyslavs 
hatte augenfcheinlic die Dbhand gewonnen. Aber 

unter den böhmifhen Boten felbft fpannn ein 
Kerräther heimliche Nänke, George Lukfi, nad) 

eigenem Geftändnig mit 20,000 Gulden von den



2 99 

Ungarn beftochen, gab feinen Soldgebern. ver- 
fieilte Kunde von Allem, was vorging, und 
forderte, als er einen für Mathias nachtheiligen 

Befchluß des Landtags befürchtete, dem in Trop- 
Hau befehligenden ungarifchen Hauptmann auf, 

die Herren in Benefchau Zu überfallen und. ges _ 
fangen nach Dlmüs zu führen. 

Zu diefem Zwede lagerte fi am 18, Suni 
um die Stunde, da man die NachtEoft bereitet, 
ein Zrupp Bewaffneter, die auf verfchiedenen 
Wegen herangefihlichen waren, in der. auf dem 
Gebiete des Freihofs Sawada gelegenen alten. 
Berfhanzung. Fichten- und Tannengehölz vers- 
dedte Diefe in nicht unbetvächtlicher Höhe von 

 Doppelten Gräben umzogenen Wälle. Niemand 
weiß, ob. folcher Erdbau je die Schußwehr eines 

Schloffes gewefen, oder nur von. flveifendem- 

Kriegsvolf aufgefchüittet worden.  Nad) dem 

Schlage der Mitternachtsglode follten von hier 

aus die ungarifhen Räuber, in. Heine Haufen 
getheikt, zwifchen den Veichen vordringen, Brand 

in die Stadt legen und mitten im an 
die Böhmen entführen. 

Es Hätte die Arglift gefiegt, ie von ihr 

beachtet geworden, daß in fchlechten Unternehs-, 

_ı, die Möglichkeit feindlicher Umftände mit s, = 3 
7*
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verboppelter Schärfeberechnet werden müffe Des 

Müllers Burfhe, Valentin Sanotta Tpähfe, auf 

feines Broöheren Geheiß, im Forfte nad Wild, 

verbarg fi, als er die ihm fihon befannten 

Kaffenfnechte ankommen fah, in dichten Ge 

firäuich, Hörte hier deutlich des Hauptmann Bes 

fehle, ging Dann, von Keinem der. Ungarn be- 

merkt, hinweg und warnte den Meifter, Der 

Miller fchnell zu dem Patriarchen, 

Nichtig vermuthete Diefer, ver Anfchlag Eom- 

me vom einem ber Bevollmächtigten felbft. Mit 

Euger Vorfiht ordnete eu darum geziemende 

Borkehr, ließ die Hälfte der wehrbaren Mann- 
‚Ihaft des Städtchens von fern das Schloß ume 

ftellen, um jede Verbindung nah Außen zu 
hemmen; die andere Hälfte, unterftüßt von ver 

wohlbemwaffneten Dienerschaft des geiftlichen Für- 

fien, befeste die an die Zeiche floßenden ‚Gät= 

ten, durch welche die Feinde einbrechen wollten; 

als Loofung wurde den Ofädtern das Wort 

„Markus“ gegeben. 

Die Kundfhafter des in dem an 

lanernden Hauptmanns täufchle Simon Pizic 

dadurch, daß er mit feinen Leuten einige Kähne 

eitieg, und bei SKienfadelfchein, im dem der 

ade zumächit liegenden Teiche, Doch weit von -
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ben Ufein, einen’ Sifchzug weranftaltet hatte, 

Ein übergroßer Hecht, der. einen: Albling mit 

jiharfen Zähnenfeft hielt, ward: eben aus'nem 

‚Zuggarn genommen, da flürygte das ungarifche 

Volk, die Fischer wenig beachtend, im Nebel der 

Nacht gegen das fhhummernde Städtchen; traf 

auf nicht befürchtenden Wiverftand, ftritt; ward 
geworfen, drang wieder: vor bist in die Gaffen; 

wor Kacheln, Zöpfe und Steine, von geimmigen 

‚Beibern gefehleudert, wohl Manchem den Tod 

brachten. Bulest won allen: Seiten umvingt, 

kümpften nun Einzelne tioch, um fi) zu wetten; 

Bieleiverfanken im Sthlamme der Teiche; bie 

Meiften wurden erfihlagen. Diefen Ausgang 

nahm des Berrathesitinfchlag, wegen dev Unacıt- 

füinkeit: des Führers und» weilsein zedliher Mülz 

Ver Gefühh Fiir die Sache des Vaterlands hatte, 
Border beffandenen ‚Gefahr und dem ruhmtie 
hen. Siege erhielten die in. dem Schloffe woh- 

nenden Herinerfli mit dem N ‚Mor: 

a Kunde, | 

Allg Deutlich warinun, saulehemn Schiefäe 

bas Neich der Böhmen hingegeben! wide in dev 

Handoreines Gewaltherin, wie Muthias: fich 

zeigte, AUlfo kamen die ermächtigten: Vertueter 

der Stände am 14. uni Überein, die Krone
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der Gehen auf das Haupt Wladyslaw’3 zu 

feßen: Mit einem Seftmahle, wobei der in der 

Mordnacht gefangene Hecht von ungewöhnlicher 

Größe das Hauptgericht machte, ward die Ver: 

handlung gefchloffen. Zwar Dedte man Anfangs 

den zu Benefchau gefaßten Befchluß mit des 

- Geheimniffes Schleier, aber auf dem Kongreffe 

zu Sioppau und dem fpätern zu Brünn ward 
die Muthmaßung beftätigt, daß.die. Boten weit 

eher, in friedlichem Uebereinfommniß, die Dy= 

naftie Kafimirs anerkannt hatten. 

Der König Wladyslam, dem Beitmöllner 
die That des patriotifchen Simon Przich mit 
gebührendem Lobe berichtete, gewährte diefem 

und defien Nachkommen nicht nur Befreiung 

von allen Abgaben, fondern gab auch), zwanzig 

Sahre nach diefem Ereigniß, der Stadt Bene: 

fehau ein darauf bezligliches Wappen: „im ro: 

then Felde den Hecht, welchen mit: feinen. ZAäh> 

nen einem Weißftich erftict,“ begnabigte fie dann 

mit Marktfreiheit, gleich anderen Städten im 

Fürftenthum Sxroppau und-einem Durch acht Tage 

im Sahre anhaltenden Sahrmarkt, wie alles dieß 

das noch in: flavifcher Unichrift oo aaene Mir 

m exweifet, 

nn ————
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Der Todtengräber | zu Prudnie 
- (Reuftadt) = 

- (— im Peftjiahre 1373 —) - 





Der Todtengräber zu Prudnit, (Neuftadt) 

ee im Pefljahre 1373 = 

ist fich auch nicht mit Beftimmtheit evmiteln, 

inowelchem Sahre des dreizehnten Sahrhunderts 

die Semplavier ihre Güter in Schlefien werfo- 

ven, fo ift doch gewiß, daß Die wöllige: Vers 

treibung: derfelben -erft nach dem. Zahre 1311 

erfolgte. Die deutfehen und polnischen Fürften, 

in’ deren Ländergebieten Schlöffer, Dörfer oder 
andere Befigungen des einft mächtigen Ordens 

lagen, fchlugen alles ‚Eigenthum- deffelben‘ zu 

ihren Kammern oder verfihenkten:.e8 ar!andere 

‚geiftliche Korporationen. Einige Güter: zogen 

die Abkömmlinge: der: Stifter ein, einige behiel= 

ten die mitiden Großen des Landes verwandten 
- Nitter felbft rund vererbten fie an ihre gamilie,t) 

%) Words, Neites Archiv für die Sefhichte Schle; 
fiens und der Lanfisen, Geite 67.
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° Sn dem oberfchlefifchen Furftenthume Oppeln 

befaßen, der Ueberlieferung zufolge, die Brüder 
der Tempelmilik Nogau bei Krappis, Boruslas 

wis, Zempelhof, Kräfchindorf mit dem Schloffe 

 Wogendrüßel. Lehteres auf einer mäßigen Anz 
höhe nahe an dem Städtchen Prupnik erric- 
tet, war zwar von tohem Baue, aber durd) 

Außenwerke, Mauern und tiefe Gräben gefehüßt. 

Das Wappen des Drdens in Stein gehauen 

haftete über dem diden Bogen des Burgthors, 

zu deffen Seiten -fich zwei Rundthürme erhoben. 
Der Kern des Schloffes, eine-hohe Baftei mit 
zadigen Zinnen und vielen: Fleinen, engtiefen 

Senftern, troßfe in befefligter Mitte, Hier hatte, 

bis Boleslaw ILL. von Dppeln, nad) dem Bei: 

fpiele der übrigen fehlefifchen Fürften, die Einz 

ztehung der Vemplergüter befahl, ein Provifor 

de8 Didens gehaufet: Später befehligten in der 

allmälig verödenden Befte Gewaltpfleger des Herz 

3095, und flanden, weil Nechte und Freiung des 
mehr, und mehr: fich hebenden Städtchens fie ach- 

teten, mit den Bürgern im gutem Vernehmen. 

Erftals ehrfüchtige Plane den mit Agathen, ver 
Tochter Ziemowits, Herzogs zur Mafaır, ver 

mählten Fürften von Oppeln, Wilapdyslam IL. 

in Polen fefthielten, begannen. feine Beamte
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nah Wilktie in dem Lande zu heirfchen, die 
urkundlichen Beftimmungen der VBerhältniffe und 

alte Drdnung zu wirren,: flörten die Wahlen 
der ftäntifchen Obrigkeiten, verboten Landleute 

als Bürger. aufzunehmen, beeinträchtigten ‚die 

Steuerpflichtigen, legten in den Thum, felbft 

wer Bürgfchaft zu flellen vermochte, fprachen 

Berwandten in Erbreihte ein, hinderten freien 

Güterkauf, wol aud) die Ehen; faft Fonnte Nie- 

mand bei feinem Wohlhergebrachten verbleiben. 

Obieslaw von Ehran feit 1362 herzoglis 

cher Schloßpflegr in Wogendrüßel- vereinte 
in fi, was Stolz und Uebermuth Stvenges 
und Gebieterifches, was Unwiffenheit und Aber- 

glauben Ungeflümes und Hartnädiges haben. 

Sleihgültig gegen Bürgerglüd, den Freiheitsge- 
danken des geringeren Mannes verhönend, flrebte 

er nur den Niedriggeftellten in das willenlofe 

Eigenthum des Obern zu wandeln. Geine ernft= 

kalte, zurlicftoßende Miene, das lauernde Auge 
mit unficher wandelndem Sterne, der halbfahle 

Kopf, das flruppiglange Barthaar, der didfläm- 

mige Körper, endlich die bei geringem Anlaffe 

fchon Herborbrechende Wildheit befundeten den 

dem ftrengften Ariftofratismus evgebenen: Sar- 

maten.
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Ein folher Mann übte im Namen des Her- 

3098 die Obmacht über die Einfaffen Prud- 

nits, denen Fleiß und Gewerbe zwar flülere 

Lebensart, aber auch den. Muth gaben, ihre 

Gerechtfame zu wahren, ı ihre Freiheiten zu 

fehtemen. Zu fürchten war alfo, daß kommen 
würde, was fpäter wirklich erfolgte. ‚Sir allzus 
greller Nichtigkeit und alle Nechtsformen werz 

lebend erfchienen Die Anfprüche Dbieslaw’s, 
neue Leiftungen, Trohnden und Stetternbetref- 

 fends Worauf der Landesfürft Tängft fihon wer 
“ zichtet, worauf die Schloßheren irgend eine bes 

fteittene Hoffnung oder fhwankende Ausficht ge= 

habt, das follte jest auf blofes Begehren des 
Hflegers herzogliches Eigenihum werben, 

Es erfirecite fi aber Die meift hölzerne 

Stadt von dem durhftrömenden  Sluffe in-zwei 

Hälften, (die MWafferfleige und das: BVurgfeld) 

getheiltz weit über den jekigen Umfangs Gärten 

zievten an den Käufern taugliches, oder wor der 

Stadt zu Anlagen brauchbares Land.) Gegen 

das Gebirge hin fand‘ Waldgeftriipp) der Ausıoe 
dung fähig. In deutfher und polnifcher Zunge 

verftändigten fid) die Bewohner FunfGewerbe 

vorzüglich befchäftigten die Dande: des: Volks, 
die Bäderei, die FSleifchbanf, Das Gerben umd
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Eıhmieden, ingleichen das Weben von Binnen . 

und wollenen Eüchein. 

Unter den Obminnern der Stadt übte Da= 

niel Sennert, aus Wlm in Schwaben ent- 

fproffen, mähtigen Einflug auf Aderleute und 

Sünfter, Man befegwerlihes Opfer hatte er 
[bon dem Bohle feiner Mitbirger gebracht, 

Bahfamkeit und Eifer mit Höhfter Anftrengung 
bewiefens: doc) war der Ausgang feines von- 

Chran und dem Skadfvogte Matthaus Hil- 

dow lange beneidetfen Anfehens tramig und 

 Fehreckhaft. Bon fchnöder Geldgier getrieben vers: 
fehmähte der Lehtere es nicht durch Wohldienen 

fih Namen und Reihthum zu machen, hatte 

fi von dem Schloßpfleger ein Leibgeding zufi- 

chen Yaffen, auf das Berfprechen, ihm mit _ 
Morten und Werken,. heimlich oder öffentlich, 
Beiftand zu leiften, Nun ereignete es fich, daß 

DSbiestam ein zwifchen dem Wolfsfprung umd 

den Niedermatten fich hinziehendes, Durch Aus= 

dehnung betvächtliches, aber zu den früheften 

Zeiten der Bemplarier fchon dur Ausbürger 

son Mrudnik bebautes Beld, Tiefleyne genannt, 

zurtiefforderte unter dem Worgeben, er Fenne we: 

ver Berkömmmiß, noch Urkund, wodurd der 

Stadt für diefen Feldftrih ein Eigentyumsrecht
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erwachfe; der Einwand unvorbenklichen Belikes 

aber fei nach fächficher, iM Lande ‚Oppeln gel- 

tender Sakung nicht zuläßig, und Tünne Höch- 

ftens eine bloße VBermuthung für das Necht des 

Erwerbes begründen, Dagegen erwiefen die Ob- 
Yeute der. ftädtifhen Gemeinde, es fei ihnen 

der. von dem Pfleger angefprochene Adler als 

Gefchent Übertragen; auch müffe hieriber ges 

fehriebenes Zeugniß fih finden, das, da bie 

Templer in Bezug auf Prudnik, landesherrliche 

Macht gelibt, der Beftätigung des Herzogs nicht 
erft bevürfte. Diefe Behauptung wurde dur 

Erimmerung an Umftände gerechtfertigt, wobei 

Dbieslaw von Chran mittelft unbedachter 

Maagregeln bedenklichen Verdacht auf fich Tud. 
Wirklich, war ein Gunftbrief des Drdens in der 

Berwahrung des Stabtvogts, aber im Einver- 

ftändnig mit dem herzoglichen Pfleger befeitiget 

worden, Nach, vergeblichen Berfuchen gütlichen 

Ausgleichs Drang Daniel Sennert im. Auf: 

trage der Mitblixger, auf Einfiht aller Urfun- 

den nebit aufrichtiger Darftellung beiderfeitiger 

Einwendungsgründe, wie auf gültigen Spruc) 
des. Schöppenftuhls zu Oppeln. Nicht undeut- 

lich gab ex dabei zu vermuthen, Daß Prudniks 

Einwohnerfchaft nur durd, böswillige Verheim- 

m
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lihung um wohlerworbene Kechte gebracht wer= 

den Fönne,  Heftiger fachte fich. feit dem der 

Zorn zwifchen dem Pfleger und den gefährdeten . 

Bürgern. germanifchen Stammes an. Wie 

jedoch der neu auffommende Geift ftädtifchen 

Lebens, wegen dev allzu verfchiedenartig gemifch- 

ten Menge der Einwohner, niedergehalten wurde 

Durch freche Gewalt und 'hinterliftige Ziüde der 

herzoglichen Boten, fo war es auc, fchwer, Das, 

flaviihe Boll zu nachdrudsvollem. Handeln 

mit den Deutfchen Einfaffen, im Wege des 

Nechts, : zu vegen. ES fehlen Demuth. und 
unterwürfige Bitte dem. an Knechtiehaft ge= 

wöhnten. obexfchlefifchen Polen. das fichere Mit: 

, Sich in dem ‚Befige des flveitig gewordenen 

Alerftids und in der Gunft des Heren zu be 
haupten, Eo traf denn der Nahe Blik befon= 

ders. den Mann, der gelibt in den Gefchäften 

der Etadt, als Leitftern und Vertreter der Menge 

geehrt war. Des Fürftenthbum’3 Statthalter 
ließ, auf unmwahren, gehäßigen Bericht des Pfle= 

gers und des Stadtvogts zu Prudnik, den 
wadern Sennert verhaften, gefeffelt nach) Dp- 

“pen fchleppen, Dort insgeheim und ohne Beach- 

tung der. Sörmlichkeiten des Nechts als einen 

Rebellen enthaupten, Weib und Sohn des Un-
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glücklichen wurden geächtet, und weil, fo hieß 

e3 in dem barbarifchen Urtheil, das’ Eremvel 

erblichen Lafters in dem Erzeugten Sennerts 

angefangen, follen beide, Mutter und Cohn, 

ihres Habes beraubt, von jeglichem  Erbtheil 

ansgefehloffen fein, aus andern Zeftamenten 

nichts überfommen, fondern in der Infamie all- 

weg erfiken, dazu in Verweifung und Armuth 

veriihmachten, 

Ber mag nicht erzittern bet folcher Suftizs 

pflege? Wem ftarit nicht das Blut in den Adern 

bei dem Ausfpruche eines Nichtere, der nicht 
nur den Schuldlofen mordet, auch Deffen 
Familie noch zum Umherivren verdammt in 

Schande und Verachtung? Wer flucht nicht dem 

zum Auswirf feines Gefhlechts asp 

nen Syrannen? 

Solhes Verfahren der fürftlihen Diener 

beugte und brad) den Muth dir nach unparteii= 

feher Uebung eines allgemein geltenden Nechts 

firebenden Bürger, Bon nun an mußte dem 
Shloßpfleger fehwören, wer zu. PrurdniE leben 

wollte bei Leib und Gut; Freunden, Verwand- 

ten war verboten, in höherer Zahl als fünf beis 

fammen zu fein; es wurde gefangen, wer nac) 

der Vefperglode einem Andern fein Haus Öff
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nete; 8 wurde auf: ewig ‚gebannt, wer. bie 
Stadt verließ ohne des Pflegers Erlaubnig. 

Man lebte in den Tagen einer Uber den gtd- 
feren Theil der Südländer Europa’s Verbreite: 
ten, unerhört fchredlichen Peft, als Frau Sen: 
nert nebft Elias ihrem vierzehnjährigen Sohne, 

aus Prudnik verjage ward, Ungewiß, wohin 
ihr Fuß fie tragen würde, und. fluchend den 

Mördern ihres Mannes, die graufam das Glud 
ihres Kindes zerriffen, flieg fie die Höhen von 

Buchelsdorf hinan, . Hinausgeftoßen in die Wüfte 
des Lebens, mit Kaferei verfolgt, was blieb ihr, 
al Sehnen nach Nache? Du wirft, fprach fie 

von Ahnung getrieben, zu Elias und wandte 
noch ein Mal ihr Auge auf das fehuldbelaftete 
Schloß, du wirft fie einft ftrafen, wie fie es 

verdienen! — Das Unglüd wägt nicht die Worte, 

und ber heftigfte Schmerz fpriht nicht felten 

prophetifch die Zukunft. — 

- Bettelnd durchzog das geächtete Paar bie 
Gauen Deutfchlands, fand Mitleid und Härte; 

denn die Menfchen wechfeln nah Laune und 

Außerer Einwirkung den Segen himmlifcher Liebe 

und die Neigung zu beftialifcher Wildheit. 

8 
Dberfhl, Ersählungen.
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3 Ulm, Des heiligen? römischen Neichs "Freie: 

Stadt, gewährte endlich den" Erulanten, was 
fie lange gefucht, Obdah und Nahrung bei 

didern Verwandten. Die Schläge des Schid- 

als imdeß die Sennerts Wittne getroffen, 
waren zu plöglich, zu fark, die Leiden zu weit 
uber das Maag ihrer ‚Kräfte gewefen; nad) 

einigen Bochen ihrer Ankunft in Um berfehieh 

fie, richt ohne banges Beforgen für ihres =) 

nes Hitftofe Sugend; denn inmmer näher, wie 

man vernahm, wälte Tich von den Grängen der 

'vhättiejen Bergländer vielfältis g Bedrängniß, ver= 

urfacht durch anhaltende, zerftötende Gröbeben, 

"Hungevanoth ind verdeib! ie Seude, die aus 

Argppten gekommen, auf doppelt em Wege, ge 

gen Aufgang und Niedergang, bis an den at» 

Yantifchen Dtean tüntend fortfchritt, Der gefell- 

vhaftliche Suftand jener Zeiten wußte nod) we 

ig von den künfklichen Anftalten, woduech peut 

zu age dem Fortgange des gangetifchen Gifts 

. Einhalt gethan und der gewaltige Würger durch 

Vaffenlinien und. SKonfumaze in, bezeichnefe 

Schranten gebannt wird, ‚Ohne Vorficht. und 

‚Hindern trug der Verkehr den ‚ Zodesfeim von 

Rand zu Land; in unzähligen GSeftalten entz 

wirfelten ihn Die in Krieg und Sieben - unter
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 eittander gemifchten: Völker, An: einem Bage 

trug man aus ven Shoren von Bafel 500, aus 

jenen von Wien 1200) Leichen, 

Sm Sommer des Jahres 1360 brach die Peft 

auch in Ulm aus, Hier. gefellten- fich zu den 

Schreien der Natur Die noch größeren Der Mens 

fhenwuth, Sm. die verzweifelnden Gemlither 

kam plößlich fanatifher Grimm wider die Mo: 

‚fatten, als welche duch Brunnenvergiftung die 

Krankheit erregt hätten, worauf der. Nöhel die 

- Unglüdlichen ergriff und unter. fchaudervollen 

Szenen qualvoll tödtete, Nichts half diefes 

Wüthen; die Macht des Todes flieg mit: der 
. Sahreszeitz Fein Haus blieb ohne Zeichen und 

Mancher, der die Seinen des Morgens gefund 

verließ, begegnete um Mittagszeit Dem Sakras 

ment, das jenen den lebten Sroft gebracht hatte, 

fiel Schnell von der Anftefung ergriffen, tobt 
vor feinem Gotte nieder. So fah aud Elias 
der inzwischen das Wagnerhandwerk erlernt hatte, 

feinen befondern Schmerz noch Durch den: Ber: 

luft feiner väterlihen Verwandten vergrößert; 

ihn aber fehiemte die höhere Hand und, unbes 

rührt von der Zuchtruthe des Deren, wanderte 
er, wie dei Gebrauch veutfeher Sünfter es heifchte, 
in fremde Länder, um fich die zu feinem Fünftis 

8*
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gen Berufe erforderlichen Fertigkeiten und Er- 

Tahrungen zu erwerben, 

Ein Kleidftüd nur hatte die Mutter dem 

jungen Wanderburfhen aus dem Schiffbruche 

ihrer Habe gerettet, ein Sammetbaret, reich 

mit goldenen Schnüren verziert, Das Daniel 

Sennert an hohen Feften in glüdlichen Zei- 

ten getvagen. Diefes verwahrte forgfam Elias 

in feinem Iwerhfad und nebte es mit Sihränen 

Der Wehmüth, wenn am Sonntagen er in ein- 

‚ famer Kammer das there Andenken betrachtete, 

gehn Sahre bereits hatte er bei mehreren 

Meiftern und an verfhiedenen Drten nigliche 

Kenntniß in guten Erfindungen und Handgtifz - 

fen feines Gewerbes erlangt, da trieb ihn die 

Sehnfuht, das Land wieder zur fehen, in dem 

ex geboren, auf dem Boden zu wandeln, den - 

fein Vater erfauft mit Blut. 
“© Smwar hinderten fein Dialekt und das in Ad» 

Ver Männlichkeit blühende Gefiht das Wieverer: 
kennen; zu größerer VBorficht jedoch hatte er mit 

einem Keifegefährten Kundfohaft und  Lehrbrief 

getaufht, um als Fremdling und unter. erborg- 

tem Namen’ zu leben. 

Das Handmwerksgefhäft, welches Elias ev= 

kernt, wurde bis dahin in Prudnik nur un-



AI 

vollfommen betrieben; die feltene Kunftgefchie: 

lichfeit des fchwäbifihen: Gefellen: brachte den 

- Meifter, bei dem er in Lohn ftand, in Bälde 

zu einem feinen VBerhältniffen günftigen Rufe; 

ver. Schloßpfleger felbft benußte die Fertigkeit 

des ausländifchenn Arbeiters, Vieles nach neuen 

Sefhmad fi von ihm verfertigen zu Taffen, 

nahmihn fogar, ald. mehr und mehr er fchäßen- 

ähn lernte, als Hofwagner in feine Dienfte. 

Mondenlang fehon hatte der junge Sennert 
ftil und: fleißig gearbeitet, da ward, als er 

. eben, wie feine Gewohnheit feit Sahren e8 war, 

an einem Nuhetage mit thränendem Auge wor 

vem Baret feines Baters faß, von einem Die: 

ner des Burgheren überrafcht. Schnell barg ex 

das Koftbare Exbtheil, welches jener dennoch 
 flihtig erfpäht hatte Das Erfchreeien und 

ängftliches Hehlen des Wagners gab bald zu 

böfer Vermuthung und fihlimmer Tolge den 

Anlag. Mit barfcher Haft forfehte Obieslam von 

Chran, woher ein armfeliger Handwerker folc) 

werthuolles Kleioftüc befige und da eine ver- 

worvene, unfichere Antwort des jungen Elias in 

dem Pfleger den frhon angeregten Argwohn ver 

mehrte, befahl diefer, nachdem er zuvor das 

Baret zu näheren Befchauen fich hatte vorlegen
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Lafer, den Verdächtigen in das Gefängniß zu 

werfen und Dem Stadtvogte in peinliche Unter: 

° fuchung zu geben, Kaum war vollzogen, was 

er 'befohlen, da ergriff unnennbave Angft den 

rauhen Sarmaten,  Erft einfache Zucungen in 
der Bruft; darauf Krämpfe Über den ganzen 
Körper 'erpreßten ihm fhretende Klagen, dann 

griff ein ftürmifcher Nervenreiz die inneren’ ädles 

ren Theile, deren Bewegung in Fonvulfivifchem 

Hüpfen fich zeigte; Schwarzbläue überzog Das 

entftellte Geficht, Blut entfirömte Dem Munde, 

den Augen und Ohren; in nicht einer Stunde 

lag der menfchenfeindliche Unhold-entfeelt. Das 

Ichreetiche Ende deffelben weckte werer Bedauern 

noch Mitleid und da bald nachher auch der ver 

haßte Hildow unter gleichen Symptomen ver- 

fhied, : wollte jeder Bemohner von Prudnik in 

diefenEreigniß das nur werfchobene Gericht dev 
ftrafenden Gottheit eriennem ; Doc laut ward 

der "Sammer, ald nad wenigen: Tagen das 

‚Sthloßgefind’ all, und die Familie Hildow’s 
den graufamften Zod litt; als felbft auf offener 

Straße: Biele ohne Hilfe und Beiftand in fchnel- 
‚ler Berframpfung dahin fanken, in: Häufern | 

und Hütten der Sterbenden Zahl anwırh3, die 

heilige Wegfpende verfagt war, weils.auch bie
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Priefter den Seuche) erlagert: nd i Aeulesdae 

 Alleserfüllten: \ ’ 

Sekt räumte, wer) Beben: an: Dafayıt lie 

Gut hielt,\.eilig. dies Stadt: und: floh. in das 

nahe Gebirge; Die, Kerkers wurben geöffnet,» den 

Verbrechen eben: fo. wohl; "als den fihuldlos 

Gefangenen. Weit Iiber die Hälfte der Bendl: 

 terung war nach den erften Wochen des ihereinz 

‚gebzochenen -Unglüds Ihon in die Erde gefharrt 

und: wen. Hoffnung. oder much zurticihielt 
diefen. eveilte Doch nalen nes Himmels vernics 

tender Bote, +. Dder und der ward’s.nin.nen 
Safen;onur die Tritte der Männer, Awelchesdie 

Khwargbekfeibete' Bahre tungen, halten Ihaurig . 

wider indem’ verlaffenen Gemähern;  die-&ods 

tengräber reichten. nicht: hin, jedem Geflorbennen feine 

Stätte zu bereiten, TaumswönrenZräger !genug; 

die Leichnameseilendssin vielumfaffende Gräben 
zu bringen. Dieferaben HöhltrEliasanı Fuße 
028 Berges; der heute Kapellenberg heißt. : Be: 

diefnig amd: Mitleidtrieb ihn, nach feiner Ent 

laffung aus dem Gefängniß, “zu seiner: Arbeit) , 

die unter den obwaltenden Umftinden werbienfte 

lich erfchien, Daß er den Giftfloff nad Pruonif 
gebracht, daß das Baret feines ‚Vaters der 

füurchtbare Räher des Unrechts geworden, das
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wer: wuchlofe Penfchen verlibt, davon Fam noch 

Feine Ahnung in feine Seele. Aber im wärm- 

ften Gottvertrauen betrieb er das Werk chriftli= 

chen Erbarmens, befrieb e3 Yange ohne Gefähr- 

dung, allein, denn auch. die Träger hatte er 

begraben, und fenfte endlich den lehten der Übrig 

gebliebenen Bewohner dev Stadt in der Bermwes 

fung feuchtlalte Kammer, ! 

Nun war in Erflllung gegangen, was feine 
Mutter auf der Buchenhöhe, bei dem Nudblie 

auf Prudnif, im Überflutendem Schmerze, ges 

fprochen. Leer ftand Schloß und Stadt, Fein 

lebendes Mefen fehöpfte Dort Die Durch blofes 

Einathmen tödtende Luft. Elias nur wohnte 

in einen Hütte von Stroh nahe bei ven berus 

higten Schläfern, denen er freundlich ein Lager 

gebettet, md bewachte: Die Felder. 

Wirkte der: reinere und fchärfere Kuftzug in 
dem Gebirge, oder eine andere heilbringende Urs 

fache; in den dahin Geflüchteten war das Konz 
tagtum n.ct zur Neife gekommen und die Mes 

nigen, welche der Tod zu Opfern erfor, ftarben 

mehr aus Kummer und Oorge, als von dev 

Peftfrankheit berührt. 

Sechs Mochen waren jo im Elend verlaus 

fen, die Sruchtfelder gereift harıten der mähen-
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den Sichel. Best zwang Hunger und Mangel 
einige Flüchtlinge zur Rüdkehr, Mit Staunen 
erblicten fie den jungen Wagnergefellen, von 

Saufenden einzig gerettet, ald Hüter und Schüker 

der ihnen fo nöthigen Aernten, Bald Famen 

Mehrere na), doch wollte Niemand die verpes 

fteten Häufer beziehen. — Darum ward einmiis 

thig befchloffen, fie niederzubrennen und aus 

der Afche Prudnits eine neue Stadt erblühen 

zu laffen, Die von der fpater Vebenden Welt, 

des zierlichen Baues wegen, Neuftadt genannt 

wurde. Die Mauern der Imingburg zerbrad) 

man mit des Herzogs Erlaubniß; hoch Liber 

den Gräbern des Deftleichenfelds wurde eine 

Kapelle zu Ehren Maria’3 errichtet; ein Eremit, 

den reichliches Allmofen nährte, follte ohne Un- 
terlaß dort beten fir der Beerdigten Ruhe, 

Der Lodtengräber Elias Sennert ward in 

der Folge als Sohn des wohlverdienten einfti- 

gen Obmanns erkannt und gelangte in der nach) 

und nach auflebenden Stadt‘ zu Ehren und 

Mirden des DVaters, deffen Prozeß, auf des 

Herzogs Wladislaw’s Befehl 1376 revidirt, in 
Anfhlag, Verhandlung und Urtheil, als gefeg- 

widrig geführet, erklärt wurde. 





Vo 

Woyciech. 

vder 

die Gründung Oppeln, 





Wsoy ce ch 

oder 

die Gründung DOppelns. 

ss vor dem fünften Sahrhunderte chriftlicher 

Zeitrechnung Fam ein flavifcher. Volksftamm, Li- 

zifamwisen oder Lechen von Wittekind dem Ge- 

fehichtsfchreiber, Polenier von dem Merfeburger 

Ditmar genannt, aus den, Donauländern in bie 

weiten Ebenen, welde die Weichfel durchftrömt 
und gründete im Laufe der Iahre. ein Reich, 

das weftwärts fich über die Oder, im Norben 

und Often bis an Prutheniend Sümpfe und _ 
den Litthaufchen Urforft, im Süpden bis an bie - 

Karpathen erftveckte, Sn Oniezno faß der das 

weitverbreitete Volk beherrfchende Oberhäuptling. 

Gewild und Gras, jenes zur Nahrung und Luft, 

biefes für ihre gezähmten WViehheerben, fuchten 

die Ankömmlinge erft, dann aber Iehrte fie , 
Noth, Wälder mit Feuer und Eifen urbar zu
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macden. Unter dem unfreundlichen Himmel blie= . 

ben milde Sitten und fchöne Künfte ihnen lange 

Zeit fremd; wenig gefehah für die Ausbildung 

‚durch neue Anwendung der Natur; wenig wahrte 

. man fich wider Mangel, Bucht ünd Borur- 

theile. Darum liegt die Gefchichte der Slaven 

im Dunkeln, bis zu den Tagen, wo Miestko, 
der fehwertberiihmte Polenierfürft einfehen Ternte, 

e3 mache Nichts arößer und Freier, als Men- 

fhenliebe und Hoffnung; wo er feinen Göttern 
 entfagte und in Iefu Namen zu dem allgemei- 

nen Bater betete, 

Des Herrfchers  Gefihenke und Drohungen 

. Wangen die Edlen des Stammes zur Nachfolge, 

aber’ Wiele bes polenifchen Volks, zumal die - 

Bewohner der finftern Waldungen um die Quel- 

ten der Weichfel und an dem rechten Ufer der 

Dder, widerfehten fich dem aufgedrungenen Olau= 

. ben, Tiegen nicht ab. zu werehren bie Göken, 

welche den Vätern fo lange Schub rund: Wohle 
that gewährt hatten. Zwar fchredten barbarifche 

Strafen‘ die. Diener der Mächte des Wahng, 

heimlich jedoch und in nächtlicher Stille fam= 

melten fi die Verehter. des Lichtgotted (biali 

Bög) und feiner Gemahlin Tubina, richteten
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deren Bitdfänten auf, brachten Opfer oder tanz 

ten den heiligen Reigen. - 

So Unfern: dei in den. Obderfirom: mündenden : 

Malapane bezeichneten. gegen Das Ende des 
zehnten Sahrhunderts' zwei fchmale vorfpringende 

Waldfpigen, Die fchwarzen Iwidelbärte (ezarme 

wasy.) benennt, bie-Furth, welche bis jest uns 

ter dem Namen Brody gekannt ift. Von hier 

Slußsaufwärts gelangte der Wanderer in ziem: 
lich angebautes, von wilden Holze gefäubertes 

Slachland, einzig ;beheirfcht von einer Anhöhe, 

welche zahlveiche Hütten‘ felopflegender Slaven 

 amflanden. Ein weißbefitichenes „Gebäude 'grö- 

Beren. Umfangs, vor Kurzem no das Heilige 

thum der. gütigen Lubina' befränzte das Haupt 
des eine weite Fernficht: gewährenden Hügels; 

denm rechts über die Fläche hinweg erblidte man 
von diefem Standpunkte die Shursburg (u: 

_ rawa)lin?s Den Grod der Slawenza (Annaberg) 

und gerade hin fehauend einen Ar des dunklen 

en 

Opofe, Umfers, hieß feiner natielichen 

 Befthaffenheit wegen der Gau; die Bewohner 
deffelben erhielten von ihren tiefer in ven MWald-
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räumen wohrenden Stammbrüdern den. Namen 

Zalefianer, Außenwäloner, 

In einer der vorerwähnten Hütten lag 

Zagna, Die fechszehnjährige Zochter des: hoch- 

geachteten Setnits (Gaurichters) an einem böfen 
Sieber darnieder. Nur nad) wenige Stunden 

Schienen dem zarten Mäpchen vergönnt zu leben. 

Zrübe Schatten hatten bereits ihre Züge ergrife 
fen; die Veränderung, welche gewöhnlich Furz 

or dem Hinfcheidenseintritt, wurde bemerkbar. 

Unter häufigen Shränen drlidte Zlatka, die 
Mutter, Küße auf die Stivne des noch vor wer 

nigen Wochen in veicher Lebensfülle prangenden 

Kindes. Glaubft Du, das Mägdlein werde 
fterben, fragte fie den eintretenden Getnif. Die 

Mara. fihwebt Über unferm Dache, antwortete 

bieferz fiehel das Auge ift: gefchloffen, die Lips 

pen find undeweglich; Doc laß Uns noc) hoffen, 

$o Iange Athem in ihr. ifl. Zrauernd feßte er 

fi) dann an ven Kamin und havıte in Der bes 

Eemmenden Stille, während Sagna um das ke: 

ben kämpfte. DIammervolle Stunden fchlichen 

dahin, da Elopfte es haftig von außen; Wiftz, 

mir, der. Sohn des Knäfen, begehrte den Ein- 

(oß. Lebt meine Sagna? vief der Eintretende
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mit einer Stimme, welche von dem Zuftande 

feines zerriffenen Inneren zeugte, Noch Tebt 

deine Verlobte, entgegnete ZIlatfa; was fagen 

die Zeichen von oben? Der Iüngling fchwieg. 

©o hat Uns Lubina verlaffen, fprach die geäng- 

fiete Mutter und überließ fi) dem Ausbruc) 

gewaltfamen Schmerzes, 

Lubina zrnet, berichtete Wifimir jest, da 

Miesto ihre Dpferheerde zerftört und anbetend 

fih zu fremdem Dienfte gewendet; aber wieder 

errichtet werden unfrer Götter Altäre, die Eiin- 
det Mog, mein. Vater, in Ahnung der Zukunft, 

lopern wird wieder im Gteinfreife die heilige 

Tamme, der Chrift wird fehwinden vor dem: 

Glanze des Lichtgottes und der Väter frommer 

Gebrauch, fih aufrecht erhalten, 

Sp mög? e8 gefchehen, wünfchte der Setnik.- 

Doc, Fomme Wifimir, e$ mahnet mich, der. 

‚Göttin ein Opfer zu bringen; ein Limmchen: 

aus meiner Heerde will ich ihr fpenden; Lubina 
wird, ja ich vertraue. ihr ganz, dem Mädchen 

Gnade verleipen.. Beifällig nidte die Hausfrau 

den. fortgehenden zu und nahm ihren Plak am- 

dem Lager der Kranken, 

‚Nacht dedite die Felder. Nahe am Lempel- 
in der Mitte eines von zwölf Markplötfen um=-- 

Dberfhl. Erzählungen: .
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gebenen Birkels fand Mog, dev heidnifche Prie- 

fter, befchäftigt glimmendes Heu zur Slamme 

zu fachen. Dirres Neifig war bereits in einer 
Bertiefung gefchichtet zur Nahrung des Feuers. 

Wifimir ging in weiten Bogen umher, Lau= 

fcher zu fheuchen; am Außern Nande der Um: 

faffung wartete der Setnit mit dem Opfer 

thiere, 

Bergeblih, war jedes Bemühen des Sindfen. 

Shien es zuweilen, als wollte die fchwache 

Glut aufflakern zur Flamme, immer driüdte 

ein widriger Lufthauch fie nieder. So ward es 

unmöglich, die Holzfchicht in Brand zu feken. 

Mas ift das? fragte er endlich fich Telbft 

und: barg fein Geficht in das weiße Gewanp, 
das ihn umhüllte; der Wiperftand hinmlifcher 

Kräfte vereitelt das Werk, Lang betete er nun 

zu Mogoda, zu Zhur, dem Gotte des ätherifchen 

Feuers, vor Men jedoch) zu Lubina, der Schirms 

frau des Gaues, fachte fodann von Neuem, wies 

wol erfolglos, den Zunder. Es fiheitert Mühe 

und Gebet, rief der zagende Mog. Bon Dften 

braufet der Sturm und entblättert die Nofe; 
die Götter verfchmähen das Opfer der Göhne, 

Laßt uns hinabfteigen, ich Darf nicht länger Zus 

binen ermüden.
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Während die Männer für die Genefung 3 Sa= 

ana’3 zu opfern verfuchten, pochte ein Wanderer 

leife an der verfchloffenen Pforte der Hütte des 

Setnif3 und bat um gaftliches Dbvah. Den 

hülfebedürftigen Srempling freundlich aufzuneh- - 

men, zu bewirthen, zu fchliken, war des Altet- 
thums Töblihe Sitte, und wie der Araber der 

Mifte noc, bis auf den heutigen Tag fi ges 
ehrt fühlt durch den Zufpruch des Gafles und 

fi feiner Gegenwart freuet, alfo der oberfchle- 

filihe Slave, Dem Die innere Stimme des Her- 

zens gebot, diefe Tugend um fo mehr zu üben, 

als damals nur hartes Bedrängnig, Mißgefchie 
oder Verluft Aufforderungen waren, daß ein 

Einzelner die geliebte Heimath verließ und fi 

in die Fremde hinauswagte. Auch Iebte in ihe 
nen der Glaube, e3 wandeln Unfterbliche felbft 

zuweilen in Menfchengeftalt auf Erden. Darum 

tönte auch jet dem Bittenden der Zuruf Zlatka’s 

entgegen: Freude Dir, Gaftz zwar Fommft du 

zur Wohnung des Schmerzes; Doch foll, wenn 

Du fie nicht feheueft, hier Obdad) Div werden! 

Ein Hochgewachfener, ältliher Mann, mit 

einem fchlichten, weißwollenen Mantel befleidet,: 
trat ein. Gein Gefiht offenbarte den Abel 
eines Menfchen, der, in feinem Innern‘ 

9%
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befriebet, den Mfad dev Wahrheit und: Gerec)- 

tigfeit wandelt; fein Gruß: der Friede Gottes, 

der höher ift, als menschliche Gabe, fet mit 

Euch, Allen immerdar! machte den Chriften er 
fennbar. Blatka antwortete nicht, deutete nur 

auf einen Sib am Kamine, reichte fchweigend 

dem Gafte Milch und Haferkuchen und eilte zu 

dem fich unruhig umherwerfenden Mädchen zurüd, 

Undeutlihe Worte ließ Die Leidende hören. 

Sie war zu erfchöpft, hatte zu wenig Leben, 
zu wenig Ddem, um vernehmlich fprechen zu 

können. Zur Seite gewandt fchluchzte die Mutter. 

Der Fremde fah Alles, erhob fih, als er fein 

Nachtmahl verzehrt hatte, trat zu, der Kranken, 

betrachtete lange das holde, blaffe Geficht, fal- 

tete dann die Hände zum Gebet und fegnete 

: fih mit dem geheimnißvollen Zeichen. Nicht 

ohne heimliches Grauen bemerkte dies Ylatka, 

denn fie verabfcheute noch) Die Sebeäuge Der 

Shriften. 

Dein Kind wird leben, forac, nach einigen 

Prinuten fcharfen Beobachtens ver Gaftfreund; 

Gottes Hand will es dem Grabe entziehen. 
Sept chläft es; wenn es erwacht, ift die Ger 
fahr vorüber. Woraus fchließeft du das, Frem)- 

ling? forfehte Die zu füßer Hoffnung aufgerich-
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tete Mutter. Des Sturmes Braufen, ankwor- 
tete der würdenolle Mann, ringe mit der Eiche 

‘wol, doch nicht immer reißt er den Schmud 

von ihrem Haupte, D fprächeft du wahr! feufzte 

Zlatka. Siehe, Mühfal und Angft hab’ ih au 
litten, Opfer den Göitern gebracht, aber die 

Blüthe des Lebens fehwand doch, — Der Gott, 
den Nazareths geheiligter Prophet Der Menfden- 

‘ welt Eüindete, Fann allein retten; auf ihn fehe 

dein Vertrauen! lehrte der Zröftende, 

Snzwifchen waren der Setnit mit Mog und 

Wifimir in die Hütte getreten. Sie zweifelten 
nicht an Sagna’s baldigem Scheiden. Lubina 

hat ihr Antlis gewendet, jammerte der DVBater 

des Mäapchensz Finder- und freudenlos foll uns 

fer Leben verfliegen! Unwilig und düfter fand 
der Knas zur Seite Wifimiv’sz; fie achteten 

Faum des an dem Heerde fibenden Gaftes. 

Störet des Kindes Schlaf nicht, warnte 

Zlatka Die Unmuthigen; ein Mächtigerer, als 

unfere Götter, vwoill fie ervetten. Sie wird Te 

ben, fo hat es jener, zu unferm Zrofte erfchie= 

nene Sremdling verheißen. Schnell richteten fich 

jet die Blide der Männer auf den ruhig ver- 

weilenden Anbekannten. Ber bift ou, fragte 

der Setnif, ver du befiimmerte Herzen mit fro=
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ber Hoffnung erfüllft und meinem in Gene- 

fung verfprichft? 

: Ein Arbeiter im arten des Herren, berufen 

‚das Wort der Liebe zu Fünden den Brüdern, fo 

es nicht Tennen; entgegnete der Fremde. 

Sc verftehe dich nicht, verfeßte der Getnif; 

freilich liegt das Glüd der Menfchen in der 

Liebe, die fie zu einander hegen, aber fie offen- 

bart fich befjer durch Shat, als in eitlem Ge- 

rede; doch willft du fie üben durch Zauberfprud) 

oder Durch andere Dem GSeher verliehene Gabe, 

fo thue e3, denn mehr, als ‚aller Neichthum. ift 

meine Zochter mie wert). 

Zauber ift Trug und Blendwerk der Bos: 

heit, widerlegte der Saft; alles Gute wirfet der 

Geift durch den Gefandten, welcher will, daß 

man prüfe, was Gottes Wille, was gut, was 

wohlgefällig und vollkommen ift. 

Mie heißt Diefer Gefandte? unterbrah den 

Sprehenden der Nichter des opolifchen Gaues. 

Ehriftus dev Gefihmah’te aber glorreich Er- 

wedte, war die Antwort Wdalberts, des Bi- 

Ihofs von Prag, denn dies war der Gefragte, 

So bift du ein Chriftianer und Fommft hie- 

her, den Glauben Miesto’s zu Predigen® meinte
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Mog und fein Geficht verzog fi zu haßlichem 
Grinfen. 

Sch will die Lehre vom Ki verkünden, 

fprach mit erhöhter Stimme der Bifchof; zwar 

nennen fie die Verlovenen eine Shorheitz Uns 

Geretteten aber ift fie göttliche Kraft. Und in- 

dem ic ein Zeugniß ablege von meinem Mei- 

fer, wiederhole ic, Dir, das Franfe Mägpdlein 

wird genefen Durch Sefum, Euch) aber wird der 

Vater der Herrlichkeit erleuchten zu feiner Er- 

fenntniß. 

Bald nach diefem Gefpräche erwachte Jagna, 
wie aus fihweren Träumen, E3 war Ausdrud 

in ihrem Auge, Gedächtnig in ihrer Seele, 
Liebe im Herzen und Kühle im Blute. Mit 
freundlichen Blicden fah fie umher, als fühlte 

fie fic) ganz von der Gewalt des Todes geret- 

tet; auc erfchlog fih ihr Mund zu fieblicher 

Nede; 

Ihr habt für mein Leben ee fprad) 

fie; aber der Gefunoheit fätkende Kraft fehret 

mir wieder; ein erquickender Traum hat mic) 

befeligt; iht dDürfet nicht zagen. Sch fchien, be= 

gann fie zu erzählen, auf fliller Weide das 

Molivieh des Vaters zu hüten; nicht weit won 

mir, am ver fonnigen Seite des Hlügels unter
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dem Walde, faß mein Wifimir. Plößlich brach 

ein reißendes Shier aus dem Gehölze hervor, 

fiel: in die. Heerve und faßte mit blutrothem 

Rachen das Lämmchen, welches am meiften ich 

liebte, Nette, Wifimir! fehrie ich im Zone der 

Verzweiflung. Wifimir flürzte herbei, aber mit 
gefteigerter Wuth ging das Naubthier los auf 
meinen Verlobten; da trieb mid) die Angft, ihn 

zu befreien; ic wehrte mit meinem Hirtenftabe 

dem Amdrange des Feindes; Wifimiv enikam. 

Sept wollte die Beftie mich mit zadigen Tagen 

erfaffen — aber mitten in. größter Gefahr er= 

fihien ein .ehrwirdiger Mann; auf feiner Bruft 

ftrahlte ein Zeichen, wie die von Gniezno ent 

fendeten Priefter der Chriftianer es tragen; ihm- 

zur Geite fihwebte ein Weib, angethan mit der 

Sonne Prachtgewand, eine Sternenfrone glanzte 

von ihrem. Haupte; fie breitete fehlißend die 
Hände über mid aus; das wüthige Thier 

Krummte fich furchtfam am Hügel; ich aber 

lehnte mich fchlichtern an der Netterin Bufen, 

Sp träumte ich fiebernd. Doch wer ift jener 

Sremdling? fuhr fie fort; feine Geftalt hab’ ich 

im Sraume gefehen. Ha! gewahret ihr nicht 

auf feiner Bruft das Zeichen? Und in der Shat 

wurde den Hinblidenden ein einfaches Metall 
l
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freuz fichtbar, als die Mantelumpiilung des 
Biihofs ih zufällig löfte Komme zu mir, 

freundliher Mann, bat bu: Kranfe, Daß ich 

völlig gefunde, 

Adalbert genügte dem Wunfehe des Mädchens, 

faßte ihre Hand und gebot: Stehe auf, Sagna, 

und wandle im Glauben! Wahrlih, du bift’er- 

wählt bauen zu helfen an dem neuen Sempel des 

einigen Gottes. Cinken foll heidnifcher Wahn, 

wie groß auch fein Zürmen; er weiß ja, daß er 

Eurze Seife hat; Chrifto aber find Adlerflügel 

gegeben und am Ende der Lage werden fich zu 

ihm wenden alle Bewohner der Erde, deren 

Namen in dem Lebensbuche des vom Arbegin- 
nen dev Welt beftimmten Opfers gefchrieben find, 

Daß. dich Piorum:verderbe, chriftlicher Sauce: 

ler! murmelte Mogz die Eltern des Mädchens 
aber fahen mit Ehrfurdht und Dank auf den 

wohlthätigen Arzt, mit deffen Hilfe iht Sagna 
dem Lager entflieg, 

©&o hatte der fanfte Heidenbefehrer fe den 

Meg zu empfänglichen Herzen gebahnt, in des 

nen er reine und wahre Gefühle erwedte für 

das MWefen, das den Dean der Welten fchuf 

und ihn hält. Ohne diefe einfache Herzen mit 

der Verheißung eines Glüds zu beraufihen, Das
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ihnen geftatten werde, den großen Zufaimmen: 

hang des Schöpfungsplans zu überfehen; ohne 

fie zu folhen VBertrauten der Geifterwelt zu mas 

chen, die, jelbit Halbgötter, den verborgenen 

Naturkräften gebieten wollen; ohne zu fprechen 

von innigfter Bereinigung mit dem Urgeifte, 

von feraphifher Liebe, von Verachtung deffen, 

was die fehnöde Welt Hochachtet, von Selbftver- 

läugnung, die fi) aller Eigenheit entEleibet, 

lehrte er nur gerecht fein gegen fich felbft, und 

mild gegen bie Brüder und Schweftern, Tieß 

Troft finden im Glauben an die Unfterblichkeit 

und an ven Weltenerlöfer. Bei fo befonnener 

Lehrweife fproßte gedeihlich) der Saamen des 

göttlihen Worts, nur Mog verhärtete fic) gegen 

alle Mahnung, grollte dem Fremdling, grollte 

dem GSetnik, ja dem eigenen Gohne, ver mehr 

und mehr fi) hinmeigte zu Sagna und dem 

ehriftlichen Lehrer. 

Wie diefer Seelen gewonnen, woher er ge- 

kommen und was ihn geführt in die Wälder 

der fihlefifchen Slaven, die wollen wir, ven 

Gang der Erzählung N vorerft bes 

richten, 

- Adalbert, von feinen Eltern und Lands- 

leuten Woytech oder Woyctech genannt, ges
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hörte der Libitzifchen Grafenfamilie in Böhs 
men an. GSlawnit, fein Bater, und Strye- 

: 3uflawa, feine Mutter, zeichneten fich nicht nur 

durch Abflammung und großes Vermögen, auch) 

duch Anhänglichkeit an das Chriftenthum aus, 

Sein Dheim Adalbert, Magdeburgs Erzbischof, 

forgte neun Sahre lang für die Heranbildung 

des dem Prieflerftiande beftimmten MWoykiech’s 

und legte ihm in der Konfivmationsweihe fei- 

nen Namen bei, > 

Mach dem Tode Ditmars, des Bifchofs zu 
Prag, wählten 969 dev Böhmen Herzog, Geift- 

Vichfeit und Bolt den. durch Gelehrfamkeit und 

Tugendliebe ausgezeichneten Libitz an des Berz 

ftorbenen Stelle. 

Adalbert allein mit aid Wahl unzufrie= 

den bat flehentlich fie nicht zu. beftättigen und 

. als die Beftättigung dennoch erfolgte, entfloh 
er, blieb mehre Tage verborgen, wurde entdect 

und im Sriumph in fein Bisthum geführt. 
Nur den vierten Sheil Der ihm zugeficherten 

Einkünfte behielt ev für fi; das Uebrige wer- 

wendete er zum Unterhalte der Hilfspriefter, zur 

Unterflüßung der Armen, Wittwen und Waifen 

und zur Befreiung gefangener Chriften. -— Nocd) 

wirkte Das Heidenthum mäcjtig dem Chriftianis-
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mus entgegen; felbft folche, die fich zur neuen 

Kirche in Böhmen bekannten, hielten doch feft 

an veralterndem Brauche und verwilderter Sitte. 

Unermüdet zwar reutete Woyciech den fiefgewur- 

zeiten Uberglauben, mußte indeffen auch fehmer;- 

lich den Sroß des Tfchechenvolfs erfahren. 

. .©lamniE hatte zu Libiß eine chriftliche Kir- 

Se erbaut und die Einweihung derfelben feinem 

Sohne empfohlen. Freudig vollzog Adalbert 

die Wünfche der Eltern, ward ‘auf dem Nik 

wege nad Prag von Böfewichtern überfallen 
und gräßlich gemißhandelt. : 

Menn die Kraft, für eine gute Sache zu 

Yeiden, und die Kraft, für felbe zu handeln, 

gleiche Zugend in fich fehließt, fo war der junge 

Bifhof in diefer Doppeltugend vorzüglich groß 
und preiswirdig in dem Urtheil feiner Zeitge- 

noffen. Ohne Hoffnung jedoh, des Chriften- 

thums3 Lehre und Uebung in. Böhmen fo gel- 

tend zu Machen, wie er ed wünfchte, verließ er 

Has Land, veifete nad) Nom und wollte von da 

nach Serufalem wallen, anderte aber feinen 

Entjhluß, als ev bie weitberuhmten Mönche 

von Monte Gassino.. befuchte. Ihr gemein- 

nüßiges Wirken, ihre anfpruchlofe Frömmigkeit 

und felteng Gelehrfamkeit bewogen ihn, ein ein=
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james Leben nach) Benedikts Negel mit ihnen 

zu führen. 

Bald fchmerzte die Böhmen die Abwefenheit 

ihres Oberhirten; die Umgegend von Prag wan- 

deite fi in eine Einödez von Stürmen und „ 
Erderfihlitterungen, von Wafferfluthen und Peft 

heimgefucht, fahen fie verhängnißvolle Zeiten, 

gedachten ihres Undanks und fchieten Gefandte, 

über die Alven, ven gottbefreundeten Moyciech 
zu bewegen, die Wohnung der Zufriedenheit zu 

verlaffen. Diefer zögerte; denn unlauter und 

aberglaubifch fehien ihm dev Böhmen Verlangen, 

doch fügte er fich endlich dem Gebote des Ober- 
bieten in Rom, 

Nur die erften Tage nach feiner Nidkehr 
waren ber: Förderung feiner hochherzigen. Abfich- 

ten günftig; dann aber wurden unter feinen: 

Augen Gräuel begangen, worüber der Zugend-, 

freund fchaudert: Boleslaw IL, der Herzog, 

fonnte dem Strome. der Lafter nicht wehren;. 

Kränkung und Spott ward des Bifhofs Lohn; 

er. eilte zurid in das italifche Klofterafyl. Die 

Zügellofigkeit der Tfhechen nahm überhand, fie 

mordeten fünf von Adalbert8 Brüdern, zerflör= 

ten Heiligthlimer- und. Altäre, Löften die bisher. 
kümmerlich beftandene Ordnung.
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Der rathverlaffene Herzog, wohlwiffend, dag 

Adalbert einer Einladung von ihm Fein Gehör 

geben werde, fuchte die Vermittelung des Kaiz 

ferd Otto IL. und diefer' bewirkte von Neuem 
in Kom, daß der böhmifche Kicchenfürft fich 

nochmals in feinen Sprengel begab, die Noth 

des entarteten Landes zu mildern. - Set ver- 

fprah) das Bolk, den Ermahnungen gehorfam 

zu bleiben, fang mit Andacht und in rührenden 

Meifen die Lieder, welche Woycieh in böhmi- 
fcher Sprache gedichtet hatte, ehrte den Windi- 
gen, ber die 2eidenden in ihren Wohnuns: 

gen auffuchte, tröftete, half, wo immer ex 

Fonnte, 

 &o lange das Unglüd die harten Gemtither 
beugte, waren fie zur Befjerung geneigt, die 

erfte gefegnete Ernte, die Wendung zum Wohle, 

führte Ausfchweifungen und Widerfpänftigfeit 

zurid. Bum dritten Male verlieh Adalbert die 
Berftocten und machte von der Erlaubniß Ge= 
brauch, den Unglaubigen anderer Länder vie 

Botfhaft des Weltfrievens zu bringen, Boles- 

law Chrobiy, der Kronerbe Polens, war fein 

perfönlicher Freund; zu ihm und Miesto, des 

Chriftenthums thätigen Beförderern, zog ber
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chriftliche Dulder, Sein Meg führte 2 dur) 

den en Sau. 

Bei Adalberts großen Zalenten und aufer- 

ordentlicher Lehrgabe, bei ber Leichtigkeit, wo= 

mit er fich Die verfchiedenen Mundarten der fla= 

vifchen. Sprache eigen machte, bei feiner Kennt- 

niß, die Herzen der Menfchen zu rühren und‘ 

zu gewinnen, mußte bie Berbreitung de3 Ehri= 

flienismus fehnellen Kortgang erlangen. Nicht 

nur der Getnif, Zlatka und Iagne, auch die 

zaleftanifchen Umwohner des Berges, auf wel-' 

chem fonft Lubinas Heiligthum prangte, befann- 
ten fich freudig zu des Gefveuzigten Lehre. Die- 

fes zumal, daß Adalbert es nicht verfhmähte, 

die Meubekehrten mit den DVortheilen des Gar- 

tenbaues und den in fünlichen Ländern gemac)- 

ten Borfehritten der Feldwirthfchaft bekannt zu 

machen, gab dem Wolke mehr Ueberzeugung 

von dem Werthe des gottgefendeten Lehrers. 
Mog dagegen hatte der Gegend, wo Ehre 

und Unterhalt er vordem reichlich genofjen, den 

Nücden gewendet, um feinen Sohn dem Ein- 

fluffe der fi neu geftaltenden Berhältniffe zu 

entziehen. Wifimir folgte ungern in die wal- 

‚spnifchen Wälder, Ein Blid auf das graue’
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Haar feines Vaters erinnerte ihn am die heilige 

Pflicht, auszuharren bei dem tiefbefüimmerten 

Greife, doc) nahm er fi vor, zurücdzufehren 

zu Sagna und der neuen Chriftengemeinde, fo- 

bald der Vater das müde Haupt zur Zodess, 

zuhe nieverlegen würde, Er ahnete nicht, welche 

abfcheuliche Nache der zornige Mog Bram MWoy: 

ctech erfonnen. 

Der enge Berband, in welchen . flavifch- 

heidnifche DPriefterfchaft, feit der Einführung: 

des ChriftentHums in Polen und Schlefien, trat, 

äußerte hin und wieder feine Wirkfamfeit. Wo 

obrigkeitlihe Strenge des polnifchen Großfürften, 

‚ bie Einwohner Des Landes zur Annahme der. 

römifhen Gebräuche zwang, fehte man zwar 

feinen offnen Widerftand entgegen, benußte. aber, 
jede Gelegenheit, fich defen zu entäußern, was. 

den Erbglauben des Volks zu gefährden fihien. 

Eifriger, als fonft, . verfammelten fich in entles. 

genen Waldtiefen die Anhänger des in feinen. 

Dogmen mit den Sabungen Zorcaflers auffal- 
lend ähnlichen Bogismus zu Berathungen, zu. 

Opfer und Maafnahmen der Borfiht. Zwei, 

Tagereifen von den Ufern dev Ober, im Schooße. 

des walczynifchen Urforfis, erfchienen in Neus 

mondsnähten die Knäfen von nahe und fern,



145 

an wohlbezeichneter Stätte, Mog hatte nicht 
allzuweit von dem Berfammlungsplake feine 

Wohnung genommen und belebte am meiften 

den Haufen der zur Behauptung alter Nechte 

entfchloffenen Priefter. Unter mancherlei Borwand 

entfernte er zu folcher Zeit ven arglofen Wifimiv, _ 
welcher einzig der Sorge für die Pflege des Vaters 

fich hingab. Bald erregte die zunehmende Heiter- 

feit des fonft minrifchverfchloffenen Greifes, Die 

unwillfürlichen Ausbrüche der Freude, das glän- 
zende, oft wildrollende Auge deffelben das Nach- 

denken des Jünglings und die Luft, den Urfachen 
diefer Gemüthsveränderung naczufpiren, Da 

bemerkte ev, wie Mog einft um die Mitte der 

Nacht fih von dem Lager erhob, die Feftkleider 

anlegte und ganz im Stillen die Hütte verließ, 

Wo eileft dur hin, Vater? wollte er fragen, Doc) 

riet) ihm die Klugheit das Schweigen. In eini- 

ger Entfernung folgte er dem auf unbetretenen 

Pfaden Voranfchreitenden bis an den Dit, wo 

Mog von einer zahlreichen Menge flavifcher Män- 

ner mit lautem Beifall begrüßt wurde, Ein hell- 

brennender Holzftoß un die Gruppen der 
Scene. 

Dieg ift, nahm Wifimiv’s Vater das Wort, 

nachdem ein Pope der Menge Stille geboten, die 

2 10 
Dberfohl. Erzählungen.
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leste Berfammlung vor der auf näcfte Tage feft- 

gefeßten Ausführung des grogen Werks unfrer 

Befreiung. Wir werden die Götter, die aus des 

Lichtlandes Höhen in diefe Wälder uns hulovoll 
geleitet haben, noch ferner dankbar verehren, nicht 

Enechtifch uns beugen dem Chrift, den Miesko’s 

‚bethörte Weiber uns aufdrangen. Wer. feines 

Urfprungs gedenkt und des NAuhmes der Väter, 

wird zuftehen zu der Sache des Rechts, wird mu= 

 thig erheben die Waffen, daß das Zrugbild ver- 

fchwinde vom Antli der Erde. Wollet ihr’s fo, 
Genoffen des Kummers, dann fchlaget die Waf- 

fen zufemmen und fehwöret bei Bog, dem Lenker 

der Sonne! — Wir fchwören, erfcholl e3 unter 

Eifengeraffel wiederholt von dem Echo des Wal- 

des. — Wohlan, feste der Kanatiker fort, fort 
ftet Euch zu vernichten den. Sig verruchter Abtrün- 

nigkeit in dem Dpoler Gau; den finftern Mäc: 

ten des fchwarzen Gottes fei der Kopf des böhmi- 

{hen Woyciech’S geweiht, zuvor aber erfahre 
ein gefangener Verräther, wie Zreubruch wir flras 

. fen! — Er winkte und einige SKnechte fchleppten 

Sagna’s Vater, ven Setnik, an Rips und Sü- 
- Ben gebunden herbei. ' 

Bei diefem Anblid war Sifinten fhredlich 

enthüllt, was den Alten, feit einigen Sagen, in
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fo frohe Stimmung verfeßt hatte. Sn der Seele 

de8 Sünglings Fämpften Gehorfam und Liebe; 

diefe indeß hatte ihm Sagnen näher geftellt, als 

den leiblichen Vater. Bon heftigem Abfcheu gegen 

unnatiirliche Blutgier erflillt, blieb er, als ver 

Dpfergefang aus rauhen Kehlen erfchol und Mog 

die Lanze ergriff, ven Hals des gefnebelten Get- 

nifs zu ducchftoßen, feiner Sinne nicht mächtig, 

brach einen ftarken Aft von dem Baume, von 

welchem herab er das Schaufpiel beobachtet hatte, 

ftürzte, wie vafend, unter die Schlächter, fchlug 
N kräftigen Schlägen die Opferfnechte niever, 

drtichte ven Bater zu Boden, zerfchnitt Die Bande 

des Gefeffelten, lud ihn auf feine Schulter, 

und war, ehe die erflaunte VBerfammlung der 

Abwehr gedachte, in das bergende Dieicht des 
Waldes entflohen. Als wären fie von Schreden 

ded3 Todes befallen, ftanden die Sinäfen und 

Häupter der Stämme, müßige Zufchauer der 
blisfchnellen Handlung. In abergläubigem Wahne 
meinten fie, ein geiftiges Wefen habe, in höherer 

Weifung, das Opfer gehindert, Mog allein-hatte 

den Netter erkannt, Enirfchte vor Wuth und gab, 

obwohl zu fpät, den Befehl, die Flüchtigen zu 

verfolgen. 

10 *
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Wie des Seinits Wohnung Mittelpunkt der 

Tätigkeit Woyciech3 geworden, wie faft alle 

Bewohner des Gebiets von Dpole von dem be- 
venten Bekehrer flir die Swedfe des Chriftianis- 

mus gewonnen fich diefem zumenbeten, Davon 

war Mog Zeuge gewefen. E3 zu ertragen war 

feiner Verftodtheit unmöglih. Darum war er, 

wie fchon oben gefagt worden, mit glübendem 

Hafle gegen ben Getnit und dem boshaften 

Entihluffe entflohen, den Abfall fehredlich zu 

zähen; dem Sohne indeffen verfehwieg ex geflief 

fentlic) Alles, befürchtend, daß von feiner Seite 

Widerftand komme. Defto bereitwilliger boten 

bie Dlefianer (Innenwäldner) die Hand zu einem 
Werke, das Mog’s Nachedurft ftillen, die Zale- 

fianer zum Gehorfam des alten Götterdienftes 

zurtickführen follte. Mit Lift oder Gewalt, dieß 
war der Plan, wollte man fich des Getniks 

und feines chriftlihen Gaftfreund’s bemächtigen, 

beide mit dem ode firafen, die Dpolifhe 

Pflanzung verwüften, über die polnifchen Mäd)- 
tex herfallen fodann und vertilgen Seven, der 

fi) zu Sefu befenn.e Der Anfchlag fam nur 

zum Sheil in Bolfführung.
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Der fromme. Gottfried, Sählefiens eriter 

Bifhof, war 983 in Schmogra, dem einftweilen 

von Miesto angewiefenen Hirtenfige geftorben. 

Urban, ein Nömer, in Schriften, richtigen 
Schlüffen, göttlichen und geiftlichen Rechten er- 

fahren, ward nach ihm zu gleicher Würde und 

Arbeit berufen. Bor Diefem erfchien Radoft, 

in der Zaufe Gaudentius genannt, der jüngfte 

und allein übrige von Adalberts Brüdern. Auch 

er hatte die Weihen der Priefter empfangen und 

zog dem eifrigen Woyciech nach in die dem 

piaftifhen Großfürften unterworfenen Länder. 

Man denke die Freude, welche der fuchende 

Gaudenz empfand, al3 er zu Schmogra erfuht, 

e5 arbeite fein Bruder, mit gefegnetem Erfolge, 

ander Belehrung. der zalefianifchen Slaven. 

Kanonifcher Drdnung gemäß hatte Adal- 

bert dem Gtuhle des Sprengel von feinen 

Bemühungen Kunde gegeben, Urban aber in 
ihm einen alten, treubewährten Bekannten von 

"Monte Cassino wieber gefunden, Durh Fü- 

gung des Schidfals trafen fich fo an des Vin- 

drus ftillfliegenden Wäffern zwei Männer aus 

.üdlen Gefchlechtern, durch Geift und Gefühl ein- 

ander verwandt; vom Himmel beflimmt, nordi- 

fhen Bölfern Religion und Anbau des Landes
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zu lehren, gleich Gefehgebern alter Zeit. — Ur- 

ban von Sehnfucht erfüllt, bat ven apoftolifchen 
Freund um einen Befuh. Adalbert gewährte, 

verließ auf einige Wochen die Chriftengemeinde 
in DOpole und z0g zu dem Römer nad) Schmogra, 

"wo er feo) überrafht den Bruder Gaudenz 

umarmte, : 

Menige Tage nach feiner Abreife ward bie 

Hütte des Setnits von den Diefianen Überfallen. 

Den Prager Bifchof wollten fie fangen, ihn aber 

‚hatte Gottes Borficht geborgen. Nur den Haus- 
heren fchleppten fie fort zu gräßlicher Ermordung. 

Zwar hatte Wifimir den Vater feiner Ver- 
lobten dem Bode entriffen, aber noch fehwebten 
der Netter fowohl, als der Befreite in‘ großer 

Gefahr. Der Nachfegenden wildes Gefchrei er= 

füllte den Forft, Holzbrände erleuchteten die dunt- 

len Räume und näher und näher rlickte die Schaar 

der Verfolger. in fic, weit hinbreitender Moor 

bot den Klüchtigen das noch; iorige Mittel, fie) 
fiher zu flellen. Sie wateten tief hinein, fent- 

ten fich bis an die Schultern in Schlamm, hiel- 

ten fich feft an den zähen Wurzeln der in dem 

Sumpfe wuchernden Ellern, verhülften der Köt-
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per vorvagende Theile mit Moos und Gezweig, 
und alfo verbedt entgingen fie glüclich der Spü- - 
ver forfchendem Blide.. Die nähftfihere Stunde 
wınde benußt, ganz aus bem Bereiche bes 
Dranges zu kommen; das dritte Morgenvoth) 

nach jener Sıchredensnaht führte fie in die Heiz - 

math. Der Setnit fand Weib und Kind jen- 
feits des Stromes, 

MWeil er voraus fah, Mog werde den ver: 
‚derblichen Anfchlag gegen die Balefianer nicht 

aufgeben, fo that er auch feiner Seits Alles, 

ven "Entwinfen der Bosheit zu wehren. Auf 

fein Gefuch zogen die hriftlihen Hauptleute der 

längs dem Dberufer zerftveuten MWaffenmacht 

Miesto’s ihre Mannen zufammen, zum Schuß. 

der Bedrohten; diefe aber befeftigten den Zugang 

zu ihren Wohnungen durch Verhade und Gräben. 

So gerüftet fahen fie dem un “des Seindes 

entgegen, 

Der Abend des zwölften Tages nad der 
Nettung des Setnits dämmerte grau über- die 
Felder, als ein plößlich Sefhrei, von den Wald: 

fäumen her, den Anmarfıh der Dleflaner an- 

zeigte. In ungeoroneten Schwärmen brachen
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fie hervor; überletterten fhnell die Umhägungen 

der Opolianer: und. Tegten Feuer an die Hüt- 

ten. Hort ward diefer Frevel- gebüißt. Mit 

blutigen Köpfen warf man die: Eindeingenden 

zur; wohl zehnmal hätte der Tod den Setnik 

‚gefunden; ‚Hätte nicht Wiftmir, der neben ihm 

focht, die Stveiche abgeleitet, die jenem zugedacht 
waren. Die den dunklen Himmel röthende Slanime 

Eundete ‚ven Befehligern ver großfürftlichen Wäd- 

ter, was in dem Gau von Dpole gefchah. 

Eilig erfihienen fie in dem Nüden des Keindes 
und wählten: zum Standort die: zwifchen dem 

"Walde und dem. aufbrennenden Dorfe gelegenen 

" go8slawer Hügel. Dadurch ward es den Dle- 

fianern unmöglich), den polnifchen Heerhaufen zu 

überflügeln oder zu umgehen, da die ftachelför- 
mig aufgeftellten Neihen deffelben Alles beobach- 

ten und herabftürzen Eonnten. Nun entbrannte 

der Kampf. Bis tief in die Nacht würgte das 

Schwert von zwei Seiten unter den Gegnern 
der Chriften, wenige nur erreichten in Angft und 

Beflürzung die Tiefen der Wälder; die Meiften 
umtingt baten um Schonung und Mitleid. Mog 
verdroß e8, den lekten Tag feiner Freiheit und 

der Herrfchaft der flavifchen Götter zu überleben. 

N
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Sraurig fanden Adalberts Schüler auf 

der Afche ihrer Gehöfte, das: Elend bevechnend, 

das ihrer noch harıte;: da Fehrte der Kehrer mit 

Radoft, feinem Bruder, zurlid. Gleich einem 
Bater, der das harte Gefihik feiner Kinder 

beweint, trauerte auch fein theilnehmendes Herz, 

aber fein Zufpruch und Beifpiel ermunterte 

auch Der Zagenden Willen und Hände, Aus 

großem Unglück zwar, doc unter. fichtlichem 

Schirme der Gottheit, wuchs langfam ein neuer 

Anbau empor. Der Häufer in Ordnung ges 

reihete Menge, der Felder üppig  wachfende 
Saaten, der jungen Gartenbäume frifch duften- 

des Grün zeigte im Lenze dem Wanderer einen 

Mohnfis fleißiger. Menfhen, denen die Natur 
‚gab, was fie von ihr forderten. Sie forderten 

aber das Nöthige und Nüslihe nur. In fpd- 
teren Zeiten umfihlog man den Kreis: der Yand- 

lichen Häufer mit einer Ningmanerz die Fürften 

 de3 Landes gaben dem Drfe die Nechte einer 

Stadt, welche durch ‘gute Bürger und weife 
Männer unvergänglihen Ruhm erlangt hat. 

Ueber den Sriimmern des heidnifchen Zem- 

nel. dev Göttin Lubina baute Adalbert eine 

Kapelle zu Ehren St. Georgs, des riftlichen



15% 

Kämpfers, und zum Gedähtnig des Gieges der 

Ehriften über die finftern Lehren des Bogismus; 

Boleslaus Chrobry begabte fie reichlich und 

Urban ordnete zu ihrem Dienfte einen Priefter 

in fortwährende Zeiten, denn feftbegründet war 

nun in dem Gebiete der Zalefianer der chriftia= 

nifche Glaube. Agnes und Georg —, Ddiefe 

Ramen hatten Saygna und Wifimir in dem 

Zaufbade erhalten, — wurden durch Adalbert 

zu chriftlichee Ehe verbunden; den Setnik beflei- 

dete der Großfürft mit dem Ehrenzeichen und 

dem Range eines Staroften von Oppeln. 

ie wenn des floßzen Domes vollendeter 

Bau fih kühn zum Himmel erhebt, des Meis 

flers Auge trunfen von Wonne zu feinem Werke 

emporfchaut, fo blidte Adalbert jest auf die 
vollendete Stiftung. Sahre voll Mühen waren 

darüber verflrichen, Tärglich hatte er fein Leben 

gefriftet, entfagt aller Weichlichkeit, mit einem 

Garnneb fich felbft die Fifche des Slußes gefan- 

gen, oder mit Heldbau befchäftigt, fich magern 

Unterhalt erworben, das Erworbene wieder mit 

Nothleivenden getheilt, Licht und Zroft durd) 

Eröffnung des Berfländniffes des geoffenbarten 

Wortes verbreitet; daft war run das Bewußt-
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feyn, die Würde der Menfchheit auch in toben 

Gemüthern zur Achten Freiheit der Sugend er 

hoben zu. haben, fein frahlender Lohn. 

Bon den Siben der Zalefianer hinweg z0g 

er zu den wilden Pruthenen. Gaudenz folgte 
ihm, wie vormals griechifchen Philofophen ein 

geliebter Schüler. — Beide wurden von danf- 
barer Nackommenfchaft mit Net als heilige 

Boten geehrt, a:
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Zheophil Molitor, 

Vertiauter des Herzogs Adam Wenzel zu 

Zefchen. 

* (Zeitraum 1602— 1613.) 

a Adam, Herzog zu Befhen, 

ftarb 1579 an einem Schlagfluffee Durch die 

- Sorgfalt, womit er für das Wohl der ihm von 
der XVorfehung anvertrauten Länder woaltete, 

durch die trauliche Herzlichkeit, die fih in allen 

feinen Handlungen und Morten offenbarte, hatte 

er fich die innigfte Liebe nicht nur feiner näc)e 

ften Umgebung, fondern aller feiner Untertha= 

nen verdient. Adam Wenzel, bei dem Able- 

ben des Vaters fünf Sahre alt, folgte unter 

dev Bormundfehaft feiner Mutter. Sivonia 
Katharina, einer geborenen Prinzeffin von 

SabhfenzLauenburg, in der Negierung des 

FürftentHums,
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Zeitig bemerkte Sidonia die Grundzüge in 

dem Charakter ihres Sohnes, und fuchte durch 
zwedmäßige Erziehung den auffeimenden böfen 

Neigungen deffelben entgegen zu wirken, Gie 

fhiete ihn Darum nah Dresden, wo er an 

Chriftian’S I. Hofe in dem folgen Gefühle 
feiner zu erwartenden Unabhängigkeit hevanz 

wuchs und bald einen Grad von Hochmuth 

und Eigenwilligkeit entwidelte, der feine Auffe- 

her mit Beforgnig für die Zukunft erfüllte | 

Zum Süngling herangereift, überließ er fich ta= 

deinswerthen Ausfchritten, welche zwar anfänge 

lich duch fchlaue Vorkehr dem Auge der fren- 

gen Mutter verheimlicht, doch endlich entdedt, 

fcharfe Verweife und Befchränkung des prinzli- 
chen Haushalts nach fich zogen. 

Menzels Lieblingsbefchaftigung waren Waf- 

. fenibungen, in welchen er e8, da feine Mutter 
für die tüchtigften Lehrmeifter in Diefem Fade 
forgte, zu ziemlicher Bollfommenheit brachte: 

1597 übernahm er die Leitung des Herzoge 

thums Zefhen und drei Jahre Fpäter ward ihm 

Gelegenheit, Proben feiner Friegerifchen Gefchid- 

lichkeit und Zapferkeit abzulegen. . 
Die fiegreihen Fortfchritte. des Shriftenheers 

gegen die Türken in Ungarn und Siebenbürgen
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bewogen die fchlefifchen Stände, ihre unter 

den Befehlen des Freiheren von Nedern fter 

hende SKriegsfpaar, welde bereits zum Ent= 

faße der von den Moslemim’s ftark geängfteten 

Fefte Großwardein das Meifte beigetragen 

hatte, mit 2000 Mann Kavallerie zu vermeh- 

ren. Das Oberfommando tiber Diefe neu aus= 

gerüfteten Truppen wurde dem Herzoge Adam 
Menzel übertragen, der nad) bewirkter Berei- 
nigung mit den Übrigen fchleftfchen Streitern, den 

-übermüthigen Fürften von Siebenbürgen Sfekel 

Hofes fo vollfommen befiegte, daß an 4000 
Gefangene 40 Kanonen und 150 Kahnen nebft 

der Kriegskanzellei des Ueberwundenen in feine 
Hände fielen. Huhmgekrönt tam er 1602 nad) 

Sefchen SE 

Snzwifthen war Stdonie ihrem Gemahlin: 

das Band der Vergeltung gefolgt, Von jevem’ 

laftigen Zwange befreit, ungewafinet gegen die! 

Säufhungen fremder Einflüflerung. wie der eis‘ 

gentlichen Leidenfchaft, umd vielfad) Dadurch, be- 

thört; nur Gelbftbefriedigung, nicht ideale Zwede 

liedend, begierig die Vortheile feiner Stellung 

zu benupen, lebte von nun Adam Wenzel 

meift finnlichem Genuße, Unter feinen Hofleus' 

ten befand fi) ein Mann, itber veffen AbEunft, 

11 
Dberfhl. Erzählungen. :
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Leben und frühere Verhältniffe man Nichts Ge= 
wifjes erfuhr. Sein wahrfcheinlic) erborgter Name 

war Theophil Molitor,. Shn hatte dev Her- 

309 aus Ungarn mitgebracht; Dort deffen Ge= 

wandtheit und Einficht in Unterhandlungen und 

fonft in andern wichtigen Angelegenheiten er= 
probt. Die Kenntniß mehrer lebenden Spra= 

chen, genaue Beachtung der Hoffitte, überaus 

fügfame Unterwürfigkeit in den Willen des Ge= 

bieters und die ihm von. der Natur verlichene 

Wohlgeftalt machten Molitor zum vertrauten 

Günftling des Fürften. Einige nollten freilich 
ein verftedtes Streben nad) Uebergewicht, auch 

heimliche Abneigung gegen die Lehren der Ne- 

formation an dem fonderbaren Dlanne bemerken, 

Niemand aber wagte ein nachtheiliges Urxtheil 

über ihn laut werden zu laffen, zumal er, wenn 
‘ Fein fchielicher Vorwand das Umgehen entfchul- 

digen konnte, dem Hofgottesdienfte mit wilrde- 
vollem Ernfte beizumohnen »flegte. 

Bis 1610 zeigte fih Wenzel von Zefchen 

den augsburgifchen Gonfeffions = Verwandten gün= 

ftig und. den Gefinnungen treu, Die er in fei- 

nem Grlaffe von 1598 an den Zag gelegt hatte. 

Sn dem erfigenannten Sahre indeß Andere ev 

fie plöklich, vaumte den Katholiten ihre Nfarr-
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Eichen nebft der von feiner Mutter Sidonia 
erbauten Dreifaltigkeits-Kirihe ein, zer= 
fihnitt, als der Magifttat zu Zeichen ‚Gegen- 

vorftellungen machte, den von ihm einft unter= 

zeichneten umd befiegelten Freibrief der Stadt 

in Stüden, und fohiete ihn, nachdem ex eigenz 

handig das Siegel ausgekragt hatte, mit einem: 
fchwarzen Slore umhullt an den Stadtrath zu= 

ri,” 1613 trat-er felbft zur Fathofifthen Keliz . 

gion uber, - 

Diefer Uebertritt war das Wert Molitor’s,; 
welcher hiebei nach einem Plane verfuhr, den 

die Folge und verfchiedene Darauf Bezug habende 

Nebenumftände fo fonnenklar aufdekten, daß. 

felbft der Probft Leopold Scherfchnit, Verfaffer . 

einer Gefchichte des Gymnaftums zu Zefchen, 

darin den Grund von Adam Wenzels Sn 
gefunden. ; .s 

Dem Wiener Kaiferhofe, der feinen Beruf: 

als Befchliker und Verfechter Fanonifirter Kirchen- 
faßungen erkannte, lag Alles daran, die von 
feiner Oberhoheit abhängigen proteftantifchen 

Sinften zurüdzurufen in den Schoos ber Religion, 
welche durch hohes Alter ehrwiirdig, liber beide 

if *



- 164 

Hemifpharen verbreitet, vem Abfolutismus fürs 

derlich, flarre Einheit in der Meinung von gött- 

lichen Dingen gebietet und feftpält. Mit befon- 

pevem Mißfallen gewahrte man zu Wien, Daß 

die. meiften der fchlefifhen Stände die Bande der 

Lehnspflicht zu Löfen fi) mühten. Dem mög- 
lichen Abfalle in Zeiten zu wehren, gebot Wo- 

Yitiz den Iwiefvalt vefigiöfer Meinung zu bes 

ben, galt für VBerdienft. Menzels Charakter, 

methodifch behandelt, fehien einem Berfuche der. 

Art wenige Hinderniffe zu legen. Des Herzogs 
Gemahlin, Elifabeth lebte, nachdem fie einen 

Sohn und Erben geboren, in fortwährendemn 

Siehthum. Leicht urtheilend über Anftand und 

eheliche Zreue vertaufchte Adam Wenzel die 

Gegenftände feiner heimlichen Liebe, bis auf Ber 

anftaltung des Günftlings er eine Beute er= 

 hafıhte, die ev nicht wieder fahren ließ. 
LudmillaPrihnert, Molitor’s Verwandte 

und hinterlaffene Wittwe eines beguterten Schuh- 

machermeifters in Olmüs, ohne Ausfiht, den 

Gegenftand ihres Etolzes, die bildfchöne Zochter 

Sufanna, je über den Stand einer ehrbaren 

Bürgersfrau zu erheben, entichloß fi der Ein- 

Iadung ihres VBetters Theophil zu folgen, ber 

unter dem VBebing 1 daB fie ihre Derwandfchaft
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mit ihm vorexft nicht geltend machen, überhaupt 

Nichts von dem offenbaren wolle, was ihr von 
feinem Stande und Leben bekannt wäre, für 

beide nad) Kräften zu forgen verfprad. Gie 

verfland fih dazu, Eaufte ein anfehnliches Haus 

in Tefchen und richtete fich Dort zu einem Kauf- 

mannsgefchäfte ein. Nicht ohne Widerwillen war 

Sufanna der hochflvebenden Mutter gefolgt; 

das neue, ummubige Treiben war ihr zuwider; 

die vaufchende Tchätigkeit ftand in zu flarkem 

Gegenfage ‚mit dem ftillen Leben das fie in Dl- 

müs geführt hatte; die neugierigen Blide der 

pen Kramladen Befuchenden peinigten fie, denn 

Hofkavaltere und Beamte, junge Stuker und 

alte Geden flrömten dahin, die ihrer unge- 

wöhnlichen Schönheit fich wenig, oder gar nicht 

bewußte Sufanna zu fehen. Indep gingen alle 

fade Huldigungen an dem Herzen des Mädchens 

vorüber; Niemand Eonnte fich rüihmen, auch nur 

durch einen Blid eine leife Aufmunterung er=. 

halten zu haben. Eine taubenartige Schlihtern- 
heit, bie füße Gewohnheit, im eigenen Neiche 
träumerifcher Schöpfungen zu leben, endlich Die 

frühzeitig in ihr gewedte Beforgniß vor Hetero- 
dorie fhlikten fie mächtig.
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"Noch hatte Ludmilla, bei der Veränderung 

ihres Wohnorts, Kein emdliches Ziel vor Augen 

gehabt; ihr Kind, den Abfichten Molitor’3 zu 

opfern, war ein ihr fremder Gedanke; nur 

zu Anfehen und Achtung wollte fie gelangen 

durch die Schönheit und Liebenswürdigfeit ihrer 
Tochter. VBorurtheile und allzubefannte Umge- 

bungen waren biefem Streben in Dfmiis ent= 
gegen gewefen. 

Der Günftling des Herzogs befuchte faft täg- 

lich. die Wohnung dev Wittwe und wählte hie- 

zu, e3 ift begreiflich warum, die Stunden des 

Abends. Biel. erzählte er dann von den Kriegs- 

thaten des Zurften, von defjen hoher Gefinnung, 

bedauerte immer, daß ein fo frefflicher Herr 

nicht Antheil habe an dem Neiche der Erwählten, 

fprach von der Verdienftlichfeit auch, die dem 
Eifer erwüchfe, welcher Die Srrenden wiederge: 

wänne dem umnvergänglichen Heile, Aufmerk- 

fam horchte Sufanna den Worten des in fol- 

cher Unterhaltung ungewöhnlich begeifterten Manz 

nes; allmählig geftaltete fih in den Tiefen ihres 

Gemüths der Wunfh, mitwirken zu dittfen an 
der Bekehrung des Verlorenen, und mit glän- 

zenden Farben malte fie fich im Stillen die 

Zukunft, wo, dem Beifpiele des Herzogs fol-
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gend, das häretifche Zefchen in frommer De- 

muth Fnien würde an den alten Altären, Diefe 
Stimmung nährend und pflegend, fehmeichelte 

Molitor aud) dem Stolze der vielbefangenen 

Mutter und brachte e8 dahin, daß Hülfe fie 
bot zum Gelingen des vorbereiteten Werks. 

Sept erft erfuhr Adam Wenzel, meld? 

Auffehen die Schönheit Sufannens. in Ze- 

fchen errege, Schnell entbrannte in ihm das 

Berlangen, die Geprief’ne zu fehen. Theophil 

wurde beauftragt, ein Gaftmahl zu veranftalten 

bei einem der reichften Bürger, bei welchem der 

Herzog zu fpeifen pflegte, wenn er befchwerli= 

chem Hofzeremoniel in fröhlicher Gefellfihaft aus- 

weichen wollte; Die VBornehmften der Stadt, in- 

gleichen Ludmilla mit ihrer Zochter. wurden .ge= 

laden. 

Feftlich gekleidet, ohne Ahnung deffen, wozu 

fie beftimmt, fet, trat Sufanna: an der Hand 

ihrer Mutter in den erleuchteten Canal. Ihr 
Anblid entflammte die Begierde des Fürften, 

Eine Ewigkeit dünkten ihm die Stunden der 
Zafel; er fürzte fie felbft ab, beftellte. Mufik, 

um fo ohne. Auffehen zu erregen, Dem Gegen-
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ftande feiner MWünfche fih nähern zu können. ' 

Das unerfahrene Mabchen, von der Mutter ges 

mahnt, fi dev Auszeihinung Danibar zu zeigen, 

fprach freundlich mit dem glühenden Manne, | 

der Nichts verfäumte, dem erfien Einprude un- 

. auslöfchliche Dauer zu geben. Bald ward eine 

tranlichere Bekanntfhaft gefntpft, ; 

Mie wir immer geneigt find, uns dem zus 

zuwenden, was auf das innerfte Sreiben unf’ver 

Seele Bezug hat, fo hatte jedes Gefprad), jede 

andere Unterredung Sufannens mit Adam 

Wenzel nur das zum Gegenftande, was fie 

für das beglüdende Höchfte im Leben hielt, 
Natlielich "brachte fie auch die ihr von Molitor 

ertheilten Lehren in Anwendung, und der fürft- 

liche Verehrer erlangte vorerft weder durch ‚Ge= 

fhenke, nody Bitten Höhere Gunft. Der tobende 
Affekt indeg, womit er die ungeregelte Shätig= 

keit feiner Geele auf dieß eine Ziel. hinvichtete, 

verjeßte ihn. nad) umd nach) in einen Zuftand, 

wie er zuweilen in ben Anfängen des Wahn: 

finns oder an Fieberfranten wahrgenonmen wird. 

Gaudende Traumbilder, in dem Bewußtfeyn 

nicht mehr von wirftichen Gegenflanden unter= 

fhieden, verwiriten die Seele, Wahen und Un 

ruhe ermatteten Den Körper; immer höher ftet=
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gerte fich die Fertigkeit des Keidenden, in ven 

Erfiheinungen der fichtbaren Welt ein unendli= 

ches, in ihnen vwerborgenes Leben zu fhauen. 

Diefe eraltirte Stimmung des Herzogs fehten 
dem aufmerfjamen Molitor der geeignete Zeit- 

punkt, feinen Plan ver Ausführung näher zu 

bringen. 

Meil das Verfahren des Leibarztes, als auf 

‚ bloßer Empirie beruhend, gar Nichts Anderte in 

dem Zuftande des Kürften, wurde aus Wien 
ein Heilkünftler berufen, von dem man gefliei- 

fentlich rühmte, daß er Beobakytungsgabe, Scharf- 
finn und Selbftdenken in fich verein. Er kam 

und Niemand argwöhnte in ihm einen Gehül- 

fen Molitor’s. Phantasmagorien, zu denen 

Sufanna das Hauptbild geliehen, myftifizieten. 
nun völlig den halbgewonnenen Herzog. Ein 

helleres Leben fihien diefem zu erblühen, doppelt 

genefen glaubte er fich, als er öffentlich bekannte, 
in dem Schooße der allgemeinen Kirche den Frie- 

den der Seele wiedergefunden zu haben. Solcher 
Fügfamkeit ward dann auch die längerem Bider- 

ftande nicht; gewachfene Sufanna geopfert. 

Mit Elifabeths Bode brachen Die Wenzelt 

noch henmenden Schranken zufammen. ‚Hortan 

fümmerte es ihn wenig, wie feine Handlungen 

- Dberfhl. Erzählungen. 2
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beurtheilt würden. Sufanna war feinem ke- 

ben unentbehrlich geworben; Nichts that er ohne 

ihre Zuflimmung; fie wurde fein Drgan und 

um die gänzlihe Hingebung. feines Willens in 

ihre Macht zu befunden, zerfchnitt ex, wie wir 

oben erzählt haben, in gewaltthätigem Leichtfinne 

den aus eigener Bewegung den Bürgern zu 

Sefhen extheilten Freibrief. Der von den 
Gekränkten gewagte Einfpruc fhien ihm Beeinz 

trähtigung feiner fürftlihen Rechte. Molttor 
 fhürte das Keuer; Der Untertanen einzige 

Zugend, predigte er, fei unbebingter Gehorfam; 

alles Wiffen derfelben nur in fo fern gedeihlic, 

als dem Herrfcher es nüse. Bon Wien aus er- 
muntert, mit neuen Würden und Ehren ge- 

fmüdt, entfernte der Herzog nach und nad) 

Näthe und Diener, von Denen er wußte, Daß 

fie feinem leidenfohaftliden reiben ihren Bei- 

fall verjagten. 

Sb Wenzel daran gedacht, Sufannen zu 

feiner rechtmäßigen Gemahlin zu erheben, ward 

immer bezweifelt; daß die Geliebte Dies gewünfcht 
Yaßt fi mit "Grund vermuthen, derm Liebende 
glauben Alles zu entbehren, jo lange ihnen noch 

ein einziger Wunfch bleibt. Der ZodLöfte durc) 

einen plößlichen Streich alle Verwirrung. Bei
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dem Herausgehen aus ber Kirche verwidelten 

fi) die Füße der fchönen Dlmüserin in das lange 

Schleppkleid, welches fie trug; fie flürzte nieder 
und der unfelige Fall kürzte nicht ihre Tage 
allein, auch die eines unter ihrem Herzen wach 

fenden Mfandes. 

Theophil. Molitor hatte durch Diefes 

. Ihwache Werkzeug bewirkt, was, aller Wahr- 

fcheinlichfeit nad), ihm von feinen Obern auf- 

getragen war. Wie viel er der Wahrheit, bie 

ein Seder wohl beffer auf eigenem Mege findet, 

damit gebient, wagen wir nicht zu entfcheiden. 

Daß er, mag Feftigkeit feiner Meberzeugung und 
der Drang fie Andern mitzutheilen, oder fon- 

flige Abfichten ihn geleitet haben, ein verwerf- 

liches Mittel zu feinem Iwede wählte, Tann 
Niemand beftreiten. Er verfchwand, nachdem 

ex feiner Sendung genügt, feiner Verwandten 

&udmilla zu einem fihönen Landgute und in 

den Abdelftand verholfen hatte, von dem 2r 

zu Zefchen. 












